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Unterwegs im Mgahinga 
Gorilla National Park

Das Lake Kivu Serena Hotel 
in Gisenyi (Ruanda)

Elefanten im Murchison Falls NP
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An-, Ein- und Ausreise

Anreise mit dem Flugzeug

Direktverbindungen mit Flugzeug en
aus dem deutschsprachigen Raum nach
Uganda bestehen nicht. Es gibt aber ei-
nige Umsteigeverbindungen über eu-
ropäische, nahöstliche und afrikanische
Großstädte nach Entebbe, bei denen
man eine Flugzeit von 7–8 Stunden ein-
kalkulieren muss.

Der internationale Flughafen Ugan-
das liegt in Entebbe (4 km außerhalb
der Stadt), gut 40 km südlich der Haupt-
stadt K ampala. E ine Taxifahrt nach
Kampala kostet ca. 20 Eur o. Für Gäste
der großen Hotels (Sheraton, Grand Im-
perial, Serena Hotel u.a.) gibt es kosten-
lose Shuttlebusse. Eine T axifahrt bis
Entebbe (Matatu-Station) kostet 2–3 Eu-
ro, ab dort kommt man mit Sammeltaxis
für 1,50 Euro weiter nach Kampala.

Achtung: Auf der S trecke Entebbe –
Kampala kam es in den le tzten Jahren
vereinzelt zu Überfällen; daher sollte
einer der entsprechend gekennzeichne-
ten Shuttlebusse der g roßen Ho tels
oder ein lizensier tes Taxi g enommen
werden. Nachtfahrten nach Kampala
sollten möglichst vermieden werden.

Für die R eisen aus den N achbarlän-
dern oder in die N achbarländer auf
dem Landweg bitte im Kapit el „Gren-
zen und Grenzverkehr“ nachschlagen.

Flugverbindungen
Die wichtigsten Fluggesellschaften

auf den S trecken von Mitt eleuropa
nach Entebbe sind:

�British A irways, www.britishairways.de;
von vielen Flughäf en in Deutschland, Öst er-
reich und der Schweiz via London.
�Brussels Airlines, www.brusselsairlines.de;
von Berlin, Hamburg, Frankfurt, München,
Zürich und W ien via Brüssel (dr eimal w ö-
chentlich).
�Egypt Air , www.egyptair.de; v on Berlin,
Frankfurt, München, Zürich und W ien via
Kairo (zweimal wöchentlich).
�Emirates, www.emirates.de; von Hamburg,
Düsseldorf, Frankfurt, München, Zürich und
Wien via Dubai (mit 8 S tunden W artezeit
beim Umsteigen in Dubai auf dem Rückflug).
�Ethiopian Airlines, www.flyethiopian.de;
von Frankfurt via A ddis Abeba (dreimal wö-
chentlich).
�KLM, www.klm.de; von vielen Flughäfen in
Deutschland, Österreich und der Schweiz via
Amsterdam (dreimal wöchentlich) und Nai-
robi (Zusammenarbeit mit Kenya Airways).

Die folgenden Fluglinien bie ten Flüge
von ander en Ländern Afr ikas nach
Uganda an: Air Burundi, Air T anzania,
Air Ug anda, Rw andair Expr ess, Egyp t
Air, Ethiopian Airlines, Kenya Airways,
Precision Air, South African Airways
(SAA), Sudan Air ways, Fly540 (Lo w-
cost-Airline) und TMK Air Commut er
(kongolesische Airline).

Flugpreise
Je nach Flugg esellschaft, Jahr eszeit

und A ufenthaltsdauer in Ug anda be-
kommt man ein Econom y-Ticket von
Deutschland, Öst erreich und der
Schweiz hin und zurück nach En-
tebbe für ca. 600 bis über 1000 Euro
(inkl. aller Steuern, Gebühren und Ent-

16 An-, Ein- und Ausreise

Bild oben: Campingsafari am 
Lake Victoria; unten: Lake Nyinambuga

(Kasenda Crater Lakes)
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18 Mini-„Flug-Know-how“

Mini-„Flug-Know-how“

Komfort und Service
Nicht v ergessen: Ohne einen gülti-

gen Reisepass kommt man nicht an
Bord eines Flugzeuges nach Afrika! 

Bei den meist en internationalen Flü-
gen muss man 2–3 Stunden vor Abflug
am Schalter der Airline eing echeckt ha-
ben. Viele Airlines neigen zum Überbu-
chen, d.h., sie buchen mehr P assagiere
ein, als Sitze im Flugzeug v orhanden
sind, und wer zuletzt kommt, hat dann
möglicherweise das Nachsehen. 

Wenn ein vorheriges Reservieren der
Sitzplätze nicht möglich w ar, hat man
die Chance, einen W unsch bezüglich
des Sitzplatzes zu äußern. 

Das Gepäck
In der Economy-Class darf man in der

Regel nur Gepäck bis zu 20 kg pro Per-
son einchecken (st eht auf dem Flug-
ticket) und zusätzlich ein Handg epäck
von 7 kg in die Kabine mitnehmen, wel-
ches eine bestimmte Größe von 55 x 40
x 23 cm nicht über schreiten darf. In der
Business Class sind es meist 30 k g pro
Person und zw ei Handg epäckstücke,
die insgesamt nicht mehr als 1 2 kg wie-
gen dür fen. Man sollt e sich beim Kauf
des Tickets über die Bestimmungen der
Airline informieren.

Aus Sicherheitsg ründen dür fen Ta-
schenmesser, Nagelfeilen, Nagelsche-
ren, sonstige Scheren und Ähnliches
nicht mehr im Handg epäck unt erge-

bracht werden. Diese Gegenstände soll-
te man unbedingt im aufzug ebenden
Gepäck verstauen, sonst werden sie bei
der Sicherheitskontrolle einfach wegge-
worfen. Darüber hinaus gilt, dass Feuer-
werke, leicht entzündliche Gase (in
Sprühdosen, Campingg as), entf lamm-
bare Stoffe (in Benzinfeuerzeugen, Feu-
erzeugfüllung) etc. nichts im Passagier-
gepäck zu suchen haben. 

Seit November 2006 dürfen Fluggäste
Flüssigkeiten oder v ergleichbare Ge-
genstände in ähnlicher K onsistenz (z.B.
Getränke, Gels, Sprays, Shampoos, Cre-
mes, Zahnpast a, Suppen) nur noch in
der Höchstmenge von jeweils 0,1 Liter
als Handgepäck mit ins Flugzeug neh-
men. Die Flüssigkeiten müssen in einem
durchsichtigen, wieder verschließbaren
Plastikbeutel transportiert werden, der
maximal 1 Liter Fassungsvermögen hat. 

Rückbestätigung
Bei den meisten Airlines ist heutzut a-

ge die Bestätigung des R ückfluges
nicht mehr no twendig. Allerdings emp-
fehlen alle Airlines, sich t elefonisch zu
erkundigen, denn kur zfristige Änderun-
gen der g enauen A bflugsuhrzeit kom-
men beim zunehmenden Luf tverkehr
heute immer häufiger vor.

Sollte die Airline aller dings eine Rück-
bestätigung (reconfirmation) bis 72 oder
48 Stunden vor dem Rückflug verlan-
gen, sollte man auf k einen Fall versäu-
men, sie kur z anzurufen, sonst kann es
passieren, dass die Buchung im Compu-
ter der Airline gestrichen wird; der Flug-
termin ist dahin. Das T icket verfällt aber
nicht dadurch, es sei denn, die Gültig-
keitsdauer wird überschritten; unter Um-
ständen ist jedoch in der Hochsaison
nicht sofort ein Platz auf einem anderen
Flieger frei.

Die Rufnummer kann man von Mitar-
beitern der Airline bei der Ankunf t, im
Hotel, dem T elefonbuch oder auf der
Website der Airline erfahren.

Buchtipps – Praxis-Ratgeber:
�Frank Littek 
Fliegen ohne Angst
�Erich Witschi
Clever buchen, besser fliegen
(beide Bände REISE KNOW-HOW Verlag)
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gelte). Hochsaison für Flüg e nach
Uganda ist im Juli/A ugust so wie v on
Mitte Dezember bis Anfang Januar .
Preiswertere Flüge sind mit Jugend- und
Studententickets (je nach Airline alle
jungen Leute bis 29 Jahr e und S tuden-
ten bis 34 Jahre) möglich. Dann kostet
außerhalb der Hochsaison ein Flug mit
Ethiopian Airlines v on F rankfurt über
Addis Abeba nach Entebbe und zurück
unter 600 Euro.

Tickets für Flüge nach Nairobi erhält
man in Deutschland schon ab 450 Eu-
ro; von der k enianischen Haup tstadt
bestehen gute Flug- und Busverbindun-
gen nach Kampala.

Von Zeit zu Zeit of ferieren die Flug-
gesellschaften befristete Sonderange-
bote. Dann kann man z.B. mit KLM
dreimal wöchentlich für unter 600 Euro
von vielen Flughäf en in Deutschland,
Österreich und der Schweiz über Ams-
terdam und Nairobi nach Entebbe und
zurück f liegen. Ob für die g ewünschte
Reisezeit g erade Sonder angebote für
Flüge nach Ug anda auf dem Markt
sind, lässt sich im Int ernet u.a. auf der
Website von Jet-Travel (www.jet-travel.
de) unter dem S tichwort „Flüge“ ent-
nehmen, wo sie als Schnäppchenf lüge
nach Afrika mit aufgeführt sind.

In Deutschland gibt es v on Frankfurt
aus die häuf igsten Verbindungen nach
Entebbe. Tickets für Flüge von und nach
anderen deutschen Flughäf en sind of t
teurer. Da kann es für Deutsche attrakti-
ver sein, mit einem Rail-and-Fly-Ticket
per Bahn nach Frankfurt zu reisen (ent-
weder ber eits im Flugpr eis ent halten
oder 30–60 Eur o extra). Man kann je
nach Fluglinie auch einen pr eiswerten

Zubringerflug der gleichen Airline von
einem kleineren Flughafen in Deutsch-
land buchen. A ußerdem gibt es Fly &
Drive-Angebote, wobei eine Fahrt vom
und zum Flughafen mit einem Mie twa-
gen im Ticketpreis inbegriffen ist.

Indirekt sparen kann man als Mitglied
eines Vielflieger-Programms wie www.
skyteam.com (Mitglied u.a. KLM) oder
www.oneworld.com (Mitglied u.a. Bri-
tish Airways); die Mitgliedschaft ist kos-
tenlos. Bei Flügen mit den Fluggesell-
schaften innerhalb eines V erbundes
„sammelt“ man Flugmeilen, die dann
bei einem g ewissen „Kontostand“ für
einen Freiflug bei einer der P artnerge-
sellschaften reichen. Bei Einlösung ei-
nes Gratisfluges ist langfristige Voraus-
planung nötig.

Buchung
Folgende zuverlässigen Reisebüros

haben meist ens günstig ere Pr eise als
viele andere: 

�Jet-Travel, Buchholzstr. 35, 53127 Bonn, Tel.
0228-284315, Fax 0228-284086, www.jet-tra-
vel.de. Auch für Jug end- und S tudenten-
tickets. Sonderangebote auf der Website un-
ter „Schnäppchenflüge“.
�Globetrotter Travel Service, Löwenstr. 61,
8023 Zürich, Tel. 044-2286666. Weitere Fi-
lialen siehe Website www.globetrotter.ch.

Die vergünstigten Spezialtarife und befrist e-
ten Sonderangebote kann man nur bei weni-
gen Fluggesellschaften in ihr en Büros oder
direkt auf ihren Websites buchen; diese sind
jedoch immer auch bei den oben genannten
Reisebüros erhältlich.

Last-Minute
Wer sich er st im le tzten Augenblick

für eine Reise nach Uganda entscheidet

19An-, Ein- und Ausreise
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oder gern pokert, kann Ausschau nach
Last-Minute-Flügen halten, die von eini-
gen Airlines mit deutlicher Ermäßigung
ab etwa 14 Tage vor Abflug angeboten
werden, w enn noch Plätze zu füllen
sind. Diese Last-Minut e-Flüge lassen
sich nur bei Spezialisten buchen:

�L’Tur, www.ltur.com 
�Lastminute.com, www.de.lastminute.com
�5 vor Flug, www.5vorflug.de
�Restplatzboerse, www.restplatzboerse.at

Einreise

Voraussetzung für die Einr eise ist ein
noch mindestens 6 Monat e gültiger
Reisepass. Seit dem 1 . März 1999 ist
für Deutsche, Österreicher und Schwei-

zer – wieder – ein Visum erforderlich,
das bei den ug andischen Vertretungen
im Ausland beantragt werden kann (er-
forderlich sind gültiger Reisepass, aus-
gefülltes Antr agsformular mit einem
Passbild, Freiumschlag für die Rücksen-
dung des P asses per Einschr eiben und
ein Verrechnungsscheck über die f älli-
gen Gebühren; siehe auch „Diplomati-
sche Vertretungen“), aber auch unkom-
pliziert bei der Einr eise am Flughaf en
Entebbe bzw. an den Grenzübergängen
erhältlich ist.

Bei der Einreise aus einem Nachbar-
land Ugandas ist hin und wieder der in-
ternationale Impfpass mit gültig em
Gelbfieberimpfzeugnis vorzuzeigen.

Bei der Ein- und A usreise muss ein
statistisches Formular ausgefüllt wer-
den. Wer häuf iger die Gr enzen quert,
wird seine Passnummer daher bald aus-
wendig herunterbeten können. In das
Feld „Address in Uganda“ sollte ein Ho-
tel vor Ort oder bei häuf igem Wechsel
des Aufenthaltsortes einfach der Begriff
„Touring“ eingetragen werden.

Die Einfuhr von Drogen, Waffen und
Pornografica wird streng bestraft. Die
Zollbestimmungen erlauben pro Per-
son in üblicher W eise die Einfuhr v on
200 Zig aretten bzw . insg esamt 250
Gramm Tabak, 1 Liter Wein oder Spiri-
tuosen, 250 ml Parfüm und 500 ml Eau
de Toilette. Bei Ü berschreitungen wer-
den Zollgebühren fällig.

20 An-, Ein- und Ausreise

Ruwenzori Mountains National Park – 
Eislandschaft auf dem Elena-Plateau
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Bei der Ein- und A usreise über den
Flughafen Entebbe wird normalerweise
keine Gepäckkontrolle durchgeführt.
Wenn Sie über den Landweg aus Kenia
einreisen, gibt es manchmal gründliche
Kontrollen der Zollbeamt en (aufgrund
der regen Schmuggelei zwischen bei-
den Ländern).

Ausreise

Die Ausfuhr von dur ch das Ar ten-
schutzabkommen CITES g eschützten
Tieren und T ierbestandteilen (dazu ge-
hören Elfenbein, Felle, Hörner und Ge-
weihe, Schlang enhäute, Schildkr öten-
panzer u.a.) er fordert eine Genehmi-
gung, die beim Kauf v om V erkäufer
überreicht werden sollte. Um Ärger mit
dem deutschen Zoll zu v ermeiden –
neben einer Fülle ander er Gründe –,
sollte man besser g anz auf den Kauf
derartiger Artikel verzichten.

Die Ausreise über den int ernationa-
len Flughafen Entebbe ist unkompliziert
(freundliche P asskontrolle, schneller
Check-in). Bei internationalen Flügen ist
eine Flughafengebühr („Airport De-
parture Tax“) von 40 US-$ zu entrich-
ten, die inzwischen in allen Flugtick ets
bereits im Preis enthalten ist.

Ausrüstung
und Kleidung

Die folgende Zusammenstellung soll Ih-
nen bei der Wahl der Ausrüstungsge-
genstände behilflich sein:

�Ausweispapiere und Dokumente
�Fotokopien der wichtigst en Dokument e
(oder auf dem Ser ver eines Mail-Pr oviders
wie z.B. Googlemail, Yahoo oder GMX abge-
legte Scans der Dokumente)
�Passbilder
�Bargeld/US-Dollars/
Reiseschecks/Kreditkarten
�Geldgürtel/Geldkatze
�Separates Portemonnaie
�Guter Rucksack bzw. Reisetasche
�Tagesrucksack oder Umhängetasche
�Schlafsack/Isomatte
�Zelt/Campingausrüstung
�Festes Schuhwerk (Bergschuhe)
�Sandalen (z.B. Trekkingsandalen)
�Badelatschen (bzw. Trekkingsandalen)
�Regenfeste Jacke/Anorak (z.B. Gore-Tex)
�Regenfeste Überhose (für Bergtouren)
�Hemden/T-Shirts/Kleider
�Fleece- oder Wollpullover
�Jeans/Shorts/Leinenhosen
�Unterwäsche
�Waschzeug/Handtücher
�Taschentücher
�Kopfbedeckung
�Moskitonetz
�Mückenschutzmittel (z.B. Autan)
�Fotoausrüstung und Filme (ggf. Speicher-
medium)
�Fernglas
�Sonnenbrille
�Taschenlampe/Kerzen
�Wasserflasche
�Wasserfilter (z.B. von Katadyn)
�Wasserentkeimungstabletten
�Taschenmesser
�Nähzeug
�Kordel (z.B. als Wäscheleine)
�Reisewaschmittel (vor Ort erhältlich)

21Ausrüstung und Kleidung
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�Hinweis: Da sich die Einreisebedin-
gungen kurzfristig ändern können, ra-
ten wir, sich kurz vor Abreise beim Aus-
wärtigen Amt (www .auswaertiges-amt.
de bzw . www .bmaa.gv.at oder www .
dfae.admin.ch) oder der jew eiligen Bot-
schaft zu informieren.
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�Schreibmaterial
�Reisewecker
�Steckdosenadapter (Stromspannung 240 V)
�Reiseapotheke/Verbandszeug
�Sunblocker
�Ohropax
�Aufblasbares Reisekissen
�wasserdichte Packsäcke (z.B. von Ortlieb)
�Plastiktüten für 
schmutzige Wäsche, Müll etc.
�Karten, Literatur und Bestimmungsführer

Der Kleidungsumfang v ariiert mit der
Reisezeit und den v or Or t geplanten
Aktivitäten (v gl. unt en). Denk en Sie
auch an per sönliche Geg enstände,
wichtige Reserveutensilien (z.B. Er satz-
brille), ein kleines Büg elschloss zum
Verschließen von Taschen oder Schrän-
ken sowie an eine gepflegte Kleidungs-
garnitur zum A usgehen. Individualrei-
sende, die größere Berg- und Trekking-
touren planen, brauchen unbedingt ein
gutes Zelt und K ocher/Kochgeschirr.
Im Ruwenzori sind Handschuhe, W oll-
socken und Gle tscherausrüstung no t-
wendig.

Das Hauptgepäck sollte nach Mög-
lichkeit in einer robusten Reisetasche
oder in einem modernen Rucksack mit
Innengestell verstaut sein. Taschen mit
einem großzügig umlaufenden Reißver-

schluss bie ten den V orteil, dass man
schnell und über sichtlich an den Inhalt
herankommt. Währ end der R eise im
Geländewagen oder in Ü berlandbus-
sen werden Tasche oder Rucksack er-
heblichen S trapazen ausg esetzt – da
wird gequetscht, gedrückt, gepackt, ge-
stoßen, g eworfen usw . Im Lader aum
mancher Ü berlandbusse müssen Sie
zudem damit r echnen, dass sich Öl
oder Benzin über das gute Stück ergie-
ßen oder einfach eine Bananenst aude
daran zerquetscht wird. Mit anderen
Worten – nehmen Sie nur ein äußerst
strapazierfähiges Modell mit, das not-
falls einfach abg espült w erden kann.
Schwere Schläge auf schlechten Pisten
können zerbrechlichen Inhalt r asch in
Stücke gehen lassen, gerade wenn Ta-
sche oder R ucksack falsch g epackt
oder weit hinter der rückwärtigen Ach-
se verstaut wurden.

Bei Bootstouren und im Gebirge ist
die Mitnahme wasserdichter Packsäcke
sinnvoll, in denen man w ertvolle Aus-
rüstungsgegenstände oder auch Schlaf-
säcke/Kleidung geschützt vor den W i-
drigkeiten der N atur v erstauen kann.
Empfehlenswert sind die Pr odukte der
Fa. Ortlieb, mit denen persönlich sehr
gute Er fahrungen gesammelt wurden.
Im Pr ogramm dieser Firma sind auch
wasserdichte Rucksäcke, Foto- und Rei-
setaschen ent halten. Moderne R eise-
ausrüster-Läden, die diese Pr odukte
führen, sind in allen Gr oßstädten
Deutschlands, Öst erreichs und der
Schweiz vorhanden.

Der Abschluss einer Reisegepäckver-
sicherung ist Ermessenssache (siehe
Abschnitt „Versicherungen“).

22 Ausrüstung und Kleidung

Buchtipps – Praxis-Ratgeber:
�Rainer Höh
Wildnis-Ausrüstung
�Rainer Höh
Wildnis-Backpacking
(beide Bände REISE KNOW-HOW Verlag)
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Kleidung und Schuhe

Sie sollten sich nach Möglichk eit funk-
tionell kleiden, darüber hinaus aber
auch eine Garnitur zum Ausgehen und
ggf. für offizielle Termine bereithalten.
Für kürzere Reisen reichen zwei bis drei
Garnituren v ollkommen aus. Für die
meisten U nternehmungen g enügt
leichte Baumwollbekleidung, die man
in helleren Tönen wählen sollte. Khaki-
Töne eignen sich gut dafür , sind inzwi-
schen aber fast eine Ar t „Kollektivout-
fit“ der Safaritouristen. Weiß und Beige
absorbieren wenig Wärme und ziehen
auch Insekten wie Moskit os oder Tse-
tse-Fliegen nicht so stark an. Ein leichter
Pullover für die Abendstunden und hö-
here Lagen darf nicht fehlen. Zur Stan-
dardausrüstung gehört auch ein regen-
fester Anorak. Kurze Hosen sind im All-
tagsleben der Städte und insbesondere
in islamisch geprägten Gegenden ver-
pönt.

In fast allen Ho tels der Kat egorien
AA, A, B und C, häufig auch in Unter-
künften der Kategorie D, gibt es einen
„Laundry service“, der Ihre Wäsche für
ein geringes Entgelt (1–3 Eur o) reinigt
und bügelt. Langzeitreisende sollten be-
sonders für die langen, staubigen Über-
landfahrten in Bussen und Matatus eine
Sondergarnitur str apazierfähiger „U n-
terwegs-Wäsche“ mitnehmen. Es bietet
sich an, grundsätzlich zwischen „Reise-
kleidung“ und „Besuchs- und A usgeh-
kleidung“ zu trennen.

Für T rekking-Touren und Ber gbe-
steigungen sollten Sie neben festen
(u.U. st eigeisenfesten) Ber gschuhen
auch wasserfeste Jacken (z.B. Gore-Tex

oder Sympat ex), lang e U nterwäsche,
Handschuhe, Mütze, g enügend So-
cken, Gamaschen und R egenhose mit-
nehmen. Im R uwenzori sind darüber
hinaus Gummistief el (oder Gor e-Tex-
Bergschuhe mit darüber g ezogenen
Gamaschen) erforderlich.

Empfehlenswert ist auch die Mitnah-
me von Badeschlappen, da die Hygiene
in den Guest Houses ausg esprochen
dürftig ist. Moderne Trekking-Sandalen
mit Kle ttverschlüssen er füllen diese
Funktion gleich mit.

23Ausrüstung und Kleidung
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Diplomatische 
Vertretungen
Zuständig für Deutschland

Botschaft der Republik Uganda
�Axel-Springer-Str. 54a, 10117 Berlin,
Tel. 030-24047556, Fax 030-24047557,
ugembassy@yahoo.de

Visa nur über die Botschaft und nicht über
die Honorarkonsulate!

Honorarkonsulate in Deutschland
�Honorarkonsulat der Republik Uganda – 
Honorarkonsul Heinz W. Bonacker
Dornkamp 18, 22869 Hamburg,
Tel. 040-83932195, Fax 040-36988790
�Honorarkonsulat der Republik Uganda – 
Honorarkonsul Alfred Weiß
Rheinstr. 21, 56368 Katzenelnbogen,
Tel. 06486-7535, Fax 06486-7407
�Honorarkonsulat der Republik Uganda – 
Honorarkonsul Dr. Wolfgang Wiedmann
Neckarstr. 14, 81677 München,
Tel. 089-331544, Fax 089-92401883,  
www.uganda.de

Zuständig für Österreich

�Honorargeneralkonsulat 
der Republik Uganda 
Breitenfurter Str. 219, 1230 Wien,
Tel. 01-8631140, Fax 01-8631143, 
www.uganda.at

Zuständig für die Schweiz

�Botschaft der Republik Uganda
Rue Antoine Carteret 6, 1202 Genf,
Tel. 022-3398810, Fax 022-3407030, 
mission.uganda@ties.itu.int

Deutsche und Öst erreicher k önnen
sich ihr Touristen- oder Businessvisum
auch über die Visum Centrale beschaf-

24 Diplomatische Vertretungen

Visa-Gebühren

Bürger Deutschlands, Österreichs und
der Schw eiz benö tigen zur Einr eise
nach Ug anda ein V isum, das bei der
entsprechenden Botschaft zu beantr a-
gen ist. In Deutschland w erden folgen-
de Gebühren erhoben (Ugandische Bot-
schaft in Berlin, Stand Frühjahr 2010):

�Single Entry Visum
(Gültigkeit 3 Monate): 38 Euro
�Zuschlag für Express-Bearbeitung pro
Visum: 50 Euro

Ein Visum wird aber auch unkompliziert
in Uganda bei der Einr eise über den
internationalen Flughafen Entebbe (Vi-
sa on Arrival) sowie über die gängigen
Grenzübergänge nach Kenia, Ruanda
und Tansania erteilt. Die Visa-Gebühren
gestalten sich wie folgt:

�Single Entry Visum
(Gültigkeit 3 Monate): 50 US-$
�Multiple Entry Visum
(Gültigkeit 6 Monate): 100 US-$
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fen (online bei www .visum-centrale.de
oder bei den Geschäftsadressen: 

�Koblenzer Str. 61, 53173 Bonn,
Tel. 0228-367870
�Invalidenstr. 34, 10115 Berlin,
Tel. 030-230959110
�Niddastr. 74, 60329 Frankfurt a.M.,
Tel. 069-9799570
�Schraudolphstr. 27, 80799 München,
Tel. 089-2880380

Zuständig für 
die Benelux-Länder

�Embassy of the Republic of Uganda
Avenue de Tervuren 317, 
1150 Brüssel/Belgien,
Tel. 02-7625825, Fax 02-7630438

Vertretung 
in Großbritannien

�Uganda High Commission
58/59 Trafalgar Square, London WC2 5DX, 
Tel. 020-78395783, Fax 020-78398925

Vertretung in Kenia

�High Commission 
of the Republic of Uganda
Consular Section, Uganda House, 
1. Stock, Kenyatta Avenue, Nairobi, 
Tel. 020-311814, Fax 020-311806

Sonstige Vertretungen

Die diplomatischen V ertretungen Deutsch-
lands, Österreichs und der Schweiz in Ugan-
da sind im Kapitel „Notfälle“ zu finden.

Die Botschaften der Nachbarländer Ugan-
das sind bei Kampala aufgeführt. Die Erlan-
gung von Visa ist meist problemlos und dau-
ert 24–48 Std. Neben dem P ass und ein bis
drei Passbildern wird manchmal auch noch
der Impfpass mit dem Gelbfieberzeugnis ver-
langt.

Dokumente und Papiere

Ihren Reisepass sollten Sie immer bei
sich führ en und dabei wie g rößere
Summen Bar geld behandeln. Er muss
bei der Einreise noch mindestens sechs
Monate gültig sein, um Pr obleme mit
den Beamten der Immig ration zu v er-
meiden. Empfehlenswert ist auch, sich
vor der A breise einen zw eiten R eise-
pass ausstellen zu lassen. Dies ist auf
begründeten Antrag hin möglich. 

Wer aus einem Gelbfieberendemie-
gebiet (das g esamte tr opische Afrika
nördlich des Sambesi) nach Ug anda
einreist, muss einen int ernationalen
Impfausweis der WHO mit gültig em
Gelbfieberimpfzeugnis mit sich führ en.
Kontrollen werden allerdings nur spora-
disch durchgeführt.

Ein internationaler S tudentenaus-
weis (ISIC) bringt vor Ort bei der Natur-
schutzbehörde Uganda Wildlife Autho-
rity (UWA) finanzielle Vorteile. So erhal-
ten S tudenten mit entspr echendem
Ausweis 25% Ermäßigung auf die Ein-
trittsgebühren der ugandischen N a-
tionalparks und Wildreservate. Den
ISIC-Ausweis muss man schon zu Hau-
se erworben haben. Zum Kauf (12 Euro
bzw. 20 SFr) geht man zum AStA, in ein
Reisebüro oder zum Studentenwerk
und muss Immatrikulationsbescheini-
gung, P ersonalausweis und P assbild
vorlegen. Den nächsten Verkaufspunkt
findet man unter www.isic.de. 

Reisende mit eig enem A uto oder
Leihwagen ohne Chauf feur müssen in
jedem Fall einen internationalen Füh-
rerschein oder eine beglaubigt e eng-
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lischsprachige Ü bersetzung des Hei-
matführerscheins mit sich führen. 

Kreditkarten sind aufgrund ihrer wei-
ten V erbreitung ein bequemes Zah-
lungsmittel und für den „f inanziellen
Notfall“ v on unschätzbar em Nutzen.
Reiseschecks müssen vom Kaufvertrag
getrennt aufbew ahrt w erden, um im
Verlustfall Ersatzansprüche geltend ma-
chen zu können.

Von allen wichtig en P apieren und
Dokumenten (R eisepass, Flugtick ets,
Kaufvertrag von Reiseschecks, Kredit-
karten, V ersicherungspolicen) sollt en
Sie vor Reiseantritt Fotokopien anferti-
gen und diese separ at verwahren. Sie
können beim Verlust der Originale sehr
hilfreich sein. Mit Hilf e einer solchen
Fotokopie und eines bereits vor Jahren
abgelaufenen Reisepasses konnte ich
beispielsweise weitgehend problemlos
aus Südafrika in die Europäische Union
ausreisen, nachdem mein R eisepass
wenige S tunden v or dem A bflug g e-
stohlen worden w ar. Dadur ch konnte
ich mir den W eg zur deutschen Bo t-
schaft in Pr etoria (und eine V erschie-
bung meiner Rückreise) ersparen – Sie
werden mir glauben, dass ich die jahre-
lang auf R eisen unbenutzt mitg e-
schleppte Fotokopie meines Reisepas-
ses zu schätzen gelernt habe.

Eine Liste mit wichtigen Adressen und
Telefonnummern (z.B. N otrufnummer
des Rückholdienstes der Auslandskran-
kenversicherung, Servicenummer Ihrer
Kreditkarte für Kartensperrungen etc.)
ist ebenfalls sinnvoll.

Essen und Trinken

Die Versorgungslage ist in f ast allen
Landesteilen gut. Nur im Norden und
Nordwesten kann es Engpässe g eben,
die sich für den R eisenden in der Ein-
fachheit der Gericht e und im Fehlen
von Luxusartikeln wie Zucker/Schoko-
lade bemerkbar machen.

Afrikanische Speisen

Maisbrei (auf Suaheli ugali, in W est-
uganda posho) und Reis bzw. Kartof-
feln (Besuchern meist als Pommes frites
angeboten) sind häuf ig die Speisen-
grundlage, für sehr arme Menschen
auch schon das g anze Gericht. Dazu
gibt es meist Fisch, Fleisch oder Huhn.
Verbreitet sind auch Maniok (cassava),
Bohnen, K ohl sowie Kochbananen
(matoke).

Mandazis (Krapfen), Chapatis (dün-
ne Fladen aus Mehl und W asser), Sa-
mosas (mit Gemüse oder Fleisch gefüll-
te Teigtaschen) und hart gekochte Eier
sind die afrikanischen Snack s schlecht-
hin. Vor allem an den Busst änden wer-
den sie f eilgeboten. Dazu g ehören
auch gegrillte Fleischspieße.

Das Ang ebot an Fisch beschr änkt
sich vorwiegend auf den k östlichen Ti-
lapia, eine in fast allen Seen verbreitete
Barschart. Rind- und Schw einefleisch
sind of t etwas zäh, da das Fleisch w e-
gen fehlender Kühlhäuser nicht abhän-
gen kann. Gleiches gilt für das verbrei-
tete Ziegenfleisch. Huhn ist ähnlich
teuer wie ander es Fleisch und best eht
häufig nur aus Haut und Knochen.

26 Essen und Trinken
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Gemüse, Salate, 
Obst und Milchprodukte

Gemüse und Salate sind meist nur in
Mittel- und Oberklasser estaurants auf
dem Teller zu f inden. Häuf ig wird aus
der Dose serviert. Tropisches Obst ist in
bester Qualität auf jedem Markt zu sehr
günstigen Preisen erhältlich. Insbeson-
dere Ananas, Bananen, Mangos, A vo-
cados, P apayas, Or angen, P assions-
früchte u.a. w erden angeboten. Milch
wird in ultr ahocherhitzter, sterilisierter
und pasteurisierter Form in kleinen Tü-
tenverpackungen (UHT-Milch, meist
aus Kenia importiert) gehandelt, aller-
dings nur in den Zentr en. Ländliche
Frischmilch sollt en Sie w egen der T u-
berkulosegefahr nicht trink en. Milch-
produkte wie Butter und Käse sind weit-
gehend unbekannt. S tattdessen ist die
Blue-Band-Margarine verbreitet. Einfa-
che Gewürze und Salz bek ommt man
fast überall.

Getränke

Leitungswasser ist aus Gesundheits-
gründen unbedingt zu meiden! Trink-
wasser wird in 1,5-l-Plastikflaschen ver-
kauft (t euer!). Kaffee bekommt man
selbst in Anbaug ebieten häuf ig nur in
löslicher Form. Tee (chai) aus eigenem
Anbau gibt es über all. Meist wird dazu
erhitzte Milch gereicht. Die Versorgung
mit „Soda“-Getränken (Coca-Cola,
Fanta, Sprite, Bitter Lemon u.a.) ist lan-
desweit her vorragend. Die Pr odukte
des Coca-Cola-Konzerns scheinen je-
des Dorf erreicht zu haben.

Das Bier, das in Ug anda g ebraut
wird, schmeckt ausgezeichnet. Man er-

hält es in 0,5-l-Flaschen, am bekannt es-
ten sind das „Nile Special“ und das
„Club Pilsener“. Auch in Lizenz gebrau-
te Biere wie „Guinness“ sind erhältlich.
Hervorragend ist auch das in R uanda
und der DR K ongo gebraute „Primus-
Bier“ (erhältlich in bauchig en 0,7-l-Fla-
schen), das in R uanda und in Gr enz-
nähe zur DR Kongo erhältlich ist.

In Kampala gibt es impor tierte euro-
päische und südafrikanische Weine.
Der im Lande gebraute Waragi, ein aus
Bananen gewonnener Gin, ist durchaus
genießbar. Der Name ist angeblich aus
einer V erballhornung des englischen
Begriffs „War Gin“ entstanden – in Not-
zeiten wur de dieser anst elle des W a-
cholders eben aus Bananen g ebraut.
Andere harte Alkoholika werden impor-
tiert. Das von den Afrikanern g ebraute
Bananenbier (pombe) ist Geschmacks-
sache und aufg rund der schlecht en
Wasserqualität nicht selt en U rsache
übler Durchfallerkrankungen. Bei allen
selbst gebrauten und g ebrannten ein-
heimischen Getränken besteht die Ge-
fahr, dass giftiger Methylalkohol enthal-
ten ist (akute Erblindungsgefahr!).

Restaurants und Bars

Der Standard von Restaurants und Bars
ist deutlich geringer als in Europa. Inter-
nationale Restaurants mit chinesischer ,
französischer, it alienischer oder indi-
scher Küche gibt es nur in Kampala und
größeren Zentren. Vegetarier wurden
früher etwas stiefmütterlich behandelt,
bekommen inzwischen jedoch fast
überall auch leck ere Speisen ohne
Fleisch. Auf dem Land gibt es in der Re-
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gel nur Garküchen mit fr aglichem hy-
gienischen Standard. Bars von interna-
tionalem Zuschnitt sind an jedes große
Hotel angeschlossen. Die afrikanischen
Bars gleichen normaler weise eher ei-
nem Imbiss mit Alk oholausschank, ha-
ben aber ihren eigenen Charme.

Ein durchschnittliches Abendessen in
einem mittleren Restaurant kostet 3–6
Euro pro Person. In einem der führ en-
den Restaurants Kampalas kommen Sie
mit 10–15 Euro aus. In den Preisen auf
der Kar te ist in der R egel die V AT
(Mehrwertsteuer) enthalten, hinzu
kommt häuf ig noch e twas „Ser vice
Charge“. Eine gründliche Prüfung der
Rechnung ist fast immer erforderlich.
Einfache afrikanische Gerichte auf dem
Land und an Garküchen k osten nicht
mehr als 0,50–2 Euro.

Feste und Feiertage
�Neujahr (1. Januar)
�Liberation Day (26. Januar)
�Women’s Day (8. März)
�Ostern (Karfreitag und Ostermontag)
�Tag der Arbeit (1. Mai)
�Pfingsten (Pfingstmontag)
�Martyr’s Day (3. Juni)
�National Heroes Day (9. Juni)
�Independence Day (9. Oktober)
�Weihnachten (25. und 26. Dezember)
�Der moslemische F astenmonat Ramadan
und die islamischen F eiertage Id al- Adha
(Opferfest) und Id al-Fitr (Ende des R ama-
dan) spielen in Uganda aufgrund des kleine-
ren Moslemant eils an der Gesamtbe völke-
rung eine weit geringere Rolle als in Tansania
und Kenia.

Fotografieren
und Filmen

Wahl von 
Kamera und Ausrüstung

Inzwischen hat die digitale Fotografie
das klassische Bannen von Motiven auf
Zelluloid weitgehend abgelöst. Egal ob
analog oder digit al – eine Spiegelre-
flexkamera erfüllt die Ansprüche an
hochwertiges Bildmaterial bei akzep ta-
blem A usrüstungsumfang in idealer
Weise. Für diesen Kamer atyp ist eine
Brennweitenpalette von 28–300 mm zu
empfehlen. Dieser Bereich lässt sich mit
einem einzigen modernen, kompakten
Zoomobjektiv abdecken. Für Tierauf-
nahmen ist die Mitnahme eines licht-
starken Teleobjektivs mit mehr als 300
mm Br ennweite empf ehlenswert. In
Gebieten mit hohem Besucher aufkom-
men und entsprechender Gewöhnung
der Tiere an Menschen (wie z.B. im
Queen Elizabeth NP oder im Mur chi-
son Falls NP) k ommt man uner wartet
nah an die Tiere heran – gute Bildresul-
tate lassen sich hier auch mit 200 mm
Brennweite erzielen.

Die UV-Strahlung ist vieler orts nicht
unerheblich, daher sind UV- oder Sky-
light-Filter ratsam, die zudem die
Frontlinse von Objektiven wirksam vor
Kratzern und Schlägen schützen. Auch
ein Polfilter ist manchmal nützlich, um
Reflexe auf W asserflächen zu mildern
und Farben (z.B. das tiefe Blau wolken-
losen Himmels) zu v erstärken. W er
plant, viele A ufnahmen im Mor gen-

28 Feste und Feiertage, Fotografieren und Filmen
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grauen und in der Dämmerung zu ma-
chen oder längere Brennweiten als
300 mm verwenden möchte, sollte ein
solides Stativ mitnehmen. Bei Innen-
und Nachtaufnahmen ist ein Blitzgerät
notwendig. Es kann auch t agsüber bei
der Aufhellung im Schatt en liegender
Motive eine wichtige Hilfe bedeuten. 

Platzsparende digit ale Kompaktka-
meras mit großem Zoomobjektiv (der-
zeit bis zu 1 8-facher optischer Zoom)
sind eine er wähnenswerte Alternative
zur Spiegelreflex, wenn die Ansprüche
an das geschossene Material nicht zu
hoch sind. Das geringe Gewicht ist ein
großer Vorteil.

Unabhängig von der Größe der Foto-
oder Filmausrüstung sollten Sie auf eine
möglichst staubdichte V erpackung
achten. Bei Ü berlandfahrten auf Pist en
und während der Touren durch Natio-

nalparks und Wildreservate müssen Sie
mit unglaublichen Meng en f einkörni-
gen Staubes rechnen. In manchen Ge-
bieten st ellt f einer Sand ein Pr oblem
dar, der dünne Kr atzer auf Linsen und
Filmmaterial hinterlässt und problemlos
in den Innenraum von Foto- und Video-
kameras gelangt. Ersparen Sie sich den
Ärger zerkr atzter, dur ch „ Telegrafen-
drähte“ unbrauchbar gewordener Dias
und N egative dur ch besonder e A uf-
merksamkeit vor Ort und adäquate Ver-
packung! A uf Boo tsfahrten und bei
Touren durch das R uwenzori-Gebirge
ist es sinnvoll, Kameras, Objektive,
Ferngläser und V ideokameras wasser-
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Wasserbeschaffung am Kazinga-Kanal 
(Queen Elizabeth National Park)
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dicht zu verpacken, um Def ekte durch
Spritz- bzw . Niederschlagsw asser zu
vermeiden. Persönlich wurden gute Er-
fahrungen mit den Pr odukten der F a.
Ortlieb g esammelt, die w asser- und
staubdichte F ototaschen, R ucksäcke,
Reisetaschen und P acksäcke/Beutel
herstellt (überall im Reiseausrüstungs-
handel erhältlich).

Filme und Batterien

Empfehlenswert sind Filme mit 50–100
ASA (18–21 DIN), meist ist das Wetter
entsprechend gut. Für T ieraufnahmen
in den Wäldern und mit lang en Brenn-
weiten br aucht man schon 200–400
ASA (24–27 DIN). Für Aufnahmen der
Berggorillas sind 400 AS A die unt ere
Grenze, da es innerhalb des W aldes
meist extrem dunkel ist. Filme k önnen
Sie in Ug anda außerhalb v on Kampala
kaum bekommen, insbesondere hoch-
wertige Diaf ilme. Gleiches gilt für be-
stimmte T ypen v on R eservebatterien.
Vielfach sind die Ar tikel langen Lage-
rungszeiten ausgesetzt. Nehmen Sie
daher entsprechende Vorräte mit.

Die Strahlensicherheit an den Flughä-
fen ist durch Verwendung ausreichend
moderner Durchleuchtungsgeräte ge-
währleistet. Vielflieger sollten trotzdem

bleibeschichtete Beutel verwenden, die
entsprechenden Schutz bie ten ( Film-
Shield-Fotobeutel, im Fo tofachhandel
erhältlich).

Spielregeln beim 
Fotografieren und Filmen

Offizielle Gebäude (Zoll, Regierungs-
gebäude, Flughäf en, P olizei, Milit är
etc.) und Personen dürfen nicht foto-
grafiert oder gefilmt werden! Sie soll-
ten sich bewusst daran halten, um Aus-
einandersetzungen mit Offiziellen (mit
nachfolgendem Film- oder Speicherkar-
tenverlust) zu v ermeiden. Große Vor-
sicht sollte man auch beim Fo tografie-
ren nationaler Symbole, wie der N atio-
nalflagge, dem Präsidentenporträt oder
Denkmälern, walten lassen.

Das Fotografieren von Menschen ist
sehr reizvoll, von den Betroffenen aber
häufig nicht er wünscht. Sie sollt en die
Beweggründe dafür akzep tieren. Wür-
de und S tolz eines Menschen lassen
sich kaum schneller verletzen als durch
einen unbedachten Druck auf den Aus-
löser. Grundsätzlich sollt e höf lich das
Einverständnis der „Objekt e“ vor dem
Ablichten eing eholt w erden. Sinn voll
und fair erscheint das Angebot, den als
Motiv Auserkorenen als Gegenleistung
eine Kopie zuzuschicken, was of tmals
mit leuchtenden Augen angenommen
wird. Es ist schlecht er Stil, wenn dieses
Versprechen nach der R ückkehr in die
Heimat wieder in V ergessenheit gerät
und gestaltet die Situation für nachf ol-
gende Reisende nicht eben einfacher.
Oftmals wird Geld vom Fotografen ver-
langt, w as angesichts der beg renzten

30 Fotografieren und Filmen

Buchtipps – Praxis-Ratgeber:
�Helmut Hermann
Reisefotografie
�Volker Heinrich
Reisefotografie digital
(beide Bände REISE KNOW-HOW Verlag)
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Verdienstmöglichkeiten durchaus nach-
vollziehbar ist. Nicht zule tzt läuf t man
dabei Gefahr, die Bettelei in der Region
kräftig zu f ördern. N ach Möglichk eit
sollte man daher den Grif f ins P orte-
monnaie vermeiden und alternativ z.B.
frische Früchte, Bonbons oder ein küh-
les Getränk anbieten, wenn einem an
dem Foto wirklich viel gelegen ist.

Immer wieder erlebt man auf R eisen
Situationen, in denen das Zück en von
Kameras absolut tabu ist. Dazu gehö-
ren Feste, bestimmte Feiertage und Ri-
tuale, aber auch N otlagen und g esell-
schaftliche Ereignisse wie Demonstr a-
tionen oder P araden. Manchmal ist es
einfach nur die spezielle Situation, die
Fotografieren v erbietet. E in e ntspre-
chendes Maß an Einfühlungsvermögen
sollten alle Reisenden haben.

Fotoapparate und Videokameras soll-
ten gerade in S tädten nicht of fen und
für jedermann erkennbar getragen wer-
den, um neidvolle Blicke und Diebstäh-
le zu v ermeiden. Dementspr echend
schlicht sollt e das T ransportbehältnis
gewählt werden. Eine unscheinbare Ta-
sche, in der niemand w ertvolles Kame-
raequipment v ermuten wür de, er füllt
diesen Zweck am besten.

Frauen
allein unterwegs

Die Zahl allein reisender Frauen nimmt
auch in Afrika st etig zu – die meist en
von ihnen kehren mit positiven und er-
mutigenden Er fahrungen nach Eur opa
zurück und würden anderen Frauen ihr
Allein-Reiseziel sofort weiterempfehlen.
Reisen in Uganda und Ruanda sind für
Frauen – von allgemeinen Risiken (z.B.
Verkehrsunfälle, Erkrankungen) einmal
abgesehen – nicht g efährlicher als an-
derswo. Sie setzen aber in besonderem
Maß ein Gespür für angemessenes ei-
genes Verhalten in einer fremden, pa-
triarchalisch s trukturierten K ultur
voraus und verlangen ein gutes Einfüh-
lungsvermögen für schwierig e Situa-
tionen, in denen fr au sich einfach nur
„richtig“ verhalten muss, um Belästigun-
gen zu vermeiden. Aus diesen Gründen
sollten Frauen, die Ug anda und seine
Nachbarländer allein ber eisen wollen,
im Alltag einige wichtige Verhaltensre-
geln beachten. Beschränkungen grund-
sätzlicher Art sind jedoch nicht nötig.
Fast alle T ouren und Ziele dieses R ei-
sehandbuchs können auch allein reisen-
den F rauen empf ohlen w erden. Ein-
schränkungen er geben sich allein da-
raus, dass bestimmte, abgelegene Ziele
generell nicht im Alleing ang angesteu-
ert w erden sollt en – v ollkommen g e-
schlechtsunabhängig.

Entgegen vielen V orurteilen sind
schwarzafrikanische Männer sehr höf-
lich, tolerant und zuvorkommend in der
Behandlung weißer Frauen – zumindest
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Buchtipp – Praxis-Ratgeber:
�Birgit Adam 
Als Frau allein unterwegs
(REISE KNOW-HOW Verlag)
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in ländlichen Gegenden. Eindeutige se-
xuelle Angebote sind selten und häufig
eher durch Neugierde oder die Hof f-
nung auf eine v orteilhaft erscheinende
Beziehung zu einer F rau aus dem r ei-
chen Europa motiviert als dur ch hand-
feste k örperliche Gelüst e. Sollt e es
doch einmal zu Zudringlichkeiten kom-
men, lässt sich die g anze Sache meist
schon dur ch ener gische Zur echtwei-
sung regeln. 

Im Prinzip g elten im R eisealltag ge-
genüber Männern die gleichen Verhal-
tensweisen wie anderswo auch. Also:
selbstsicheres Auftreten, sich nicht ein-
schüchtern lassen, aber auch nicht arro-
gant sein, ang emessene Kleidung tr a-
gen (die Knie sollten auf jeden Fall ver-

deckt sein), auf aufw endiges Make-up
verzichten, provokatives Verhalten un-
terlassen, unnö tigen Blickkontakt v er-
meiden. Ein (falscher)  Ehering mit pas-
sender Erklärung (z.B. Ehemann kommt
nach) kann zusätzliche Dienste leisten.

In schwarzafrikanischen Kulturen ist
es üblich, verheirateten Frauen mit Fa-
milie (und entspr echenden A ufgaben
und Verpflichtungen) ein deutlich hö-
heres Maß an Respekt entgegenzubrin-
gen als allein r eisenden Singles, die ei-
gentlich nur aus Spaß am Reisen und
Entdecken unterwegs sind. Dafür k ön-
nen nur die w enigsten Afrikaner V er-
ständnis aufbringen, da ihnen derartiger
Luxus schon allein aus mat eriellen
Gründen nicht möglich ist.
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Auf der Hut sein sollt e frau auch vor
den Avancen männlicher Mitr eisen-
der aus Eur opa, Südafr ika, Amer ika
und andersw o, die es an Höf lichkeit
und Zurückhaltung nicht immer mit ei-
nem Ug ander oder R uander aufneh-
men können. Mit den Macho-Gehabe
weißer Touristen, „zotige Anmache“ an
Bar oder Swimmingpool eing eschlos-
sen, muss frau in Hotelanlagen und Bars
also rechnen.

Urlaubsbeziehungen weißer Frauen
zu Schwarzafrikanern haben in touris-
tisch geprägten Regionen Afrikas den
Charakter einer Modeerscheinung an-
genommen. Es gibt viele Gründe, sich
über den Sinn und die Gefahr en von
(kurzzeitigen) Bindungen zu Schw arz-
afrikanern Gedanken zu machen (man
denke nur an die hohen HIV-Infektions-
raten!). Of tmals v ersprechen sich die
afrikanischen Partner durch solche Ver-
bindungen eine dauerhaf te Verbesse-
rung der eigenen Lage, wobei verklärte
Vorstellungen vom paradiesischen All-
tagsleben in Europa eine Rolle spielen.
Sie fühlen sich dann bei der Abreise zu-
rück nach Eur opa verletzt und zurück-
gelassen. Nur selten gelingt es, die infol-
ge unterschiedlicher Tradition, Bildung,
Kultur, finanzieller Mittel und Geografie
bestehenden Gegensätze zu überwin-
den, von deren Überbrückung die Zu-
kunftsfähigkeit einer solchen Bezie-
hung abhängt.

Jede Reise allein erfordert Mut und
Selbstvertrauen, insbesonder e v on
Frauen. Reisen im tropischen Afrika be-
deutet für Alleinreisende eine echte Be-
währungsprobe und benötigt intensive
Reisevorbereitung, da individuelles
Reisen zu vielen attr aktiven Zielen des
Landes nur mit einem eig enen (Leih-)
Wagen möglich ist und sinnvollerweise
mit einem oder mehr eren P artnern
durchgeführt w erden sollt e, die sich
nicht immer vor Ort f inden lassen. Al-
ternativ muss man sich or ganisierten
Touren anschließen, bei denen indivi-
duelle Erlebnisse deutlich in den Hinter-
grund treten. Wer sich auf Reisen durch
Schwarzafrika längere Zeit allein fortbe-
wegt, sollte in jedem F all Angehörige
oder Freunde auf dem Lauf enden hal-
ten, wohin man unterwegs ist, und auch
entsprechende Zeit angaben machen,
die gezielte Suche und Hilf e erlauben,
wenn t atsächlich e twas schief g ehen
sollte. Sinnvoll ist es auch, in Hotels und
Unterkünften oder an der zust ändigen
Botschaft eine N achricht zu hint erlas-
sen, wohin man als nächst es reist und
wann man dor t ank ommen möcht e
bzw. wann man wieder zurückkommt.

Bei entsprechender Sensibilität für ei-
ne fremde Kultur, mit einem Mindest-
maß an Anpassungsfähigkeit und etwas
Glück und Geschick bei der Bew älti-
gung neuar tiger Situationen f ern der
Heimat werden allein r eisende Frauen
ihren Aufenthalt in Uganda und seinen
Nachbarländern in v ollen Züg en g e-
nießen und dabei wunder volle Men-
schen kennen lernen.
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Gruppenbild an der Guy Yeoman Hut 
(Ruwenzori Mountains National Park)
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Geld und Finanzen

Währung und Wechselkurs

Die Währung Ugandas ist der Uganda
Schilling (USh), unterteilt in 100 Cents.
Es sind N oten zu 1000, 5000, 10.000,
20.000 und 50.000 USh im U mlauf.
Münzen zu 50, 100, 200 und 500 USh
haben die früher gebräuchlichen Schei-
ne im Nennwert von 5, 10, 50, 100, 200
und 500 USh er setzt, die zum 3 1. De-
zember 2000 eingezogen wurden.

Die Wechselkurse der v erschiede-
nen Banken und For ex-Büros schwan-
ken manchmal beträchtlich, ebenso die
eingeforderten Provisionen. Es ist daher
sinnvoll, vor dem U mtausch g rößerer
Beträge Vergleiche anzustellen. In der
Hauptstadt Kampala bekommt man et-
wa 5–1 0% besser e W echselkurse als
auf dem Lande.

In der Regel sind die Kurse der Forex-
Büros, privaten Institutionen mit einer
Wechsellizenz, deutlich besser als die
der Banken. Im April 20 10 erhielt man
dort für 1 US-$ ca. 1950 USh, für 1 Eu-
ro e twa 2 700 USh. Einen Schwarz-
markt gibt es nicht mehr. Wenn Sie auf
obskure Gest alten tr effen, die Ihnen
trotzdem abenteuerlich gute Wechsel-
kurse anbieten, handelt es sich mit Si-
cherheit um Betrüger. Trickbetrüger
sind insbesondere an den Gr enzüber-
gängen unterwegs. Der Schwarztausch
ist außerdem verboten.

Am gebräuchlichsten ist das Wech-
seln v on US-$, Eur o und br itischen
Pfund. Schweizer Franken können Sie
nur in Kampala bzw . Kig ali zu r elativ

schlechten K ursen w echseln. R eise-
schecks können zu halbwegs akzepta-
blen Kursen nur in Kampala und Kig ali
gewechselt werden.

Kreditkarten sind inzwischen w eit
verbreitet, vor allem bei großen Hotels,
Restaurants, Fluglinien und Reiseveran-
staltern. Ein A ufschlag bei Bezahlung
mit der Kreditkarte ist vielerorts üblich.
VISA ist die mit Abstand gebräuchlichs-
te Kar te, gefolgt von MasterCard und
Diners Club. 

In Kampala und ander en g rößeren
Städten wie Jinja oder Mbar ara kann
man an den Geldautomaten von Stan-
dard Char tered Bank , Bar clay’s Bank ,
Stanbic Bank , Crane Bank , Centenary
Bank und Orient Bank mit internationa-
ler Kreditkarte (fast ausschließlich VISA!)
und PIN-Code Bar geld abheben (auf
das VISA-Plus-Logo am Automaten ach-
ten). Barabhebungen per Kr editkarte
kosten je nach ausst ellender Bank bis
zu 5,5% an Gebühr , für das bargeldlo-
se Zahlen werden nur 1–2% für den
Auslandseinsatz ber echnet. Bar abhe-
bungen per Maestr o-(EC-)Karte (mög-
lich an den Geldautomaten der Stanbic
Bank) kosten umgerechnet 1,30–4 Euro
bzw. 4–6 SF r. Die Bar clay’s Bank in
Kampala tauscht US-Dollars gegen USh
unabhängig v om N ennwert der Ban-
knoten (also gleicher K urs für 1-$-N o-
ten wie für 100-$-Scheine).

Eine empfehlenswerte Option für un-
komplizierte Bar geldauszahlungen im
Ausland ist die Sparcard der deut-
schen Postbank, mit der bis zu zehn
Auslandsabhebungen an sogenannten
VISAplus-Geldautomaten (A TM) g e-
bührenfrei sind. Pr o A uszahlung k ön-
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nen in Ug anda derzeit maximal 2 Mil-
lionen USh abg ehoben werden. Über
das ATM-Netz der g enannten Banken
ist dies mittler weile auch in kleiner en
Ortschaften möglich.

Sie sollten Ihre Reisekasse überwie-
gend in US-Dollar zusammenstellen,
auch wenn sich der Eur o immer mehr
als Zahlungsmittel etabliert. Ein Grund-
stock an Reiseschecks (vorzugsweise
American-Express- oder Thomas-Cook-
Reiseschecks, da diese leicht zu erse t-
zen sind) als eiserne R eserve bzw. die
Mitnahme einer Kr editkarte sind zu
empfehlen, der über wiegende Teil der
Reisekasse sollt e jedoch in Form v on
Bargeld in unterschiedlichen Stückelun-
gen (d.h. Dollarnoten im Nennwert von
1, 5, 10, 20, 50 und 1 00 US-$) zusam-
mengestellt werden. Für kleine Noten
wird allerdings ein deutlich schlechterer
Wechselkurs geboten, eine ausreichen-
de Zahl größerer Scheine (100 US-$) ist
daher sinnvoll. 

Dank der geringen Inf lation des
USh kann zur zeit nahezu alles mit der
Landeswährung bezahlt w erden. US-$
werden aber auch vielerorts akzeptiert.
Reiseschecks werden in vielen Ho tels
und im ländlichen R aum nicht ang e-
nommen.

Aufbewahrung des Geldes

Tragen Sie Bargeld und Reiseschecks direkt
am Körper (z.B. mit Geldkatzen). Führen Sie
immer ein separ ates Portemonnaie mit klei-
neren Beträgen für den Tagesbedarf bei sich,
und zeigen Sie größere Summen niemals öf-
fentlich! Notfalls kann man auf der Toilette
auf das Körperversteck zurückgreifen. Geld
und Schecks gehören wie Wertsachen und
Dokumente in den Hotelsafe. In vertrauens-
würdigen Guest Houses und kleiner en Ho-
tels ohne Safe können diese auch an der Re-
zeption abgegeben werden. Ansonsten ist es
immer besser, nichts da von im Zimmer zu
lassen. In Städten, die für Diebstähle und ho-
he Kriminalität berüchtigt sind, ist es besser ,
die Sachen notfalls auch im Hotelzimmer zu
verstecken, wenn es keinen Safe gibt.

Geschäfts- und 
Öffnungszeiten
Banken
�Mo bis Fr 9–15 Uhr, Forex-Büros sind wie
Geschäfte meist auch samstags geöffnet.

Behörden
�Mo bis Fr 8–12.30 Uhr und 14–16.30 Uhr
(nachmittags häufig kein Publikumsverkehr).

Post
�Mo bis Fr 8.30–1 8 Uhr, Sa 8.30–14 Uhr
(nur in Kampala und größeren Städten).

Geschäfte
�Mo bis Fr 8 bzw. 9–13 Uhr und 14–18 Uhr
(manche schließen auch schon früher , viele
machen keine Mittagspause), Sa 8–14 Uhr,
nur wenige haben auch sonntags geöffnet.

Viele Orte wirken am Sonntag wie ausgestor-
ben. Für wichtige Behördengänge und Geld-
wechsel sollten Sie sich den V ormittag der
Werktage vornehmen.
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Achtung: Es bereitet g roße Probleme,
Dollar-Scheine mit Beschrif tungen/Ein-
rissen gewechselt zu bekommen. Glei-
ches gilt für Scheine, die v or dem Jahr
2003 gedruckt wurden. Nehmen Sie da-
her nur neue und ein wandfreie Schei-
ne mit!
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Gesundheit und medi-
zinische Versorgung

Der Reisende wird sich in Ostafrika
zahlreichen Gesundheitsrisiken ausge-
setzt sehen, die er im eur opäischen
Raum nicht zu fürchten hat. Trotz dieser
nicht zu unt erschätzenden Risiken gilt,
dass bei k onsequenter V orsorge und
entsprechend sorgsamem Verhalten die
Ansteckungswege der meisten tropi-
schen Krankheiten wirksam unterbun-
den w erden. Ang esichts der hohen
HIV-Infektionsrate kann vor der Aufnah-
me ungeschützter sexueller Kontakte
bereits an dieser Stelle nur dringend ge-
warnt werden.

Im Folgenden finden Sie eine Aufzäh-
lung der wichtigst en Erkrankungen mit
Erläuterungen und Impfv orschlägen,
die niemanden beunruhigen soll, son-
dern vor allem dazu g edacht ist, dem
interessierten Leser etwas Hintergrund-

wissen zu wichtig en Erkrankungen zu
vermitteln, zumal nach der reisemedizi-
nischen Beratung durch den Hausar zt
oftmals noch g enügend F ragen of fen
bleiben. Einer gesonderten, individuel-
len Beratung durch einen F acharzt be-
dürfen in jedem F all Reisende, die sich
wegen chr onischer Erkr ankungen in
ärztlicher Behandlung befinden und re-
gelmäßig Medikamente einnehmen.

Malaria

Mit jährlich gegenwärtig etwa 350–500
Millionen Neuerkrankungen ist die Ma-
laria die bedeutendste Infektions-
krankheit der Tropen. Resistente Erre-
gerstämme haben die Vorbeugung und
Behandlung der Kr ankheit in den le tz-
ten Jahren deutlich verkompliziert. Die
Erreger aus der Familie der Plasmodien
werden von weiblichen Anophelesmü-
cken während des Stechaktes übertra-
gen. Sie gelangen zuerst über den gro-
ßen Körperkreislauf in die Leber , von
dort aus befallen sie nach einem V er-
mehrungszyklus r ote Blutk örperchen.
Die Zerstörung betroffener Blutkörper-
chen er folgt schubweise, dabei gelan-
gen gif tige Abbauprodukte in die Blut-
bahn und lösen Fieber attacken aus.
Häufige Begleitsymptome des Fieber-
anstiegs oder alleinige Symptome sind
Mattigkeit, Kopf- und Gliederschmer-
zen, Schwindel, of t auch Erbr echen
und/oder Dur chfall. Die Inkubations-
zeit (also die Zeit zwischen Ansteckung
und Ausbruch der Erkr ankung) beträgt
zwischen sieben Tagen und mehreren
Monaten. Die Malaria tropica als ge-
fährlichste Form v erläuft besonders
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Reise-Gesundheitsinformationen
zu Uganda/Ruanda auch im Anhang.
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schwer und endet ohne Behandlung in
der Regel tödlich.

Infektionsgefahr, insbesondere für
die Malaria tr opica, herrscht in Ugan-
da, Ruanda und dem Ostkongo ganz-
jährig. Besonders hoch ist das Risik o
während der Regenzeit. Oberhalb von
1800 m treten in der Regel keine Mala-
riafälle auf.

Medikamentöse Vorbeugung
Zur medikament ösen V orbeugung

(Chemoprophylaxe) der Malaria ist ei-
ne ganze Reihe unterschiedlich wirksa-
mer Medikamente im Handel erhältlich.
Man hat mit der Einnahme der Mittel ei-
ne Woche vor Reiseantritt zu beginnen.
Die Pr ophylaxe ist in der R egel noch
vier Wochen über das R eiseende hi-
naus fortzusetzen. Nur eine Chemo-
prophylaxe, die k onsequent dur chge-
führt wird, schützt sicher vor einer Ma-
lariaerkrankung.

Bis Anfang der 1 990er Jahre war die
vorbeugende Einnahme v on Chlor o-
quin (z.B. Resochin) in Kombination mit
Proguanil (Paludrine) die gängige Emp-
fehlung der W eltgesundheitsorganisa-
tion WHO. Durch das Auftreten chloro-
quinresistenter Plasmodienstämme (Er-
reger, gegen die Chloroquin nicht mehr
wirkt) ist diese Form der V orbeugung
nicht mehr zuverlässig. Einen wirkamen
Schutz stellt zurzeit die Einnahme v on
Mefloquin (Lariam) dar. Gegen Meflo-
quin sind in Uganda bisher keine Resis-
tenzen bekannt. Die Pr ophylaxe mit
diesem Medikament wird auch von der
WHO empf ohlen. Die V erträglichkeit
ist statistisch gesehen nicht wesentlich
schlechter als beim Klassik er Resochin,

doch kann es zu ausg eprägten Neben-
wirkungen wie z.B. Schwindel oder
Schlafstörungen (in seltenen Fällen so-
gar zu Halluzinationen oder Depressio-
nen bis hin zu manif esten Psychosen)
kommen. Sehr selt en können schwere
Unverträglichkeitsreaktionen hervorge-
rufen werden. Es wird empfohlen, die
Tabletten zusammen mit einer Mahlzeit
einzunehmen. Das Medikament sollt e
insgesamt nicht länger als drei Monate
eingenommen werden.

Eine Packung Lariam mit acht Tablet-
ten kostet gegenwärtig ca. 48 Euro. Et-
was günstiger als Lariam ist das im Aus-
land (z.B. in der Schw eiz) erhältliche
Präparat Mephaquin. Die Arzneimittel-
kosten für die Malariapr ophylaxe müs-
sen in der Bundesr epublik v on den
meisten gesetzlich Krankenversicherten
selbst getragen werden. Es ist empf eh-
lenswert, Lariam oder Mephaquin vor
Ort (z.B. bei der Ankunft in Kampala) in
der Apotheke zu kauf en, wo deutlich
geringere Preise als in Eu ropa verlangt
werden. Auch europäische Internetapo-
theken (z.B. www .rucksackapotheke.
de) bieten ca. 30% günstigere Preise.

Eine empfehlenswerte Alternative zur
Einnahme von Mefloquin, etwa bei Un-
verträglichkeit, stellt die Chemoprophy-
laxe mit dem K ombinationspräparat
Atovaquon/Proguanil (Malarone) dar.
Das Medikament muss allerdings täg-
lich eingenommen werden und ist recht
teuer, dafür aber besser v erträglich. Es
eignet sich insbesonder e für K urzauf-
enthalte. Ebenfalls gut wirk sam gegen
alle Formen der Malaria ist Doxycyclin,
ein bereits länger bekanntes Antibioti-
kum, dessen abt ötende W irkung auf

37Gesundheit und medizinische Versorgung

Pr
ak

ti
sc

he
 R

ei
se

ti
pp

s 
A

–Z

uga10_014-093.qxd  29.03.2010  12:23  Seite 37



Malariaparasiten erst spät entdeckt
wurde. Ein Pr oblem bei der Einnahme
von Doxycylin in tropischen Ländern ist
die hierbei häufig beobachtete „Photo-
sensibilisierung“, also die Erhöhung der
Empfindlichkeit der Haut g egenüber
Sonneneinstrahlung, die zu Haut aus-
schlägen und schw eren Sonnenbr än-
den führen kann.

Vor wenigen Jahren erhielt das hoch
wirksame Medikament Riamet der Fir-
ma Novartis die Zulassung, das die Sub-
stanzen Arthemeter (ein Extrakt der Bei-
fußpflanze) und Lumefantrin (ein neu-
artiger Chinin-Abkömmling) enthält. Al-
lerdings ist das Pr äparat nur zur Be-
handlung der Malaria zugelassen.

Mückenschutz 
(Expositionsprophylaxe)

In einer Zeit w achsender Erregerre-
sistenzen und zunehmender Behand-
lungsschwierigkeiten ist die wichtigst e
Vorbeugungsmaßnahme der Schutz
gegen die über tragenden Anopheles-
mücken: Wer jedem Mückenstich wirk-
sam v orzubeugen v ersucht, der mini-
miert auch von vornherein die Gefahr
einer Infektion. Moskitonetze sind in
den meisten Hotels, Camps und Lodges
vorhanden und beim Schlaf en obligat.
Empfehlenswert ist in jedem F all die
Mitnahme eines eigenen Netzes, zumal
die vorhandenen „Oldtimer“ häufig Ris-
se oder Löcher aufweisen. Man spart ei-
niges Geld, wenn man diese Anschaf-
fung vor Ort selbst tätigt. Repellentien
(wie Autan, Bonomol, Zedan etc.)
bringt man entw eder aus der Heimat
mit oder aber kauft die entsprechenden
Präparate vor Ort. Auch Glühspiralen

aus Pyr ethrum-haltigen Mat erialien
können – beim abendlichen Dinner un-
ter den Tisch gestellt – Erleichterung
bewirken. Das A ussprühen der Schlaf-
räume mit insektizidhaltigen Spra ys
(z.B. Doom, enthalten meist Or gano-
phosphate und Pyr ethroide) hingegen,
in vielen Ho tels und Camps üblich, ist
sehr effektiv, aber nicht gerade ein Lie-
besdienst an der eigenen Gesundheit.

Die richtige Kleidung in den frühen
Morgen- und vor allem in den Abend-
stunden, wenn die Moskitos zu schwär-
men beginnen, se tzt die Malariagefahr
ebenfalls erheblich her ab. In Gebie ten
mit hohen Anflugsraten von Stechinsek-
ten erfüllt leichte, helle Baumwollbeklei-
dung, die möglichst bis auf Hände und
Gesicht den g anzen Körper bedecken
sollte, diesen Zweck am sinnvollsten.

Diagnose und Behandlung
Die Erkennung einer akut en Malaria

erfolgt dur ch den mikr oskopischen
Nachweis des Err egers im g efärbten
Blutausstrich, wobei die Blut entnahme
möglichst während des Fieber schubes
erfolgen sollt e, orientier end kann zu-
nächst auch ein Malaria-Schnellt est
durchgeführt w erden (k ommerzielles
Testkit). Diese r elativ einfachen U nter-
suchungen k önnen bei den meist en
Ärzten und in allen Kr ankenhäusern in
Uganda und Ruanda durchgeführt wer-
den. Bei einem Malariaverdacht können
Sie diesen daher sehr schnell v or Or t
abklären. An dieser S telle sei noch ein-
mal betont, dass eine Malaria sich an-
fangs nicht immer dur ch Fieberschübe
äußert und auch unspezifische Verläufe
kennt. Ü bertriebene V orsicht ist also
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angebracht – der frühe Gang zum
Arzt kann das eigene Leben retten!

Die stationäre Behandlung einer tr o-
pischen Malaria er folgt in den meist en
Krankenhäusern mit modernen antimi-
krobiellen Substanzen und Chininpr ä-
paraten. Entscheidend für den Behand-
lungserfolg ist, ob die Erkr ankung be-
reits in einem frühen Stadium als Mala-
ria erkannt wird. Wer nicht sofort einen
Arzt aufsuchen kann, sollte bei Malaria-
Verdacht eigenständig eine sogenannte
„Stand-by-Medikation“ z.B. mit Riamet
einleiten und sich danach möglichst zü-
gig in är ztliche Behandlung beg eben.
Eine Malaria kann auch noch mehr ere
Wochen nach der Rückkehr nach Euro-
pa zum Ausbruch kommen.

Bilharziose

Die Bilharziose ist in vielen Regionen
Ostafrikas weit verbreitet. Die Übertra-
gung erfolgt durch im stehenden oder
nur schwach bewegten Süßwasser le-
bende Gabelschw anzzerkarien der
Gattung Schistosoma, die die menschli-
che Haut bei Wasserkontakt penetrie-
ren können. Nach erfolgter Hautpassa-
ge gelangen die nun schwanzlosen Zer-
karien über die Blutbahn in die Leber
und von dort in ihr Zielg ebiet, das Ge-
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In nur schwach bewegtem Süßwasser 
besteht die Gefahr einer Bilharziose-

Infektion (hier: der Semliki River)!
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fäßbett v on Darm oder Harn wegen,
aber auch anderer Organe. Hier setzen
sich die ausgereiften Schistosomen (Pär-
chenegel) fest, ihre einseitig schar fkan-
tigen Eier g elangen über Darm bzw .
Harnblase wieder in die A ußenwelt.
Blutgefäß- und Gew ebeschäden sowie
Verwachsungen und Entzündungen
sind die Folge.

Für die Entwicklung von Schistosoma
sind bestimmt e W asserschnecken als
Zwischenwirt er forderlich. Das A uftre-
ten von Schistosoma ist daher kausal an
das Vorhandensein von Wasserschne-
cken geknüpft. Es ist empf ehlenswert,
bei jedem natürlichen Gewässer von ei-
ner potenziellen Infektionsquelle auszu-
gehen (und demzufolge jeglichen Was-
serkontakt zu meiden), auch wenn dies
in der Pr axis (z.B. beim Whit e-Water
Rafting) nicht immer möglich ist. Sie
sollten daher jedes Bad in Flüssen und
Seen, und sei es noch so heiß, dring-
lichst meiden. Auch das Durchwaten ei-
nes tr ägen Flüsschens oder das W a-
schen am See kann eine Inf ektionsge-
fahr bedeuten. Ausgenommen von der
Bilharziosegefahr sind einig e miner al-
salzhaltige, kleinere Seen (z.B. der Lake
Bunyonyi) sowie die Flüsse und Ber g-
seen im Gebie t von Mt. Elgon und R u-
wenzori, angeblich auch Bereiche des
Kivusees.

Ein Befall mit Schistosoma macht sich
durch blutigen Stuhl oder U rin, gekop-
pelt mit Schmerzen im Bereich von Le-
ber, Milz oder Nier en, bemerkbar. Die
Krankheit lässt sich mit dem Medika-
ment Praziquantel (Biltr icide) wirk-
sam behandeln. Eine Impfung ist nicht
möglich. Nach einer st attgehabten Ex-

position ist es sinn voll, acht bis zehn
Wochen nach der R ückkehr eine är zt-
liche Kontrolle auf Schistosoma durch-
führen zu lassen. 

Dass in den meisten ostafrikanischen
Gewässern neben Bilhar ziose und
Flusspferden natürlich auch hungrige
Krokodile lauern, versteht sich fast v on
selbst …

Hepatitis A und B

Diese beiden verbreitetsten Formen der
Hepatitis (Gelbsucht) haben gänzlich
unterschiedliche Übertragungswege
und Verläufe. Die Hepatitis A (R eise-
hepatitis) wird durch verunreinigte Le-
bensmittel über tragen (f äkal-oraler
Übertragungsweg) und zählt zu den
häufigsten Inf ektionskrankheiten der
Tropen, die g efährlichere Hepatitis B
hingegen über Blut und Blutpr odukte
(Injektionen und T ransfusionen, Ge-
schlechtsverkehr). Während die Hepati-
tis A in der Regel ausheilt, kann die He-
patitis B in eine chr onische Form über-
gehen. Ernste Leberschäden sind die
Folge. Die Symp tome sind bei beiden
Formen gleich: Müdigkeit, Abgeschla-
genheit, Schmer zen im Oberbauch,
heller Stuhl, dunkler Urin, Gelbfärbung
von Haut und Augen, manchmal Fieber.

Wenn Sie eine Hepatitis bek ommen
sollten: Schonen Sie sich und ihren Kör-
per und f liegen Sie schnellstmöglich
nach Hause. Geg en beide Erkr ankun-
gen sind mittlerweile zuverlässige Imp-
fungen erhältlich. Sie best ehen aus
mehreren Injektionen und bieten einen
Schutz über zehn Jahr e. Insbesondere
die aktive Schutzimpfung gegen Hepa-
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titis A (z.B. Havrix) kann dem Reisenden
nur ans Her z gelegt w erden. Die v or
Einführung dieser Impfung gängige Pro-
phylaxe mit Immunglobulin bie tet nur
kurzzeitigen Schutz und ist weniger zu-
verlässig. Eine Impfung gegen Hepatitis
B ist nur für P ersonen er forderlich, die
von vornherein wissen, dass sie mit Infi-
zierten oder Blut und Blutpr odukten in
Kontakt k ommen (z.B. medizinisches
Personal). Seit einigen Jahren ist auch
ein Kombinationsimpfstoff (Markenna-
me: Twinrix) erhältlich, mit dem simul-
tan gegen Hepatitis A und B g eimpft
werden kann.

Typhus und Paratyphus

Diese schweren Infektionskrankhei-
ten werden durch bestimmte Salmonel-
len hervorgerufen. Sie gehen mit Fieber
und Bewusstseinstrübung einher . Die
Ansteckung er folgt in der R egel aus-
schließlich dur ch verunreinigte Le-
bensmittel. Sie stellen bei entsprechen-
der Vorsicht keine größere Gefahr für
den Reisenden dar. Allerdings reicht un-
ter U mständen ber eits die A ufnahme
geringer Bakterienmengen aus, um eine
Erkrankung auszulösen. Die ehemals
gebräuchliche Schluckimpfung mit ab-
getöteten T yphuserregern wir d heut e
kaum noch angewandt. Stattdessen bie-
tet ein Injektionsimpfstoff (Typhim Vi)
einen noch zuverlässigeren Impfschutz
bei deutlich längerer Wirkdauer (nach
Herstellerangaben e twa dr ei Jahr e).
Wichtige Elemente der Ther apie einer
Typhuserkrankung sind die Gabe v on
Antibiotika (z.B. Ciprofloxacin) und ge-
gebenenfalls eine Infusionsbehandlung.

AIDS

Allen Horrormeldungen zum T rotz ist
die Gefahr einer Anst eckung mit dem
HI-Virus in Ug anda bei entspr echen-
dem Verhalten nahezu ausgeschlossen.
Die immer wieder dur ch die Pr esse
geisternden Zahlen über die angebliche
Durchseuchung der ug andischen Be-
völkerung sind überhöht und entbehren
oftmals einer wirklichen Grundlag e.
Man muss heut e v on einem Anteil
HIV-positiver Ugander an der Ge-
samtbevölkerung von etwa 6–7% aus-
gehen. Viele der in der V ergangenheit
publizierten und weitaus dramatische-
ren Zahlen basieren auf falsch positiven
Ergebnissen einfacher HIV -Testkits, die
auf Kreuzreaktionen mit bei den meis-
ten Afrikanern v orliegenden Malaria-
oder Tuberkuloseantikörpern zurückge-
führt werden.

Nichtsdestotrotz sind die A uswirkun-
gen der AIDS-Epidemie in Ug anda für
die staatliche und gesellschaftliche Ord-
nung enorm, da g erade die se xuell ak-
tivste mittlere Generation und mit ihr
gewissermaßen das Rückgrat von Wirt-
schaft und Gesellschaf t be troffen ist.
Die durchschnittliche Lebenserwartung
der Ugander beträgt 51,7 Jahre (UN-
Angaben 2007) und liegt damit w elt-
weit im unteren Drittel.

Jedem Ugandabesucher wird bei ei-
nem längerem Aufenthalt in der Region
nordwestlich des V iktoriasees die zu-
nehmende Umstrukturierung vor allem
der ländlichen Bevölkerung bewusst
werden: Kinder und Alt e pr ägen of t-
mals die dörfliche Gemeinschaft dieser
von AIDS in den 1 980er und 1 990er
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Jahren besonders hart betroffenen Re-
gion, in der der Ursprungsherd der
Krankheit vermutet wird.

Für die Übertragung der Krankheit
gelten in Uganda und Ruanda die glei-
chen Regeln wie bei uns: Der bei w ei-
tem gängigste Weg der Übertragung ist
der Geschlechtsverkehr mit inf izierten
Personen (Mikroblutungen!). Insbeson-
dere Prostituierte beiderlei Geschlechts
stellen ein extrem hohes Infektionsrisiko
dar. In Uganda und Ruanda erfolgt seit
Jahren eine zuv erlässige Überprüfung
von Blutkonserven und Blutpr odukten
auf HIV. Ebenso gehört die Verwen-
dung mehrmalig benutzt er Injektions-
nadeln in den Krankenhäusern der Ver-
gangenheit an. Wer trotzdem auf Num-

mer Sicher gehen will, kann einen klei-
nen Vorrat davon in der Reiseapotheke
mit sich führen. Die Übertragung durch
blutsaugende Insekten kann heute weit-
gehend ausgeschlossen werden. Der
(nicht intime) soziale K ontakt mit Inf i-
zierten birgt keine nennenswerten Risi-
ken in sich.

Geschlechtskrankheiten

Neben AIDS sind hier v or allem Syphi-
lis und Gonorrhoe („Tripper“) hervor-
zuheben. Währ end die Gonorrhoe
durch eine eitrige Entzündung der ab-
leitenden Harnwege und des Genit al-
traktes gekennzeichnet ist (br ennende
Schmerzen beim Wasserlassen!), ver-
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Ugandas AIDS-Waisen – Hypothek für die Zukunft
Trotz deutlich gesunkener HIV-Infektionsraten in Uganda und ermutigender Fortschritte in
der antiretroviralen Therapie HIV-Infizierter (angeblich wurden 2007 bereits bis zu 40% al-
ler bekannten HIV-Infizierten mit adäquaten Therapiemöglichkeiten erreicht) hat AIDS in
Uganda unauslöschliche Spuren in der Gesellschaf t hinterlassen. Schätzungsweise zwei
Millionen ugandische Kinder sollen ihre Eltern durch AIDS verloren haben und müssen
jetzt von den Großeltern versorgt werden oder sind komplett auf sich allein gestellt. Nicht
wenige enden als Straßenkinder, um die sich niemand kümmert.

Eine Vielzahl von Hilfsorganisationen hat sich des Pr oblems angenommen. Unter an-
derem wurden Waisenhäuser eingerichtet und Konzepte zur Schulbildung von Waisen-
kindern entwickelt. Weit besser noch sind Programme zur Unterbringung und Integration
von Waisenkindern in ug andischen Familien, wo für familiär es Umfeld, Erziehung und
Schulausbildung Sorge getragen wird.

Ohne Zuschüsse an die of tmals sehr armen F amilien ist eine U msetzung nicht mög-
lich. So sind jährliche Unterstützungszahlungen von 250–350 Euro pro Kind für Kleidung,
Ernährung, Schulgebühren und Schulmaterialien erforderlich. Interessenten für die Über-
nahme einer solchen Kinderpatenschaft können sich z.B. an das ug andische Kolping-
werk (Projektschwerpunkt Westuganda), die ugandische Hilfsorganisation Meeting Point
International (Kampala), die vermittelnden Hilfsorganisationen Support International oder
Plan International in Deutschland oder das it alienische Entwicklungshilfenetzwerk AVSI
wenden. Genauere Informationen im Internet und Online-Patenschaftsanträge sind z.B.
unter http://uganda.kolping-ms.de, www.supportinternational.de, www.plan-internatio-
nal.de oder www.avsi.org erhältlich.
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läuft die Syphilis in mehr eren Stadien,
die meist durch eine schmerzlose, der-
be Schwellung am Inf ektionsort einge-
leitet werden. Abstinenz ist der einzig
zuverlässige Schutz vor einer Infektion.
Die Therapie beider Erkr ankungen er-
folgt mit Antibiotika. Chlamydien-Infek-
tionen der ableit enden Harnwege, Ul-
cus molle („Weicher Schanker“), vene-
rische Lymphogranulomatose, Herpes
genitalis und die Hepatitis-Formen B
und C st ellen w eitere dur ch den Ge-
schlechtsverkehr über tragbare Erkran-
kungen dar. Kondome bieten einen re-
lativen Schutz, können aber Infektionen
wie Lymphogranulomatose oder Her-
pes nicht wirkungsvoll vorbeugen.

Schlafkrankheit

Die Erreger der Schlafkrankheit (Try-
panosomen) werden durch die tagakti-
ve Tsetse-Fliege übertragen. Von den
über ein Dutzend in Afrika verbreiteten
Tsetse-Fliegenarten übertragen nur we-
nige die einzellig en Trypanosomen –
und das überwiegend auf Tiere. Die In-
fektionsgefahr ist für den R eisenden al-
so gering, auch wenn neuerdings wie-
der eine Ausbreitung der Schlafkr ank-
heit in Ug anda zu v erzeichnen ist. Die
Erkrankung hat ihren Namen durch das
Phänomen zunehmender Apat hie und
Verwirrtheit erhalten, das nach Eintritt
des Erregers ins zentrale Nervensystem
auftritt. Eine Behandlung ist möglich
und sollt e noch im Anfangsst adium
durchgeführt werden. 

Beim R eisen dur ch T setse-durch-
seuchtes Gebiet sind f olgende Verhal-
tensmaßregeln empfehlenswert, schon

allein um sich vor den sehr schmerzhaf-
ten Stichen zu schützen:

�Helle Kleidung tragen, da die Tsetse-Fliegen
durch dunkle F arben (v or allem Blau und
Schwarz) angezogen werden.
�Bei Autofahrten Fenster geschlossen halten
und eingedrungene Fliegen mit möglichst fla-
cher Hand „erledigen“ (die extrem flach und
robust gebauten Insekten sind kaum ins Jen-
seits zu befördern).
�Bei besonders zahlr eich er folgten Stichen
ist eine är ztliche Kontrolle nach Ihr er Rück-
kehr zu Hause anzuraten.
�Verdächtig auf eine frische Trypanosomen-
Infektion sind anhalt ende lokale Schwellun-
gen im Einstichbereich (sog. „Trypanosomen-
Schanker“) und Lymphknotenschwellungen
im Nackenbereich.

Leishmaniose

Eine Erkrankung, die systemisch (visze-
rale Leishmaniose, sog. „Kala- Azar“)
oder rein auf die Haut beschr änkt (ku-
tane Form) verlaufen kann. Die Erreger
werden dur ch Schme tterlingsmücken
(„Sand flies“) übertragen, die vor allem
an Seen und in Flusstälern mit Sandbän-
ken v orkommen. In Ug anda sind be-
sonders die Ufer des Lake Victoria und
die Ssese-Inseln betroffen.

Die kutane Form, eine auch als „Ori-
entbeule“ bezeichne te Hautläsion im
Gesicht oder an den Extremitäten, heilt
von selbst ab. U nter lokaler Salbenbe-
handlung, z.B. mit Thiabendazol, ist der
Krankheitsverlauf meist deutlich kür zer
bei kosmetisch günstigerem Ergebnis.

Die viszerale Leishmaniose (Kala-
Azar) geht mit Fieber, Gewichtsverlust,
Milzvergrößerung und Blutbildverände-
rungen einher und er fordert eine sorg-
fältige Abgrenzung gegenüber anderen
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Krankheitsbildern. Sie ist mittler weile
gut behandelbar.

Gelbfieber

Eine Viruserkrankung, die durch Stech-
mücken der Gattung Aedes übertragen
wird. Der Befall mit dem Gelbf iebervi-
rus geht mit Fieber und Gelbsucht ein-
her, schw ere Schäden an Leber und
Nieren führen unbehandelt oft zum Tod
des Inf izierten. Die aktive Gelbfieber-
impfung bietet einen nahezu hund ert-
prozentigen Impfschutz. Sie ist ausg e-
sprochen gut verträglich, wird aber nur
von speziellen „Gelbf ieberstellen“ vor-
genommen (siehe Liste der Tropeninsti-
tute am Ende des Kapitels, ggf. Erkundi-
gung an der nächstg elegenen U nikli-
nik). Der Impf schutz hält zehn Jahr e,
die Kosten werden von vielen Kranken-
kassen inzwischen übernommen.

Die meisten afrikanischen Länder
schreiben diese Impfung bei der Einrei-
se zwingend vor, auch Uganda, Ruanda
und die DR Kongo. In allen schwarzafri-
kanischen Ländern ist sie bei der Einrei-
se aus Gelbf ieberendemiegebieten er-
forderlich (dieser F all kann ber eits ein-
treten, wenn Ihr Flugzeug unplanmäßig
in einem ander en afrikanischen Land
zwischenlanden muss).

Dengue-Fieber

Eine unang enehme, jedoch meist
selbstlimitierend v erlaufende V iruser-
krankung, die dur ch t agaktive Stech-
mücken der Gattung Aedes übertragen
wird und mit hohem Fieber , Glieder -
und Gelenk schmerzen so wie st arken

Kopfschmerzen einhergeht. Häufig tritt
nach einig en T agen auch ein r oter
Hautausschlag am Körperstamm auf. In
der Regel klingt die Erkr ankung nach
9–12 Tagen von selbst wieder ab, das
Fieber verschwindet meist bereits nach
4–5 Tagen. Eine Fieber senk ende Be-
handlung sollte möglichst mit Paraceta-
mol, nicht mit Aspirin, das die Blutgerin-
nung beeinflusst, durchgeführt werden.

Eine k onsequente Expositionspro-
phylaxe gegenüber Stechinsekten –
wie bei der V orbeugung der Malaria –
(Netz, Repellentien, entsprechende
Kleidung) ist entscheidend, um Erkran-
kungen zu verhindern.

Meningokokken-Meningitis

Eine durch Tröpfcheninfektion übertra-
gene Form der Hirnhautentzündung.
Die Symptome sind starke Kopfschmer-
zen, Fieber, Genickstarre und schweres
Krankheitsgefühl. Ein wirksamer Schutz
gegen Meningokokken als Überträger
ist durch eine spezielle Impfung mög-
lich. Diese wird über den Hausar zt an-
geboten. Sie ist jedoch nur für Kinder
(bis 6 Jahre) und Reisende sinnvoll, die
wissen, dass sie engen sozialen Kontakt
z.B. mit Kindern in Endemieg ebieten
haben werden (Entwicklungshelfer, me-
dizinisches Personal).

Virusbedingtes 
hämorrhagisches Fieber

Lassa-Fieber, Ebola-Fieber oder Mar-
burg-Fieber werden unter dem Beg riff
virusbedingte hämorrhagische Fieber-
erkrankungen (VHF) zusammengefasst.
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Kleinere Epidemien dieser Erkr ankun-
gen w erden in Afrika alljährlich v er-
zeichnet, vor allem in W estafrika. Der
Ausbruch der bislang größten Ebola-
Epidemie in Ug anda im Jahr 2000 f or-
derte insgesamt 169 Todesopfer (vgl.
den Exkurs „Ebola – tödliches Fieber“).

Frühe Krankheitszeichen umfassen
Fieber, Kopf- und Muskelschmerzen so-
wie auf fällige Spont anblutungen. Die
Sterblichkeit dieser Erkr ankungen liegt
hoch, beim Ebola-Fieber bis 90%. Eine
spezifische Behandlung ist bisla ng nur
beim Lassa-Fieber möglich.

Tetanus und Diphtherie

Ein wirksamer Impfschutz gegen Wund-
starrkrampf und Dipht herie ist auch in
der Heimat vonnöten. Da diese Erkran-
kungen in vielen Ländern Afrikas noch
zum Krankheitsalltag gehören, sollten
Sie vor der Abreise auf jeden Fall Ihren
Impfstatus prüf en. Geg ebenenfalls
brauchen Sie eine Auffrischungsinjek-
tion. Die Kosten w erden in Deutsch-
land von der Krankenkasse getragen.

Poliomyelitis (Kinderlähmung)

Der Erreger der Kinderlähmung ist das
Polio-Virus. Es wir d dur ch Tröpfchen-
und Schmierinfektion übertragen. Wäh-
rend die Kinderlähmung in der w estli-
chen Welt durch konsequente Impfpro-
gramme nicht mehr auftritt, ist sie in ei-
nigen Ländern Afrikas noch v erbreitet,
auch wenn die Weltgesundheitsorgani-
sation WHO dur ch g roß ang elegte
Impfkampagnen ihrem Ziel einer w elt-
weiten Ausrottung der Kr ankheit zuse-

hends näher kommt. Ein int akter Impf-
schutz ist daher für den R eisenden
wichtig. Prüfen Sie die Gültigk eit Ihrer
letzten Impfung und lassen Sie gegebe-
nenfalls eine Auffrischung mit der kos-
tenlosen Polio-Impfung vornehmen.

Tuberkulose

Mit dem A usbruch der AIDS-Epidemie
in Afrika erlebt auch die Tuberkulose ei-
nen neuen Frühling. Bei vielen HIV-po-
sitiven Afrikanern führ t die K ombina-
tion von Tuberkulose und Malaria im fi-
nalen S tadium v on AIDS zum T ode.
Dementsprechend hoch ist die Dur ch-
seuchung der lokalen Bevölkerung. Die
Krankheit stellt für R eisende keine er-
wähnenswerte Gefahr dar , da ein A us-
bruch der Tuberkulose in der Regel ein
angeschlagenes Immunsystem voraus-
setzt. Erhöhte Vorsicht sollte man bei
Kindern w alten lassen, da die Erkr an-
kung hier leicht er zum A usbruch
kommt. Bei einem Tuberkuloseverdacht
müssen Sie in jedem F all qualif izierte
ärztliche Betreuung aufsuchen.

Tollwut

Obwohl die T ollwut in afrikanischen
Ländern weit verbreitet ist, stellt sie nur
für Risik ogruppen, d.h. Besucher , die
viel mit T ieren arbeit en, eine er wäh-
nenswerte Gefahr dar. Eine gut verträg-
liche Schutzimpfung ist mittler weile er-
hältlich und für o.g. P ersonenkreis zu
empfehlen. Sollten Sie wider Er warten
von einem Säugetier gebissen werden,
muss die Wunde gesäubert und mit ei-
ner Desinfektionslösung versorgt wer-
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den. Es ist sofort ärztliche Hilfe aufzusu-
chen, um eine T ollwutprophylaxe und
ggf. eine T etanus-Auffrischung v orzu-
nehmen.

Andere parasitäre 
Erkrankungen

Verschiedene Parasiten dringen durch
die Haut in den Körper ein. Hakenwür-
mer (Ancylostoma) bohren sich dur ch
die Fußsohlen beim Bar fußgehen. Sie
gelangen über die Blutbahn in die Lun-
ge, von wo sie nach dem Hochhust en
und Verschlucken in den Darm g elan-
gen und dor t zur adult en Form ausr ei-
fen. Auch Sandflöhe können sich in die
Haut bohr en. Sie führ en v or allem in
den Zwischenr äumen der Zehen zu
schmerzhaften, eitrig en Hautinf ektio-
nen. Ihre Behandlung besteht in der Ex-
zision (= Her ausschneiden). Der Befall
mit Würmern über unzur eichend g e-
säuberte Speisen kann nur dur ch kon-
sequente Hygiene vermieden werden
(siehe weiter unten). Durch Stechmü-
cken übertragene Parasitosen des Blut-
und Lymphsystems wie Filariosen treten
bei Touristen extrem selten auf.

Durchfall

Nahezu jeder Ug andareisende wir d
von diesem lästigen Übel befallen.
Meist st eckt dahint er nur eine v er-
gleichsweise harmlose Magen-Darm-In-
fektion, die nach einiger Zeit ausgestan-
den ist. Hier hilft nur körperliche Scho-
nung und ausreichender Flüssigkeits-
ausgleich, um eine A ustrocknung des
Körpers zu verhindern.

Am besten geeignet sind hierfür spe-
zielle Elektrolytlösungen (z.B. Elotrans),
die einfach mit W asser angerührt wer-
den. Hilfreich ist auch gesüßter Tee mit
etwas Salzgebäck oder F ruchtsäfte mit
Salzzusatz. Gener ell sind w arme Ge-
tränke den eisg ekühlten v orzuziehen,
um den Magen-Darm-Trakt nicht un-
nötig zu irritieren.

Nur im Notfall (beispielsweise auf län-
geren Flug- oder Busr eisen) sollte auf
die Einnahme „st opfender“ Medika-
mente zurückgegriffen werden, von de-
nen Imodium (Wirkstoff: Loperamid) si-
cher das bekannteste ist. Sollten die Be-
schwerden nach einig en T agen nicht
verschwunden sein, hohes Fieber oder
zusätzliche Blutbeimengungen auf tre-
ten, ist mit dem Vorliegen einer schwer-
wiegenderen Infektion zu rechnen. Die-
se muss mit einem geeigneten Antibio-
tikum behandelt werden (z.B. Ciproflo-
xacin), am besten nach ärztlicher Unter-
suchung einer Stuhlprobe. Bei bereits
fortgeschrittener Exsikk ose (A ustrock-
nung) ist eine Infusionsbehandlung er-
forderlich.

Schleimige, blutig tingier te S tühle
deuten auf einen Befall mit Amöben
hin. Eine Amöbenruhr muss mit speziel-
len Antibiotika therapiert werden, um
späteren Komplikationen vorzubeugen.
Auch ein Befall mit Lamblien bedarf ei-
ner ähnlichen Behandlung.

Auch psychische Gründe können zu
Durchfällen führen: Wer sich insgeheim
vor einer unbekannt en W elt für chtet
und zu Magen-Darm-Reaktionen neigt,
wird dieses Pr oblem erst mit einer g e-
wissen Entspannung nach dem Einle-
ben ablegen.
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Höhenkrankheit

Für den, der Mt. Elgon oder Ruwenzori
besteigen will, ist das Phänomen der
Höhenkrankheit von besonderem Inte-
resse. Sie kann ab einer Höhe v on
3000 m auftreten und ist meist Folge ei-
ner ungenügenden Adaptation an die
gänzlich ander en Druck - und Sauer-
stoffverhältnisse. So be trägt die K on-
zentration des Sauerst offs im Ber eich
der Ruwenzorigipfel (auf über 5000 m
Höhe) nur noch e twa 30% des W ertes
auf Meereshöhe!

Erste Anzeichen einer beginnenden
Höhenkrankheit sind dif fuser K opf-
schmerz, mangelndes Durstgefühl, Ap-
petitlosigkeit und Her zrasen. Übelkeit,
Erbrechen, Schwindel, Schlaf losigkeit,
andauernde Atemnot oder gar Ödeme
(Schwellungen) im Gesicht und an den
Extremitäten zeig en sich mit zuneh-
mender Ausprägung des Krankheitsbil-
des. Die in diesem S tadium wichtig e
Gabe von Sauerstoff ist an kaum einem
afrikanischen Berg möglich.

Bei einem (sehr selt enen) akut en
Ausbruch des oben g eschilderten
Krankheitsbildes muss sofort (auch bei
Nacht) ein Abstieg um mindest ens
1000 Höhenmeter erfolgen, da es sonst
binnen kürzester Zeit zur E ntwicklung
des gefürchteten Höhenlungenödems
kommen kann, das häufig tödlich ver-
läuft. Brodelnde Atemgeräusche kenn-
zeichnen diese lebensg efährliche Er-
krankung der Lungen, bei der sich die
Lungenbläschen langsam mit abgeson-
derter Flüssigkeit füllen. A uch die Ent-
wicklung eines Hirnödems ist möglich.
Schwindel, W ahrnehmungsstörungen

bis hin zum v ölligen Bewusstseins-
schwund und Koma sind die typischen
Symptome.

Die Höhenkrankheit kann jeden
treffen, auch den er fahrenen Bergstei-
ger oder den Hochleistungssportler. Sie
lässt sich dur ch behutsamen, langsa-
men Aufstieg und entspr echende Ak-
klimatisation vermeiden. Eine Ruwen-
zoribesteigung sollte man daher nicht
in den ersten Tagen nach der Ankunft in
Uganda in Ang riff nehmen, sondern
erst nach einigen Tagen Aufenthalt im
Hochland. Als Faustregel gilt: 1000 Hö-
henmeter am Tag sind genug. Wenn Sie
dies beherzigen und bei e twaigen An-
zeichen beginnender Höhenkr ankheit
rasten, bis die Beschwerden verschwin-
den, kann Ihnen nichts passieren.

Die tr ockene Höhenluf t und der
schnelle Atemrhythmus führen überdies
zu erheblichem Flüssigkeitsverlust über
die Schleimhäute. Unbedingt zu achten
ist daher auch auf eine ausreichende
Flüssigkeitszufuhr von mindestens 2–
3 Litern täglich, zu der man sich zwin-
gen sollte.

Die mancherseits empf ohlene Ein-
nahme von Diamox (ein Medikament
mit u.a. entw ässernden Eigenschaften)
zur Prophylaxe der Höhenkr ankheit ist
mit großer Vorsicht zu genießen. Es ver-
mag ihr e Symp tome zu v erschleiern,
sodass man im Extremfall schon ins Lun-
genödem rutscht, w enn man sich end-
lich krank fühlt.

Erkältungskrankheiten

So paradox es klingen mag: Erkältungen
und leicht ere A temwegsinfektionen
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sind in Afrika fast so häufig wie bei uns.
Der Wechsel von Tageshitze mit nächt-
licher Kühle oder die polare Kälte klima-
tisierter Hotels und Banken, aber auch
im Auto, führen in Uganda und Ruanda
leicht dazu, dass man sich erkält et.
Wenn Sie übertriebenes Air-Conditio-
ning meiden und sich entspr echend
kleiden, ist eine Erkältung in Afrika bin-
nen weniger Tage ausgestanden, oder
Sie beugen einer solchen gleich wirk-
sam vor.

Sonnenbrand, Sonnenstich
und Hitzeerschöpfung

Eine angemessene (am best en landes-
angepasste) Kopfbedeckung ist in je-
dem Fall ein Muss. Gerade bei Boots-
und Kanutouren auf den ug andischen
Seen bei intensivster Sonneneinstrah-
lung besteht die Gefahr eines Sonnen-
stichs (also einer Reizung der Hirnhäute
durch e xtreme Sonneneinstr ahlung),
wenn man sein Haup t nicht adäquat
schützt. Bei Hitzeerschöpfung helf en
nur Schatten und Kühlung, körperliche
Ruhe und entspr echende Flüssigkeits-
aufnahme. Um Sonnenbrände zu v er-
meiden, sollt en Sie sich zumindest in
der ersten Zeit nach Ihr er Ankunf t in
Uganda und Ruanda mit einem Sun-
blocker (LSF 20–30) eincremen, bevor
Sie dann auf einen geringeren LSF um-
steigen.

Belastung durch Staub

Viele Regionen Afrikas sind insbeson-
dere w ährend der T rockenzeit sehr
staubig. Asthmatiker, ältere Menschen
mit Einschränkungen der Lung enfunk-
tion und Allergiker sollten auf diese Ver-
hältnisse eingestellt sein. Für den Notfall
müssen at emwegserweiternde bzw .
schleimhautabschwellende Spr ays in
der Reiseapotheke vorhanden sein.
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Augen und Sehfehler

Gegen manchmal auf tretende Infektio-
nen des A uges g ehört eine antibio ti-
sche Augensalbe in die Reiseapotheke.
Brillenträger sollten ihre Ersatzbrille da-
beihaben. Kontaktlinsenträger müssen
auf einen ausr eichenden V orrat ihr er
Reinigungslösung acht en, da diese in
Uganda und Ruanda nur in Zentren er-
hältlich ist.

Zahnschmerzen

Lassen Sie sich vor Ihrer Abreise lieber
noch einmal gründlich bei Ihrem Zahn-
arzt durchchecken. Die Versorgung
mit Zahnär zten ist in Ug anda und
Ruanda ausg esprochen lück enhaft.
Vielfach ist n ur eine primitiv e und v er-
gleichsweise teure Behandlung mög-
lich. Ein wirksames Schmerzmittel sollte
auf jeden Fall in der Reiseapotheke mit-
geführt werden.

Schlangen(-bisse)

Die Wahrscheinlichkeit, in Ost afrika
von einer Giftschlange gebissen zu wer-
den, ist für den Reisenden sehr gering;
die Gefahr, an einem Schlangenbiss zu
sterben, noch geringer. Nur e twa 20%
aller Schlangen weltweit gelten als gif-
tig, die meisten davon leben in Südost-
asien und Südamerika. Darüber hinaus
kommt es erfahrungsgemäß nur bei et-
wa einem Viertel aller von Giftschlan-
gen gebissenen Menschen zu allgemei-
nen, ernst haften V ergiftungserschei-
nungen. Generell sind Schlangen sehr
scheue Tiere, die bei genügend hoher

Aktivität (Schlang en g ehören zu den
wechselwarmen T ieren!) ber eits w eit
vor Ihrem Erscheinen die Flucht ang e-
treten haben, sofern Sie sich einiger-
maßen geräuschvoll bewegen. Sie grei-
fen so gut wie nie von sich aus an, son-
dern beißen nur, wenn sie sich bedroht
fühlen oder sich v erteidigen w ollen.
Bleiben Sie daher stehen, wenn Sie auf
eine Schlange st oßen oder tr eten Sie
gar leise den Rückzug an. Vergewissern
Sie sich bei „t oten“ Tieren, dass diese
auch wirklich t ot sind. Lang e Hosen
und halbhohe Stiefel bieten in gefähr-
deten Gebieten wirksamen Schutz ge-
gen etwaige Schlangenbisse.

Schlangen sind meist in der Dämme-
rung aktiv, daher gilt dann besondere
Vorsicht. Tagsüber verstecken sich
Schlangen (wie auch Sk orpione) meist
in dunklen Schlupfwinkeln: Vorsicht ist
geboten beim U mdrehen von Steinen,
Holz oder in der U mgebung hohler
Baumstümpfe und Erdhöhlen. Achtung:
Gerade beim Zelten kommt es manch-
mal vor, dass sich kleiner e Schlangen
(wie auch ander e T iere!) in Kleidung
oder Schuhen v erkriechen, daher vor
dem Anziehen Kleidung und Schuhe
ausschütteln. Auch die R estwärme
abendlicher Feuerstellen kann Schlan-
gen anziehen.

Besondere Vorsicht ist bei der w eit
verbreiteten Puffotter (Bitis arie tans)
geboten, die bei Annäherung zum Lie-
genbleiben neigt und aufg rund ihr er
Färbung nicht immer sof ort g esehen
wird. Ein g rimmiges Zischen w eist im
letzten Augenblick meist deutlich hör-
bar auf einen Vertreter dieser hoch gifti-
gen Spezies hin.
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Schlangengifte
Eine Eint eilung der Schlang engifte

nach Wirkmechanismen ergibt zwei
große Gruppen:

�Nervengifte (z.B. Mambas): Geringe lokale
Reaktion, mäßige Schmerzen, rasche Allge-
meinerscheinungen, Sehstörungen; der Tod
tritt meist durch Lähmung der Atemmuskula-
tur ein.
�Blut- und Gew ebsgifte (z.B. Puffotter, Vi-
pern): starke örtliche Schmerzen, rasch ein-
tretende Schwellung und Blutungen, später
Herz- und Kr eislaufprobleme und Blutgerin-
nungsstörungen.

Richtiges Verhalten im Ernstfall
�Wenn möglich, sollt e eine Identifizierung
der Schlange erfolgen. Der R at, die Schlan-
ge, die gebissen hat, zu t öten, um sie dann
erfolgreich identif izieren zu können, ist g ro-
ber U nfug. Es g eht k ostbare Zeit v erloren
und nicht zuletzt läuft auch der „Jäger“ Ge-
fahr, sich einen Biss einzuhandeln. 
�Um eine schnelle V erteilung des Gif tes
über den g roßen Körperkreislauf zu verhin-
dern und damit einer raschen Allgemeinreak-
tion vorzubeugen, muss der Gebissene hin-
gelegt werden. Die gebissene Gliedmaße ist
tief zu lagern und ruhigzustellen. Wichtig ist
beruhigende Kommunikation mit dem Opfer.
�Die Bissstelle sollte vorsichtig gesäubert
werden. Das bei einem Biss in die Extremitä-
ten früher g emeinhin empfohlene Anlegen
einer v enösen Blutst auung („ Abbinden“)
wird heute nicht mehr empfohlen.
�Falls möglich, sollt e das be troffene Glied
mit kalten Umschlägen versorgt werden, um
Schwellungen einzudämmen. Der Gebissene
muss reichlich trinken, um den Kreislauf zu
stärken (kein Alkohol!). Bei st arken Schmer-
zen Gabe von Schmerzmitteln.
�Das Aussaugen der Wunde mit dem Mund
ist wenig effektiv und gefährdet nur eine zu-
sätzliche Person. Geringen Nutzen verspre-
chen allenfalls im Handel erhältliche Saugbe-
stecke. Ein Einschneiden oder Ausbrennen
der Wunde verschlimmert die Situation nur
zusätzlich.

�Der Verletzte muss baldmöglichst in int en-
sivmedizinische Behandlung g ebracht wer-
den. Ein Antiserum verspricht nur Er folg bei
einer Identif ikation des Schlangengiftes und
ist meist nur in Zentr en v erfügbar. Häuf ig
kann auch die Kühlkette, an die die Wirksam-
keit des Antiserums g ebunden ist, nicht zu-
verlässig aufrechterhalten werden. Bei unzu-
reichendem Tetanusimpfschutz muss auch
dieser unbedingt aufgefrischt werden.

Andere giftige Tiere

Für den Schutz vor Skorpionen oder gif-
tigen Spinnen gelten ähnliche V erhal-
tensregeln wie im U mgang mit Schlan-
gen. Kontakt mit diesen T ieren dürften
in der Regel nur „im Feld“ aktiv e Men-
schen wie z.B. W issenschaftler haben.
Beim Anlegen im Gelände getrockneter
Kleidung, dem Schlüpfen in zuvor sorg-
los abgestellte Schuhe oder aber beim
Feuerholzsuchen sollte man besonder e
Vorsicht walten lassen. Ein Skorpionstich
ist meist sehr schmerzhaft, aber nicht le-
bensgefährdend. Bei Stichen giftiger In-
sekten sollten Sie antiallergische Salbe
(z.B. Soventol oder Tavegil) auftragen,
die Bissstelle kühlen und den Be troffe-
nen beruhigen und möglichst hochla-
gern, sof ern sich Allg emeinsymptome
ankündigen. Dann müssen zusätzlich
Antihistaminika (z.B. Tavegil-Tabletten)
gegeben w erden, in schw eren F ällen
auch Cortison-Präparate. 

Impfberatung

Dieser R eiseführer kann k einen Ar zt
und keine individuelle tropenmedizini-
sche Beratung ersetzen. Ich möchte Ih-
nen aber ein kleines K ompendium für
den medizinischen Notfall bzw. zur Rei-
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sevorbereitung in die Hand g egeben
haben. 

Beginnen Sie mit der Impfvorberei-
tung sechs bis acht W ochen vorher,
um oftmals er forderliche Zeitabstände
der Impfungen untereinander einhalten
zu können. 

Als Nachweis für die v orgenomme-
nen Impfungen gilt allein der Eintrag in
den gelben internationalen Impfpass
der WHO (für einen g eringen Betrag
bei fast jeder Impf stelle erhältlich). Die
Auffrischung des T etanus/Diphtherie-
bzw. Polioschutzes sollte vor dem g e-
nannten Impfpr ogramm dur chgeführt
werden. Nach der Rückkehr ist die Ma-
lariaprophylaxe je nach Pr äparat noch
bis zu vier W ochen w eiterzuführen.
Versäumen Sie auch nicht, un vollstän-
dig abgeschlossene Impfzyklen zu kom-
plettieren, da nur so der Langzeitschutz
von bis zu zehn Jahren erreicht wird.

Tropenmedizinische 
Institutionen

In Deutschland
�Berlin: Landesinstitut für T ropenmedizin,
Spandauer Damm 1 30, 1 4050 Berlin, T el.
030-301166; Uniklinikum Charité, Campus-
Virchow-Klinikum, Medizinische Klinik mit
Schwerpunkt Infektiologie, Augustenburger
Platz 1, 13353 Berlin, Tel. 030-450-553052
�Bonn: Institut für Medizinische P arasitolo-
gie der U niversität, Sigmund-F reud-Str. 25,
53127 Bonn, Tel. 0228-287-5673
�Dresden: Institut für T ropenmedizin des
Städtischen Klinikums Dr esden-Friedrich-
stadt, F riedrichstr. 39, 0 1067 Dr esden, Tel.
0351-480-3805
�Düsseldorf: Tropenmedizinische Ambu-
lanz der Heinrich-Heine-Universität, Klinik für
Gastroenterologie und Inf ektiologie, Moo-
renstr. 5, 40225 Düsseldor f, Tel. 0211-811-
7031
�Hamburg: Bernhard-Nocht-Institut für
Schiffs- und T ropenkrankheiten, Bernhar d-
Nocht-Str. 7 4, 20359 Hambur g, T el. 0 40-
31182-0
�Heidelberg: Institut für Tropenhygiene und
öffentl. Gesundheitswesen am Südasieninsti-
tut der U niversität, Im N euenheimer Feld
324, 69120 Heidelberg, Tel. 06221-562905,
Fax 06221-565948
�Leipzig: Klinikum St. Georg, Reisemedizini-
sches Zentrum der 2. Klinik für Inner e Medi-
zin, Delitzscher S tr. 141, 04129 Leipzig, Tel.
0341-909-2619, Fax 0341-909-2630
�München: Institut für Inf ektions- und Tro-
penmedizin der U niversität, Leopoldstr . 5,
80802 München, T el. 089-2 180-3517, F ax
089-336038; Städtisches Krankenhaus Schwa-
bing, IV. Medizinische Abteilung, Kölner Platz
1, 80804 München, Tel. 089-3068-2601, Fax
089-3068-3910
�Rostock: Abteilung für Tropenmedizin und
Infektionskrankheiten der U niversität, Klinik
und Poliklinik für Innere Medizin, Ernst-Hey-
demann-Str. 6, 1 8057 R ostock, T el. 038 1-
494-7511, Fax 0381-494-7509
�Tübingen: Tropenmedizinisches Institut der
Universität, Keplerstr. 15, 72074 Tübingen,
Tel. 0 7071-298-2365, F ax 0 7071-295267;
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Medizinische Literatur
für Tropenreisen
�Medizinisches Handbuch für F ern-
reisen, von Wolf Lieb und Gertrud Hel-
ling-Giese. DuMont, Köln
�Reisen in ferne Länder – Gesund le-
ben in w armen Klimazonen. Anleitung
zur Selbstdiagnose und Behandlung,
von Harald Kretschmer und Martin Kai-
ser. TRIAS-Verlag, Stuttgart
�Handbuch für Tropenreisen, von Ro-
land Hanewald
�Wo es keinen Arzt gibt, Gesundheits-
handbuch zur Hilfe und Selbsthilfe, von
David Werner
�Erste Hilfe unterwegs effektiv und
praxisnah, von Armin Wir th. Alle drei
Bände REISE KNOW-HOW, Bielefeld
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Tropenklinik Paul-Lechler-Krankenhaus, Paul-
Lechler-Str. 24, 72074 Tübingen, Tel. 07071-
2060, Fax 07071-22359
�Ulm: Sektion Infektionskrankheiten und Kli-
nische Immunologie, Medizinische Klinik
und Poliklinik der U niversität Ulm, R obert-
Koch-Str. 8, 89081 Ulm, Tel. 0731-502-4421,
Fax 0731-502-4422
�Würzburg: Fachabteilung Tropenmedizin
der Missionsärztlichen Klinik , Salvatorstr. 7,
97074 Wür zburg, T el. 093 1-791-2821, F ax
0931-791-2453

In Österreich
�Wien: Institut für spezif ische Pr ophylaxe
und Tropenmedizin der U niversität, Kinder-
spitalgasse 15, A-1095 Wien, Tel. 01-40490-
360, Fax 01-40383-4390

In der Schweiz
�Basel: Schweizerisches Tropeninstitut, So-
cinstr. 57, CH-4002 Basel, Tel. 061-284-8111,
Fax 061-271-8654

Reisemedizinische 
Informationsstellen

Verschiedene Gesellschaf ten und pri-
vatwirtschaftliche Betriebe bieten lau-
fend aktualisierte reisemedizinische In-
formationen an:

�Centrum für Reisemedizin
Oberrather Str. 10, 40472 Düsseldorf, 
Tel. 0211-904290, www.travelmed.de

Nach telefonischer Anforderung wird ge-
gen eine Gebühr ein individueller „Reise-Ge-
sundheitsbrief“ zusammengestellt und zuge-
schickt, der genau auf die geplante Reise ein-
geht. Es wird der jeweils neueste Stand bzgl.
Malariaprophylaxe, Impfempfehlungen, me-
dizinischer Vorortsituation und Zusammen-
stellung einer Reiseapotheke genannt.
�Deutsche Gesellschaft 
für Tropenmedizin und 
Internationale Gesundheit e.V. (DTG)
Infoservice, Postfach 400466, 
80704 München, www.dtg.mwn.de

Gegen Einsendung eines frankierten Rück-
umschlags können neben einer Liste tropen-
medizinischer Einrichtungen neueste Emp-
fehlungen zur Malariapr ophylaxe abgerufen
werden.
�Deutsches Grünes Kreuz
Schuhmarkt 4, 35037 Marburg, 
Tel. 06421-293-0

Hier kann die st ändig aktualisierte, infor-
mative Broschüre Gesundheitsempfehlungen
für den Internationalen Reiseverkehr angefor-
dert werden.
�BAD Gesundheitsvorsorge 
und Sicherheitstechnik GmbH
Zentrum Flughafen, 40474 Düsseldorf, 
Info-Tel. 0211-90707-22 oder -18, 
Fax-Abfrage unter 0211-9855290

Man erhält zu fast allen Reiseländern aktu-
elle gesundheitliche Detailinformationen, die
auf den jew eiligen Datenbanken und Ang a-
ben der Weltgesundheitsorganisation WHO
beruhen.

Reisemedizinische 
Beratung im Internet

Grundsätzlich kann auch die best e
Webpage k eine individuelle är ztliche
Beratung ersetzen. Für eine erste allge-
meine Orientierung kann die „Konsulta-
tion“ folgender Internetseiten empfoh-
len werden:

�www.travelmed.de
Website, die vom Centrum für Reisemedizin
betreut wird. Umfassende Informationen zu
länderspezifischer Gesundheitsvorsorge und
reisemedizinisch qualifizierten Beratungsstel-
len. Zusammenarbeit mit R eiseveranstaltern
und Reisebüros.
�www.fit-for-travel.de
Webpage des reisemedizinischen Info-Diens-
tes des Tropeninstituts München mit zahlrei-
chen Infos zu Reisemedizin, Impfungen und
Malariaprophylaxe.
�www.dtg.mwn.de
Internet-Homepage der Deutschen Gesell-
schaft für Tropenmedizin und Int ernationale
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Gesundheit e.V. (DTG) mit dem landesbezo-
gen aktuellen S tand be treffend Impfung en
und Malariaprophylaxe.
�www.who.int
Internet-Homepage der W eltgesundheits-
organisation WHO mit r eisebezogenen Ge-
sundheitsinfos zu allen Ländern der Erde.
�www.cdc.gov
Internet-Homepage des Cent ers of Disease
Control, A tlanta (US A). U nter dem Menü-
Punkt „Travel“ können reisemedizinische In-
fos zu fast allen Ländern der Er de abgerufen
werden.

Darüber hinaus gibt es zahlreiche ande-
re tropen- und reisemedizinische Web-
seiten aus den Bereichen Medien, Phar-
maindustrie, Apo theken und ander en
Zweigen der Priv atwirtschaft, die sehr
informativ sein k önnen. Es lohnt sich,
mit entsprechenden Suchbegriffen aufs
„Internet-Surfbrett“ zu steigen.

Rückkehruntersuchungen

Für Langzeitreisende ist eine är ztliche
Untersuchung nach der Rückkehr anzu-
raten, auch wenn Sie sich grundsätzlich
gesund fühlen. So kann mitt els eines
Routinescreenings eine vielleicht bis-
lang unbemerkte parasitäre Infektion
ausgeschlossen werden. Da viele T ro-
penkrankheiten eine relativ lange Inku-
bationszeit besitzen, sollten Sie am bes-
ten acht bis zehn W ochen nach Ihr er
Rückkehr an einem Tropeninstitut oder
bei einem tropenerfahrenen Arzt vor-
stellig werden.

Gesundheitsvorsorge

Zur Vorbeugung von Durchfallerkran-
kungen und parasitären Infektionen gel-

ten für die Grundbedür fnisse Essen
und Trinken einige besondere Regeln:

Um innere Erkältungen zu vermeiden
und den Mag en-Darm-Trakt nicht zu-
sätzlich zu irri tieren, sollten Sie bevor-
zugt warme Getränke zu sich nehmen.

In den meist en S tädten und Ho tels
Ugandas und Ruandas ist das Leitungs-
wasser mit Vorsicht zu genießen. Trink-
wasser sollte daher über mindest ens
fünf Minuten sprudelnd abgekocht wer-
den, alternativ bietet sich die Entkei-
mungsfilterung über Keramikelemente
(aus eigener Erfahrung empfohlen wer-
den können die Reisefiltersysteme der
Firmen R elags und Kat adyn, K osten-
punkt ca. 100–150 Euro) oder die che-
mische Desinfektion (z.B. mit Mikropur,
Certisil oder Romin) an. Währ end das
Wasser bei der Filterung nicht chemisch
verändert wird, sind Geschmacksverän-
derungen nach der chemischen Desin-
fektion die Folge. Mit chlorfreien Entkei-
mungstabletten wie Mikropur lassen
sich beispielsweise Amöben und Lam-
blien nicht zuv erlässig abtöten. Chlor-
haltige Mittel wie Certisil oder Romin
bieten hier deutlich besser en Schutz.
Selbstversorger, die läng ere Touren in
sehr abg elegene R egionen dur chfüh-
ren, sollten nach Möglichkeit ein Reise-
filtersystem mit sich führen, um Wasser
überall flexibel und sicher aufbereiten
zu können.

Die überall in Ost afrika erhältlichen
Limonadengetränke bekannter Herstel-
ler sind in der R egel bakteriell unbelas-
tet und können ohne Bedenken getrun-
ken werden. U nbedenklich sind auch
alle Biere und insbesondere Wein. Ver-
zichten Sie nach Möglichkeit auf Eis-
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54 Zusammenstellung einer Reiseapotheke

Zusammenstellung 
einer Reiseapotheke

Neben Medikament en, die bei f ester
Einnahme zu Hause selbstv erständlich
auch nach Afrika mitg eführt w erden
müssen, oder Pr äparaten, die bei be-
kannter Neigung zu bestimmten Be-
schwerdebildern individuell pr ophylak-
tisch mitg enommen w erden sollt en,
möchte ich Ostafrika-Reisenden (Rück-
sprache und eng e A bstimmung mit
dem Hausarzt vorausgesetzt) aus eige-
ner Er fahrung unten stehende Zusam-
menstellung empfehlen (die W irkstoff-
angaben sind in Klammern gesetzt, der
überwiegende T eil der g enannten
Präparate ist v erschreibungspflichtig).
Viele der genannten Medikamente sind
auch vor Ort in Kampala oder Kig ali in
seriösen Apo theken zu bek ommen
(meist ohne är ztliche V erschreibung)
und k osten nur Brucht eile der hohen
Fixpreise in Europa (dies gilt v.a. für Me-
dikamente zur Malariaprophylaxe).

�Malaria: Lariam (Mef loquin) oder
Malarone (A tovaquon/Proguanil) zur
Prophylaxe, alt ernativ Einnahme v on
Doxycyclin, zur Notfallbehandlung Ria-
met (Arthemeter und Lumefantrin)
�Durchfall: Imodium-Akut-Tabletten
oder Sanifug-Tropfen (Loperamid), zur
Wiedereinstellung des Elektr olythaus-
haltes Elotrans-Beutel, bei akuten bakte-
riellen Darminfektionen zusätzlich Anti-
biotika (s.u.)
�Übelkeit: Paspertin (Metoclopramid)
Tropfen oder Tabletten, bei bekannt er
Neigung zu Kinetosen (Reisekrankheit)
Scopoderm TTS-Pflaster
�Erbrechen: Vomex A-Dragees (Di-
menhydrinat)
�Fieber und Schmerzen: Paracetamol-
Tabletten, z.B. P aracetamol-ratiopharm
oder A cetylsalicylsäure-Tabletten, z.B.
Aspirin, bei kr ampf- oder k olikartigen
Schmerzen Buscopan-Dr agees oder
Zäpfchen
�Antibiotika: Amoxicillin, z.B. Amoxi-
cillin-ratiopharm (ein Breitspektrum-Pe-
nicillin) – Einsatzber eich: Inf ektionen
der oberen Atemwege, unkomplizierte-
Haut- und Weichteilinfektionen. Cipro-
floxacin, z.B. Ciprobay (ein breit wirken-
des Fluorchinolon) – Einsatzbereich: In-
fektionen der Harn wege, Salmonello-
sen und ander e bakt erielle Dur chfall-
erkrankungen. Co trimoxazol (ein sul-
fonamidhaltiges K ombinationspräpa-
rat), z.B. Co trim forte-ratiopharm oder
Bactrim – Einsatzber eich: Inf ektionen
des Magen-Darm-Traktes, der Harn we-
ge, der Haut und W eichteilinfektionen.
Alle Antibio tika sollt en möglichst nur
nach ärztlicher Rücksprache eingenom-
men werden.

ug
a_

05
6 

Fo
to

: c
l

Leberwurstbaum mit Früchten

uga10_014-093.qxd  29.03.2010  12:23  Seite 54



würfel, die bakteriell belastetes Wasser
enthalten können. Heißer Tee oder Kaf-
fee bergen in der Regel keine Risiken in
sich, während Milch stets abgekocht
werden muss (am best en Sie v erwen-
den gleich pasteurisierte Milch).

Trinken Sie in jedem Fall ausreichend
– das kann in heiß-trockenen Regionen
bis zu 5 Lit er täglich und mehr bedeu-
ten. Leicht gesüßter Tee erfüllt in den
Tropen die Ansprüche an ein Idealg e-
tränk am besten. Alkohol sollten Sie erst
nach Sonnenuntergang trinken, bei den
gelegentlich ang ebotenen selbst g e-
brauten Alkoholika der Einheimischen
ist Vorsicht geboten, da diese den gif ti-
gen Methyl-Alkohol enthalten können,
der u.a. zur Erblindung führt.

Vorsicht bei der Zubereitung und Auf-
bewahrung von Speisen und Fleisch-
gerichten: Nur gut durchgekochte Ge-
richte bzw. durchgebratenes oder g e-
gartes Fleisch sind v ollkommen unbe-
denklich. Meiden Sie wieder erwärmte
Speisen, diese sind eine der häuf igsten
Ursachen von Durchfallerkrankungen,
da unt er dem f euchtheißen Klima in
kürzester Zeit eine explosive Bakterien-
vermehrung er folgt. Geben Sie saube-
ren Restaurants den Vorzug, und w äh-
len Sie gängige Gerichte. Achten Sie
darauf, dass Sie wirklich frisch zuber ei-
tete Gerichte bekommen, dann ist auch
das Essen am S traßenstand einen Ver-
such wert. 

Fischgerichte sind meist unbedenk-
lich, wenn der Fisch vor Ort gefangen
wurde und somit die T ransportwege
kurz sind. Seien Sie aber tr otzdem
wachsam, wenn der Fisch alt und schal
schmeckt – um einer Fischv ergiftung
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�Allergien, Juckreiz und Insekt ensti-
che: Tavegil-Tabletten (ein Antihistami-
nikum). Bei juckenden Stichen Tavegil-
Salbe oder So ventol-Salbe. Bei g roß-
flächigem Sonnenbrand Ultralan-Milch.
�Augentropfen: Yxin-Augentropfen
bei Reizungen und Schw ellungen des
Auges. Antibiotische Refobacin-Augen-
salbe bei Entzündungen.
�Hautpilz: Clotrimazol (Antim ykoti-
kum), z.B. Fungizid-Ratiopharm-Creme
�Wundsalbe: Bepanthen-Salbe
�Verbandszeug und Desinfektion:
Mullbinden (v erschiedene Br eiten),
Pflaster in verschiedenen Größen, Heft-
pflaster, Leuk oplast/Leukosilk, st erile
Kompressen, Wundgaze (z.B. N ebace-
tin-Wundgaze), elastische Binden, anti-
septische Betaisodona-Salbe und/oder
Betaisodona-Lösung
�Trinkwasserdesinfektion: Certisil
oder Romin, am best en ein mechani-
sches Wasserfiltersystem (z.B. von den
Firmen Relags oder Katadyn)
�für den N otfall: starkes Schmerzmit-
tel, z.B. Tramal-Tropfen
�Sonstiges: Fieberthermometer, Pin-
zette, Schere, Einmalspritzen und -ka-
nülen, Alk oholtupfer, Halsschmer zta-
bletten (z.B. F rubienzym-Tabletten), In-
sektenschutz (z.B. A utan), Sunblocker
(LSF 15–25), Dreieckstuch, evtl. Nasen-
tropfen (z.B. Otriven)

Kondome und T ampons sind nur in
den Haup tstädten pr oblemlos erhält-
lich, ebenso orale Antizep tiva. Es ist
aus verschiedensten Gründen empfeh-
lenswert, einen entspr echenden Vorrat
aus dem Heimatland mit sich zu führen.
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vorzubeugen, sollten dann sof ort Koh-
letabletten eingenommen werden!

Verzichten sollten Sie in jedem F all
auf Eier und Eispeisen, die häuf ig mit
Salmonellen k ontaminiert sind. Ähnli-
ches gilt für Mayonnaise und damit her-
gestellte Speisen. Speiseeis bir gt v er-
gleichbare Gefahr en und ist selbst in
Restaurants/Hotels mit eur opäischem
Standard nicht immer einwandfrei.

Um den Gefahren der natürlichen
Düngung mit F äkalien v orzubeugen,
sollten Sie frische Salate möglichs t
meiden und auch nur gekochtes Ge-
müse essen. Die über all auf Märkt en
und in Supermärkten erhältlichen köstli-
chen Früchte kann man hingegen un-
bedenklich verzehren, wenn Sie f este
Schalen haben. Auf Englisch heißt die
einfache Formel für den richtig en Um-
gang mit N ahrung: „Cook it, boil it,
peel it or forget it!“

Medizinische Versorgung

Krankenversicherung
und Rücktransport

Eine Auslandsreise-Krankenversiche-
rung ist für fast jeden Reisenden ein ab-
solutes Muss. In der Regel ist für Notfäl-
le ein k ostenfreier R ücktransport ins
Heimatland enthalten. Versicherungen
für beliebig viele Reisen bis zu acht Wo-
chen im Lauf e eines Kalender jahres
kosten zwischen 10 und 20 Eur o jähr-
lich. Bei längerer Geltungsdauer wird es
meist erheblich teurer. 

Der Abschluss einer Jahresversiche-
rung ist in der Regel kostengünstiger als
mehrere Einzelversicherungen. Günsti-
ger ist auch die Versicherung als Fami-

lie statt als Einzelpersonen. Hier sollt e
man allerdings die Def inition von „Fa-
milie“ genau prüfen.

Von der Notwendigkeit, eine zusätzli-
che Auslandskrankenversicherung ab-
zuschließen, ausg enommen sind Pri-
vatversicherte, deren V ersicherungs-
schutz auch im außer europäischen
Ausland gültig ist. Im R egelfall sind je-
doch zeitliche Beg renzungen vorgese-
hen, und bei manchen V ersicherungen
müssen Reisen ins östliche Afrika v or-
her angemeldet werden.

Ausländische P atienten müssen für
medizinische Leis tungen in Uganda
und Ruanda generell bezahlen. Die de-
taillierten R echnungen müssen dem
Versicherer im Heimatland zur Erst at-
tung vorgelegt werden. Kleinere Rech-
nungen (z.B. für kur ze är ztliche Be-
handlungen oder Medikamente) müs-
sen v om R eisenden v erauslagt und
dann zu Hause mit dem Versicherer ab-
gerechnet werden. Dabei sollte der gül-
tige W echselkurs auf der of fiziellen
Quittung vermerkt sein, alternativ kann
eine mit Datum v ersehene of fizielle
Wechselkursbescheinigung einer Bank
oder eine entspr echende Bescheini-
gung der Zahlst elle Ihrer Botschaft mit
eingereicht w erden. Mit Kr ankenhäu-
sern rechnen die Versicherungen meist
direkt ab. Die Behandl ungskosten sind
allgemein weitaus geringer als in Eu-
ropa, trotzdem können sie die Reisekas-
se bei einer ernst haften Erkr ankung
schnell leeren.

Rückholflüge (werden im R egelfall
durch die benachrichtigt e Krankenver-
sicherung or ganisiert) nach Deutsch-
land führen folgende Firmen durch:
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�Deutsche Flugambulanz
Flughafen (Halle 3), 40474 Düsseldorf, 
Tel. 0049-211-431717, 
Fax 0049-211-4360252
�Deutsche Rettungsflugwacht
Flughafen, 70624 Stuttgart, 
Tel. 0049-711-701070
�Flugdienst des Deutschen Roten Kreuzes
Friedrich-Ebert-Allee 71, 53113 Bonn, 
Tel. 0049-228-230023 
(für Mitglieder mancher Landesv erbände
kostenlos)
�Malteser Hilfsdienst (MHD)
Einsatzzentrale, Leonhard-Titz-Str. 8, 
50676 Köln, Tel. 0049-221-203080 
(für Mitglieder mancher Landesv erbände
kostenlos)
�ADAC
Internet: www.adac.de; wer die ADAC Plus-
Mitgliedschaft besitzt, wird in der R egel von
überall ausgeflogen.

Rückholflüge in die Schweiz werden von der
Firma REGA durchgeführt:
�Rettungsflugwacht REGA
8058 Zürich, Tel. 0041-1-3831111, 
Fax 0041-1-6543590

Medizinische Versorgung vor Ort
Die medizinische Versorgung in U-

ganda und Ruanda ist noch sehr unzu-
reichend strukturiert, insbesondere auf
dem Lande. In Kampala und in Kigali
gibt es eine br auchbare ärztliche bzw.
Krankenhausversorgung (siehe „Kam-
pala“ bzw. „Kigali“).

Wichtig ist vor allem, dass Reisende,
die in abgelegene Gebiete vordringen,
das Grundrepertoire der Er sten Hilfe
beherrschen, damit im N otfall wirk sa-
mer Beist and g eleistet w erden kann.
Die Transportfähigkeit und das w eitere
Schicksal eines V erunfallten entschei-
den sich gerade in Afrika über die Wirk-
samkeit lebensrettender Sofortmaßnah-
men am Unfallort.

Evakuierung im Notfall
Wer auf Nummer Sicher gehen will,

auch aus dem entleg ensten W inkel
Ugandas herausgefahren/-geflogen zu
werden, wende sich in Kampala an:

�African Air Rescue 
(AAR) Health Services
7/9 Clement Hill Road, 
PO Box 6240, Kampala,
Tel. 0414-261318/9, Fax 0414-258615,
www.aarhealth.com

AAR bietet eine vorübergehende Mit-
gliedschaft für Touristen an („ER Sa-
fari“). Manche Reiseveranstalter und
Camp- bzw. Lodgebesitzer in Ug anda
und Ruanda haben V erträge mit AAR
abgeschlossen, sodass ihr e Gäste bzw.
Kunden automatisch für medizinische
Notfälle und Land- oder Luf tevaku-
ierungen mitv ersichert sind. Es lohnt
sich, bei der Buchung unt er diesem
Aspekt nachzufragen.

Sinnvoller für regelmäßig nach Ost-
afrika Reisende ist eine Mitgliedschaf t
bei den berühmt en Flying Doct ors of
East Africa:

�The Flying Doctors of East Africa
PO Box 18617, Wilson Airport,
Nairobi (Kenia),
Tel. 00254-20-602495, 
Fax 00254-20-601594,
www.amref.org

Anmeldeformulare lieg en am W ilson
Airport in Nairobi aus oder können per
Post angefordert werden; natürlich kann
man sich inzwischen auch über das In-
ternet anmelden. Eine zw eimonatige
Mitgliedschaft (kostenlose Evakuierung
in einem 500-km-Radius um Nairobi) ist
für 25 US-$ zu haben, die sinn vollere
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Jahresmitgliedschaft (kostenlose Evaku-
ierung in einem 1 000-km-Radius um
Nairobi) kostet 50 US-$. Eine Mitglied-
schaft auf Lebenszeit schlägt mit 1000
US-$ zu Buche.

Notrufe können rund um die Uhr ab-
gesetzt werden:

�per Telefon: 00254-20-315454 
oder 600090
�per Telefax: 00254-20-344170
�per E-Mail: emergency@flydoc.org
�über Funk: auf den Frequenzen HF 5796
kHz L SB (Lower Side Band) oder HF 9 116
kHz (LSB)

In Deutschland kann auch die hiesig e
Sektion der Dachor ganisation African
Medical and R esearch Foundation
(AMREF) kontaktiert werden:

�AMREF Deutschland
Mauerkircher Str. 125, D-81925 München,
Tel. 089-981129, Fax 089-981189,
www.amrefgermany.de

Grenzen und 
Grenzverkehr

Die Grenzübergänge Ugandas zu den
Nachbarländern sind in der R egel Mo
bis So von 6–18 Uhr geöffnet.

Von/nach Kenia

Die beiden Hauptgrenzübergänge bei
Busia und bei Malaba sind einfach zu
passieren (der kleine Ü bergang bei
Suam nördlich des Mt. Elgon wird kaum
benutzt und ist schw er erreichbar). Bei
der Einr eise nach Ug anda f inden hin
und wieder intensive Gepäckkontrollen
des ugandischen Zolls statt (wegen der
regen Schmuggelei). Auf beiden Seiten
der Grenze gibt es For ex-Büros. Ach-
tung: Die an der Gr enze w artenden
Geldwechsler sind vielfach r affinierte
Trickbetrüger.

Der Zugverkehr zwischen Kampala
und Nairobi (Kenia) über Jinja, Ig anga,
Tororo und Malaba wurde 1997 bis auf
den Frachtverkehr komplett eingestellt.

Es verkehren täglich Busse zwischen
Kampala und N airobi. Die zuv erläs-
sigsten und komfortabelsten sind w ohl
die r elativ neuen Busse des k eniani-
schen Busunternehmens Akamba (28
Dewinton Street, Tel. 250412, Mobiltel.
077-2505539, Fax 250411). Busse der
Executive Class verkehren täglich um 7
und 1 5 Uhr nach N airobi (1 6 Euro,
Fahrtzeit 11–12 Std., über Nacht 15 Std.),
der k omfortablere R oyal Class ist bei
gleichen Abfahrtszeiten etwas schneller
(23 Euro). In umgekehrter Richtung ver-
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lassen die Busse Nairobi um 19 Uhr
(Ankunft in Kampala gegen 10 Uhr am
darauffolgenden Morgen, nachts an der
Grenze mehr ere S tunden W artezeit).
Eine sehr gute Wahl sind auch die kom-
fortablen Busse v on Kampala Coach
(Jinja Road, Mobiltel. 075-4553377). Al-
ternativ kann man auf ält ere Busse an-
derer Firmen zurückgreifen.

Flüge: Kenya Air ways, Air Ug anda
und Fly540 bedienen täglich die S tre-
cke von Entebbe nach Nairobi (Kenya
Airways mit Anschlussf lügen nach
Mombasa).

Flugpreise Entebbe – Nairobi
�Kenya Airways: 225/339 US-$
�Air Uganda: 225/339 US-$
�Fly540: 144/268 US-$

Von/nach Tansania

Der Hauptgrenzübergang Mutukula
bei Kyaka (Strecke Masaka – Buk oba)
ist einfach zu passier en. Die ehemals
sehr schlechte Straße von Masaka bis
zur Gr enze ist inzwischen ausg ebaut
worden. Von Masaka v erkehren mehr-
fach täglich Matatus zum Grenzort Mu-
tukula über Kyotera (3 Euro, Umsteigen
in Kyotera, 2 S td. Fahrtzeit insgesamt),
von der Gr enze fahr en unr egelmäßig
Busse und Matatus nach Bukoba (Tan-
sania) für 2 Euro (2–4 Std.).

Darüber hinaus gibt es eine regelmä-
ßige Direktbusverbindung von Kam-
pala nach Bukoba (Ariazi Tours, Gate-
way und F alcon Coach; mehr ere A b-
fahrten pr o W oche) so wie eine täg-
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liche V erbindung nach Arusha und
Dar es Salaam (über Nairobi) mit Scan-
dinavia Expr ess, Kampala Coach und
Akamba.

Zwischen P ort Bell (Ug anda) und
Mwanza (Tansania) bzw. Kisumu (K e-
nia) verkehrte auf dem Viktoriasee viele
Jahre das Fährschiff MV Bukoba. 1996
sank es vor der tansanischen Küste mit
mehr als 600 P assagieren an Bord. Vo-
rübergehend wur de der Ser vice v on
Mwanza nach P ort Bell dann v on der
durch Tanzania Railways betriebenen
MV Victoria wahrgenommen, die sich
vor allem durch Verspätungen und Pan-
nen auszeichnete, bis die V erbindung
wieder gänzlich eingestellt wurde. Al-
lein die Verbindung zwischen Bukoba
und Mwanza schien 2010 intakt zu
sein. Am Bahnhof in Kampala oder in
Port Bell erhalt en Sie dazu aktueller e
Auskünfte, ggf. auch t elefonisch unter
0414-221336 (Port Bell Ferry Office).

Flüge: Air Tanzania, Air Uganda, Pre-
cision Air und Kenya Airways (via N ai-
robi) bedienen mehrmals w öchentlich
die S trecke Entebbe – Dar es Salaam
(Tansania).

Flugpreise Entebbe – Dar es Salaam
�Kenya Airways: 285/370 US-$
�Air Tanzania/Precision Air: 270/370 US-$

Von/nach Ruanda

Die beiden Hauptgrenzübergänge bei
Katuna (Kabale – Kigali) und Cyanika
(Kisoro – Musanze) sind seit 1995 wie-
der passierbar. Ein w eiterer Übergang
existiert bei Kagitumba im äußersten
Nordosten Ruandas. Für Öst erreicher

und Schweizer ist bei der Einreise nach
Ruanda ein V isum erforderlich (an der
Grenze erhältlich). Der ruandische Zoll
führt in der Regel gründliche Gepäck-
kontrollen durch. Katuna und Cy anika
sind von beiden Seiten der Grenze mit
Sammeltaxis zu erreichen.

Zwischen Kampala und Kigali gibt
es eine tägliche Busverbindung via Ka-
tuna (z.B. mit Kampala Coach oder Ja-
guar Executive Coach; 12 Euro, Fahrt-
zeit 10–12 Std.).

Flüge: Rwandair Express fliegt täglich
von Entebbe nach Kig ali (Details siehe
im Ruanda-Kapitel).

Flugpreis Entebbe – Kigali
�Rwandair Express: 200/300 US-$

Zur DR Kongo

Vor Reisen in den Osten der DR Kongo
muss der zeit (2010) aus Sicherheits-
gründen dr ingend g ewarnt werden.
Die Grenzformalitäten an den Grenz-
übergängen sind auf der k ongolesi-
schen Seite meist erheblich, ebenso wie
die Korruption der Zöllner. Die Einreise-
bestimmungen wechseln und w erden
an jedem Grenzübergang anders ge-
handhabt. Prinzipiell ist ein V isum not-
wendig, das in den Ost-Pr ovinzen des
Landes jedoch einer speziellen A utori-
sierung bedarf und an den Gr enzüber-
gängen erhältlich ist. In den unt er-
schiedlichen Einf lusssphären des Lan-
des können jeweils verschiedene Sicht-
vermerke im Pass erforderlich sein.

Von Kampala aus fahren täglich Bus-
se nach Kigali mit Anschlussverbindung
nach Goma (z.B. mit Kampala Coach;
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12 Euro, Fahrtzeit 10–12 Std.). Vom
Grenzübergang Bunagana bei Kisoro
fahren mehrmals täglich Minibusse
nach Goma (DR Kongo) für 3–4 Euro.

Flüge: Die kongolesische Airline TMK
Air Commuter bietet Flüge von Entebbe
nach Bunia sowie weiter nach Beni, Bu-
tembo und Goma (DR K ongo) an, von
dort aus Anschlussverbindung nach Bu-
kavu und ins Inland. Die Pr eise wech-
seln häuf ig. Aktuelle Inf ormationen er-
hält man vor Ort in Kampala.

Zum Sudan

Der Hauptgrenzübergang liegt bei Ni-
mule (Strecke Gulu – Juba). Die „Nile
Route“ w ar früher eine viel benutzt e
Teilstrecke auf dem W eg v on Kair o
nach Kapst adt. Sicherheitslag e und
Grenzsituation erlaubt en im F rühjahr
2010 zumindest prinzipiell touristische
Reisen in den Südsudan (Einreisegeneh-
migung an der Gr enze für 25 US-$).
Der Grenzübergang wird überwiegend
von Mit arbeitern der int ernationalen
Hilfsorganisationen genutzt und bei
schlechter Sicherheitslage oder politi-
schen Konflikten geschlossen. Bei ent-
spannter Lage gibt es r elativ viel Truck-
Verkehr auf der S trecke Nimule – Juba
(Sudan).

Handeln
Handeln und Feilschen ist in Eur opa
weitgehend unüblich –  doch in Afrika
bestimmt es den Allt ag. Handeln be-
deutet Kommunikation, ermöglicht ein
gewisses Kennenlernen, und man wir d

auf Unverständnis und Verachtung sto-
ßen, wenn man es nicht praktiziert. Die
oberste Grundregel lautet: Zeit haben.
Alles weitere regelt sich fast von selbst.

Handeln ist üblich auf Märkt en, in
kleinen Geschäften, bei Taxifahrten, bei
der Verpflichtung von Führern und Trä-
gern für Ber gbesteigungen oder beim
Chartern von Fahrzeugen. Auch bei der
Buchung größerer Safaris kann man es
versuchen. In der DR Kongo verhandelt
man vorwiegend über die Höhe der Be-
stechungsgelder von Soldaten und Of-
fiziellen …

Häufig wird zu Beginn des Handelns
ein völlig überhöhter Preis genannt, der
sich manchmal bis auf 25% drück en
lässt. In jedem F all ist es gut, zunächst
einmal nur 50% der verlangten Summe
zu bie ten. Lassen Sie sich möglichst
nicht frühzeitig auf bestimmt e Beträge
festlegen. Verwirrend ist die Situation
auf Märkten, wo für manche Obst- und
Gemüsearten inzwischen vielfach Fix-
preise gelten, für andere Sorten jedoch
„Fantasiepreise“.

Informationsstellen
Uganda unt erhält außer seinen Bo t-
schaften bislang keine staatlichen In-
formationsstellen in Europa. Gute In-
formationen er teilt z.B. das Honor ar-
konsulat der Republik Uganda in Mün-
chen (www.uganda.de).

Das staatliche Tourismusbüro Ugan-
das in der Haup tstadt Kampala ist das
mittlerweile gut or ganisierte Uganda
Tourism Board (UTB), das auch einen
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einfachen Online-Reiseführer im Int er-
net bereithält:

�Tourism Uganda/
Uganda Tourism Board (UTB)
PO Box 7211, IPS Building, 
13/15 Kimathi Avenue, Impala House, 
Kampala/Uganda, 
Tel. 00256-414-342196/7, 
Fax 00256-414-342188, 
www.visituganda.com

Informationen zu Nationalparks und
Wildschutzgebieten erhält man von der
ugandischen Naturschutzbehörde:

�Uganda Wildlife Authority (UWA)
Plot 7 Kira Road, Kamwokya, 
PO Box 3530, Kampala/Uganda, 
Tel. 00256-414-355000, 
Fax 00256-414-346291, 
www.ugandawildlife.org

Informationen zu Bergbesteigungen
sind über den r evitalisierten Mountain
Club of Uganda erhältlich:

�Mountain Club of Uganda
PO Box 4692, Kampala, 
Tel. 00256-414-344725,
Mobiltel. 00256-77-2843367,
idc@imul.com

Aktuelle und umfassende Inf ormatio-
nen zur Situation der Berggorillas sind
über die Ber ggorilla & R egenwald Di-
rekthilfe e.V. zu beziehen, die auch das
halbjährlich erscheinende Gorilla Jour-
nal herausgibt (kostenlose Zusendung
an Mitglieder). Die jeweils aktuelle On-
lineversion kann v on der Homepag e
heruntergeladen werden:

�Berggorilla & Regenwald Direkthilfe e.V.
c/o Rolf Brunner, Lerchenstr. 5, 
45473 Mülheim, Fax 0208-7671605, 
www.berggorilla.de

Unter dem S tichwort „Community
Based T ourism“ unt er Führung der
1998 gegründeten Uganda Communi-
ty Tourism Association (UCOTA) lau-
fen t ouristische Pr ojekte lokaler Ge-
meinden (siehe dazu auch im Abschnitt
„Tourismus“):

�UCOTA
PO Box 27159, Kampala/Uganda, 
Tel. 00256-414-501866, 
www.ucota.or.ug

In Ruanda sind Informationen zu Natio-
nalparks und W ildschutzgebieten über
die ruandische Naturschutzbehörde
zu erhalten, über die auch alle Gorilla-
buchungen für den P arc National des
Volcans getätigt werden müssen:

�Office Rwandais du
Tourisme et des Parcs Nationaux (ORTPN)
Boulevard de la Révolution No.1, 
BP 905, Kigali/Ruanda, 
Tel. 00250-573396 oder 250-576514, 
Fax 00250-576515, 
www.rwandatourism.com

Uganda und 
Ruanda im Internet

Die folgende Auswahl informativer In-
ternetquellen soll Ihnen eine er ste Ori-
entierung im Web ermöglichen. Weite-
re Internet-Verweise f inden Sie in den
jeweiligen Reisekapiteln. Achtung: Eine
Bestandsgarantie für die g enannten
Homepages und Internetadressen kann
aufgrund der Schnelllebigkeit der Web-
architektur nicht gegeben werden.

�www.inwent.org/v-ez/lis/uganda/
Landeskundliche Infoseite zu Uganda des
Entwicklungshilfe-Dachverbandes InWEnt
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(Internationale Weiterbildung und Entwick-
lung); umfangreiche und gut strukturierte In-
ternetseite zu Uganda, mit zahlreichen aktu-
ellen Links zu Uganda-assoziierten Themen.

Reiseseiten 
�www.visituganda.com 
Homepage von Tourism Uganda
�www.rwandatourism.com
Tourismusseite der ruandischen Regierung
�www.travelafricamag.com
Webpage des vier teljährlich erscheinenden
Reisemagazins Travel Africa
�www.traveluganda.co.ug, 
www.destinationuganda.com
Uganda Travel Planner: kompletter, laufend
aktualisierter Online-Reiseführer

Ugandische Zeitungen im Internet 
�www.newvision.co.ug
Regierungsnahe Tageszeitung New Vision
�www.monitor.co.ug
Regierungsunabhängige Zeitung Monitor 

Aktuelle Nachrichten
�www.allafrica.com
�www.myuganda.co.ug
�www.newafrica.com

Aktuelle Reisehinweise
�Deutschland: www.auswaertiges-amt.de
und www.diplo.de/sicherreisen (Länder- und
Reiseinformationen), T el. 030-5000-2000,
Fax 030-5000-51000
�Österreich: www.bmaa.gv.at (Bür gerser-
vice), Tel. 05-01150-4411, Fax 05-01159-0
�Schweiz: www.dfae.admin.ch (R eisehin-
weise), Tel. 031-3238484

Maße und Gewichte
Für Maße und Gewicht e gilt allgemein
das metrische System. Die früher übli-
chen britischen Einheit en werden nur
noch selten benutzt – am ehesten noch
die Läng enmaße Meile (Mile) =
1,609 km und F uß (Foot) = 30,4 4 cm
sowie das Gewichtsmaß Pfund (Pound,
abgekürzt lb) = 0,453 k g. Manchmal
stolpert man auch noch über Tempera-
turangaben in Fahrenheit (°F). Umrech-
nung: °F minus 32, diese Zahl dur ch
neun t eilen und mal fünf nehmen =
Grad Celsius.

An verschiedenen Strecken und Stra-
ßen in Ug anda w erden Sie noch auf
Entfernungssteine der Kolonialzeit tref-
fen – die meist in Granit gehauenen An-
gaben sind selbstverständlich Miles.

Medien
Internationale Zeitungen und Magazine
findet man fast ausschließlich in Kam-
pala bzw. Kigali. Recht interessant sind
die monatlich erscheinende afrikani-
sche Zeitschrif t African Business und
das vierteljährlich von der BBC heraus-
gegebene Magazin Focus on Africa.

Viele der besser en Hotels der Kat e-
gorie AA und A ermöglichen den Fern-
sehempfang internationaler Nachrich-
tensendungen v on Deutscher W elle,
BBC W orld oder CNN. Für R eisende,
die tief in den afrikanischen Busch ein-
tauchen und tr otzdem den N achrich-
tenkontakt zur Heimat nicht abr eißen
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lassen möchten, empfiehlt sich die Mit-
nahme eines Weltempfängers.

Tageszeitungen
�The New Vision (regierungsnah)
�Ngabo (auf Luganda – konservativ)
�The Monitor (regierungsunabhängig)
�Daily Nation 
(verbreitete kenianische Zeitung)

Wochenzeitungen
�The East African (auch für Kenia, Tansania)
�The Weekly Observer (oppositionsnah)

Rundfunk (Auswahl)
�Radio Uganda (staatlich): 98,0 FM
�BBC World Service (101,3 FM)
�Capital FM (privat): 91,3 FM
�Kampala FM (privat): 99,6 FM
�Radio Simba FM (privat): 97,3 FM
�Top Radio (privat): 89,6 FM/99,6 FM
�Voice of Africa (privat): 92,3 FM

Fernsehen
�Uganda Broadcasting Corporation 
(UBC, staatlich)
�Nation Television (privat)
�Lighthouse Television (privat)
�Top Television (privat)
�WBS Television (privat)

Nationalparks 
und Wildreservate
Grundsätzliches 
zu den Schutzgebieten

Die Schutzgebiete Ugandas lassen sich
in N ational P arks (NP), W ildlife R e-
serves (WR), For est Reserves (FR) und
andere (z.T. private) Schutzgebiete wie
z.B. das Ssese Islands Reserve oder das

Ngamba Island Chimpanzee Sanctuary
im Viktoriasee unterteilen.

National Parks (NP)
Dies ist die höchste Schutzkatego-

rie. Nur großräumige Gebiete in sehr
ursprünglichem Zustand kommen dafür
in Frage. Der Charakter dieser Gebiete
darf v om Menschen nicht v erändert
werden, daher sind Besiedlung und
Nutzung weitestgehend verboten. Der
Zugang der Öf fentlichkeit wir d über
die Einteilung in v erschiedene Zonen
geregelt (Zonierungskonzept).

Wildlife Reserves (WR)
Auch hier steht das Wohl von Land-

schaft, F auna und Flor a im V order-
grund. Besiedlung und N utzung sind
jedoch in begrenztem Maße erlaubt,
aber genehmigungspflichtig. Häufig ha-
ben die ugandischen Wildlife Reserves
direkten Kontakt zu Nationalparks, z.B.
das K yambura W ildlife R eserve zum
Queen Elizabeth NP (QENP) oder das
Karuma Wildlife Reserve zum Mur chi-
son Falls NP (MFNP), und st ellen wert-
volle Pufferzonen zum Agrarland dar. In
der Praxis befinden sich die Wildlife Re-
serves häufig noch in sehr schlechtem
Zustand und Tiere bekommt man kaum
zu Gesicht.

Insgesamt gibt es 1 3 Wildlife Reser-
ves in Uganda: Kigezi, Kyambura (beide
in Kontakt zum QENP), Kat onga (am
Katonga Riv er in Südw estuganda),
Semliki Valley, Ajai (nor dwestlich des
MFNP), Bugungu, Karuma (südlich
bzw. w estlich des MFNP), Kab woya
(am Ostufer des Albertsees), East Madi
(südlich v on A djumani), Lomung a
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(westlich von Adjumani), Pian-Upe, Bo-
kora Corridor, Matheniko (in Kar amo-
ja). Nur vier von ihnen, das Semliki Val-
ley W ildlife R eserve, das Kyambura
Wildlife Reserve, das Kabwoya Wild-
life Reserve und das Katonga Wildlife
Reserve, sind bislang nennensw ert für
den Tourismus erschlossen.

Forest Reserves (FR)
Diese unterstehen der For stbehörde

und umfassen fast alle Restwaldflächen
Ugandas, die k einen ander en Schutz
genießen. Manche v on ihnen, wie das
Budongo FR, das Kalinzu FR bei Ishaka/
Bushenyi oder die Waldreservate in der
Nähe v on Kampala (Mabir a FR und
Mpanga FR), bie ten eine gut e touristi-
sche Infrastruktur und lohnen einen Be-
such. Im Budongo For est best ehen
überdies hervorragende Möglichkeiten
zur Beobachtung habituierter (an Men-
schen gewöhnter) Schimpansen.

Informationen
�Uganda Wildlife Authority (UWA)
Plot 7 Kira Road, Kamwokya, PO Box 3530, 
Kampala, Tel. 00256-414-355000, 
Fax 00256-414-346291, 
www.ugandawildlife.org

Das Mandat der ug andischen N atur-
schutzbehörde UWA besteht darin, die T ier-
und Pf lanzenwelt sowohl innerhalb als auch
außerhalb der Schutzg ebiete nachhaltig zu
bewahren und zu verwalten. Die UWA ist für
zehn Nationalparks, dreizehn Wildreservate
und mehrere sonstige Schutzgebiete verant-
wortlich. Ferner unterstützt UWA die lokale
Bevölkerung bei der Führung von Ökotouris-
mus-Projekten („Community Based Tou-
rism“), die durch das Ministerium für Touris-
mus, Wirtschaft und Industrie ausg ewiesen
sind (siehe „Tourismus“).

Das Hauptquartier der UWA liegt angren-
zend an den Komplex des Nationalmuseums

an der Kira Road im Stadtteil Kamwokya. Im
Tourist Information Office bekommt man In-
formationsblätter über die Nationalparks und
Wildreservate und aktuelle Auskünfte. Goril-
labesuche in den Nationalparks Bwindi Impe-
netrable und Mg ahinga Gorilla müssen hier
gebucht bzw. reserviert und bezahlt werden.

Der Service von UWA ist mäßig, viele Ent-
scheidungen waren und sind umstritten (z.B.
das Pr eisgefüge der P arkeintrittsgebühren
oder Pläne, im Best and gefährdete ugandi-
sche Tierarten zu exportieren).

�National Forest Authority
PO Box 70863, Kampala, 
Tel. 00256-414-230365/6, 
Fax 00256-414-230369, 
www.nfa.org.ug

�In den Nationalparks MFNP (gesamter
Park) und QENP (nur Ishasha-Region) sowie
im ruandischen Parc National de l’Akagera
(gesamter Park) hat sich die Tsetse-Fliege un-
angenehm ausgebreitet. Inzwischen gibt es
auch wieder einzelne F älle von Schlafkrank-
heit bei Touristen (sehr selten). Also Obacht
geben, überdies sind die schmer zhaften Sti-
che eine wahre Qual auf einer Safari!
�UWA und auch das ORTPN in Ruanda stel-
len in allen P arks, in denen Berggorillas be-
sucht werden können, urkundenartige „Go-
rilla Tracking Certificates“ aus – ein schö-
nes Andenken!

Eintrittspreise und Gebühren

Seit dem 1. Januar 2009 gelten für aus-
ländische Touristen in den ugandischen
Nationalparks f olgende Eintrittspr eise
(zahlbar in US-$, Euro oder USh; ermä-
ßigte Gebühren für East African R esi-
dents und Ugander):

66 Nationalparks und Wildreservate
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Eintrittspreise Kategorie A
Eintrittspreise je nach V erweildauer;

Murchison F alls NP, Queen Elizabe th
NP, Kibale For est NP, Bwindi Impene-
trable NP , Mg ahinga Gorilla NP , R u-
wenzori Mountains NP:

Erwachsene/Kinder (5–15 Jahre):
�Pro Tag (24 Std.): 30/15 US-$
�Kinder unter 5 Jahren frei

Eintrittspreise Kategorie B
Eintrittspreise pr o Tag; alle anderen

Parks und W ildlife Reserves im UWA-
System:

�Erwachsene: 20 US-$
�Kinder (5–15 Jahre): 10 US-$
�Kinder unter 5 Jahren: frei

Eintrittspreise Kategorie C
Eintrittspreise pr o T ag; alle bislang

touristisch nicht erschlossenen Wildlife
Reserves im UWA-System (z.B. Mathe-
niko WR, Ajai WR, Bok ora Corridor
WR).

�Erwachsene: 10 US-$
�Kinder (5–15 Jahre): frei
�Kinder unter 5 Jahren: frei

�Studenten erhalten bei Vorlage des int er-
nationalen Studentenausweises einen Rabatt
von 25% für beide Kategorien (gilt für alle
Parks).

Gebühren für Ranger Guide 
(z.B. für Game Drives)
�Pro Game Drive: 20 US-$

67Nationalparks und WildreservateKarte S. 65
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Gebühren für Fahrzeuge 
(Vehicle Entry Fees)

Murchison Falls NP, Queen Elizabeth
NP, Lake Mburo NP, Kidepo Valley NP,
alle Wildlife Reserves:

Nicht-ugandische Registrierung/
ugandische Registrierung:
�Allradfahrzeuge und Pickups:
50 US-$/15 US-$
�Minibusse u.Ä.: 50 US-$/15 US-$
�Gewöhnliche PKW: 50 US-$/12 US-$
�Motorräder: 30 US-$/6 US-$

Verleihgebühren
In für einig en für den T ourismus er-

schlossenen Parks können geländegän-
gige F ahrzeuge bzw . F ahrräder von
der Parkverwaltung gemietet werden:

�Fahrzeug-Verleih (Kidepo Valley NP): 
4000 USh pro Kilometer
�Fahrrad-Verleih (Kibale Forest NP, Semliki
Forest NP): auf Nachfrage

Gebühren für 
Tracking/Wanderungen

Für das Gorilla-Tracking und Schim-
pansen-Tracking sowie geführte Wan-
derungen in Pr imatengebieten wer-
den g esonderte Gebühr en erhoben.
Für R eservierungen beim Gorilla- Tra-
cking über den Zeitraum von sechs
Monaten hinaus erhebt UWA weitere
Zuschläge.

Gorilla-Tracking Fee
(inkl. Parkeintrittsgebühren):
�Bwindi Impenetrable NP: 500 US-$
�Mgahinga Gorilla NP: 500 US-$

Chimpanzee Habituation Experience:
�Kibale Forest NP:
1 Tag: 220 US-$
2 Tage: 400 US-$
3 Tage: 500 US-$

Primate Walk:
�Kyambura Gorge/QENP:
50 US-$ (zzgl. Parkeintrittsgebühren)
�Kibale Forest NP:
90 US-$ (zzgl. Parkeintrittsgebühren)

Guided Nature Walk (andere Waldgebiete):
�halbtags:
10 US-$ (zzgl. Parkeintrittsgebühren)
�ganztags:
15 US-$ (zzgl. Parkeintrittsgebühren)

Gebühren für Bergtouren 
(Mountaineering Fees)

Die Gebühren für Bergtouren im Ru-
wenzori Mountains NP müssen (zumin-
dest für den beliebt en Central Circuit
Trail) beim Monopolist en Rw enzori
Mountaineering Ser vices in Kampala
oder Kasese entrichtet werden, im Mt.
Elgon NP kann an den Besucherzentren
vor Ort bezahlt werden. Die Gebühren
für Parkeintritt und Camping sind in bei-
den P arks ber eits in den erhobenen
Preisen enthalten.

�Ruwenzori Mountains NP:
780 US-$ (Central Circuit – 7 Tage, 6 Nächte)
�Mt. Elgon NP:
50 US-$ pro Tag (zahlbar vor Ort)

Gesonderte Gebühren werden auch im Mga-
hinga Gorilla NP für Vulkanbesteigungen und
Höhlenbesichtigungen erhoben, beinhalt en
jedoch bereits den regulären Parkeintritt:

�Virunga Volcano Climb:
50 US-$ pro Person
�Caving Fee:
40 US-$ pro Person

Gebühren für Sportfischerei
Für die beliebt e Spor tfischerei im

Murchison Falls National Park u.a. auf
Nilbarsche, Tilapia und T igerfisch wer-
den berechnet:
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�Tagespermit: 50 US-$ pro Person
�4-Tage-Permit: 100 US-$ pro Person
�Jahrespermit: 300 US-$ pro Person

Landegebühren für private 
Flugzeuge (Aircraft Landing Fee)
�Pro Person und Landung:
5000 USh zzgl. Handling Fee

Gebühren für die 
Querung des Nils im MFNP 
mittels Fähre (Ferry Crossing Fee)
�Busse und LKW: 95.000 USh
�Pickups, Minibusse: 35.000 USh
�Gewöhnliche PKW: 20.000 USh
�Pro Person: 2000 USh

Vorschriften

Für den Besuch von Nationalparks und
Wildschutzreservaten gelten bestimmte
Vorschriften:

�Die Parks haben in der R egel von 6.30–
19.30 Uhr g eöffnet. Das Fahren innerhalb
der Parks ist zwischen 1 9.30 und 6.30 Uhr
verboten. Die Höchstg eschwindigkeit be-
trägt 40 km/h.
�In den N ationalparks Queen Elizabe th NP,
Murchison Falls NP und Kidepo Valley NP ist
das Verlassen der F ahrzeuge auf den Pist en
nicht gestattet (sofern nicht ausdrücklich er-
laubt, z.B. an A ussichtspunkten). In allen an-
deren Parks ist die Mitnahme eines Führ ers
(meist ein bewaffneter Ranger) bei Exkursio-
nen zu Fuß vorgeschrieben oder empfohlen.
�Das Verlassen von Pisten und Wegen ist
nicht erlaubt und wird mit Bußgeldern von
150 US-$ belegt. Insbesonder e „Of f-Road
Driving“ wir d bestr aft. Dr ängen Sie Ihr en
Chauffeur niemals dazu – er könnte sonst sei-
ne Lizenz verlieren.
�Haustiere und Waffen dürfen nicht mitge-
nommen w erden. Fütt ern und Belästigung
von W ildtieren ist ebenfalls v erboten. A us
den Parks dürfen keine Pflanzen, Tiere, Mine-
ralien/besondere S teine oder T eile da von
entnommen werden.

�Jedweder Abfall ist wieder zu entfernen
(dies gilt besonders für die Ruwenzori-Berge
und den Mt. Elgon).
�Gerade in der Trockenzeit kann es bei U n-
achtsamkeit schnell zur Entfachung von Feu-
ern k ommen. Besonder e Vorsicht ist beim
Niederbrennen des abendlichen Lagerfeuers
geboten.

Unterkünfte
in den Nationalparks

Camping
Der Zustand der Zeltplätze („Camp-

sites“) ist unterschiedlich. In der Regel
gibt es Wasser und einfache T oiletten,
manchmal wird auch Feuerholz ber eit-
gestellt. In einig en ugandischen Parks
ist das Zelten bislang die einzige Über-
nachtungsmöglichkeit. Im Zelt ist ein
gewisses Erleben der noch wilden afri-
kanischen Nacht gewährleistet. Insbe-
sondere in den Nationalparks Queen
Elizabeth (QENP) und Mur chison Falls
(MFNP), aber auch im Kidepo V alley
NP (KVNP) gehört zur Geräuschkulisse
häufig ein brüllender Löwe, das Heulen
von Hyänen oder das dumpfe Grunzen
von Nilpferden. Ein geschlossenes Zelt
wird von allen Tieren Afrikas akzeptiert.
Es gibt keinen bekannten Fall, wo es bei
geschlossenem Zelt und ruhig em Ver-
halten zu ernst haften Zwischenf ällen
mit Tieren gekommen wäre. Vermeiden
sollten Sie in jedem F all das Herumlau-
fen in der U mgebung der Zeltplätze
nach Einbruch der Dunk elheit. Wildes
Zelten ist strengstens untersagt. 

Paviane und Meerkatzen sind häuf ig
Stammgäste an Zeltplätzen. V iele ha-
ben sich auf die Entw endung von Nah-
rung und auf fälligen Kleint eilen (z.B.
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Sonnenbrillen) „spezialisier t“. P assen
Sie daher auf und fütt ern Sie die T iere
unter keinen Umständen.

Campinggebühren (pro Tag):
�Kategorie C (öffentlich):
15.000 USh pro Person

Safari Lodges
und Luxury Tented Camps

Echte Safari Lodg es (Lodge = Ho tel
im Landhausstil) gibt es nur im QENP
und MFNP, im Semliki V alley WR, im
Kabwoya WR so wie im Kidepo V alley
NP. Im Randbereich von Bwindi Impe-
netrable NP, Mgahinga Gorilla NP, Ki-
bale Forest NP, Lake Mburo NP sowie
dem MFNP st ehen darüber hinaus
mehrere „Luxur y T ented Camps“ mit
Lodge-Standard zur Verfügung. In den
Übernachtungspreisen (eingeteilt in die
bekannten Preiskategorien) ist ein Früh-
stück stets enthalten, manchmal auch
HP oder gar VP. Der Strom wird in der
Regel v on Gener atoren er zeugt, die
meist um 22 Uhr abgestellt werden. Die
Restaurants der Lodg es und Camps
sind in der R egel auch ausw ärts über-
nachtenden Parkbesuchern (z.B. Cam-
pern) zugänglich (Dinner- bzw. Lunch-
Buffet kostet 15–30 Euro). Es gibt Pläne
für die N euerrichtung von Lodges und
Tented Camps auch in ander en Park-
regionen.

Unterkünfte der 
Parkbehörden (Bandas)

Ansonsten sind die einfachen, g e-
pflegten Unterkünfte der Parkbehörden
zu empfehlen (meist kleine Bandas). Es-
sen muss i.d.R. selber mitgebracht wer-
den, kann auf Nachfrage aber von Park-

angestellten zubereitet werden. Geträn-
ke wie Bier und „Sodas“ sind erhältlich.

Guest Houses (mit eigenem Bad/WC):
Mount Elgon NP (Kapkwai)
�20.000–25.000 USh pro Bett

Bandas Kategorie A (mit eigenem Bad/WC):
Kidepo Valley NP
�25.000–30.000 USh pro Bett

Bandas Kategorie B (Gemeinschaftsbad):
Queen Elizabeth NP (Ishasha), Lak e Mburo
NP (Rw onyo), Mt. Elgon NP (Kapkw ata/
Suam), Semliki WR
�10.000–15.000 USh pro Bett

Tented Camp (einfache Zelte mit Bad/WC):
Lake Mburo NP (Rwonyo)
�20.000–30.000 USh pro Bett

Reservierungen erfordern eine 50%-ige An-
zahlung, die bei Verfall der Buchung nicht er-
stattet werden kann.

Hostels
Queen Elizabe th NP (Mw eya und

Ishasha):

�Bett im Schlafsaal: 10.000–15.000 USh pro
Person

Student Centers 
(sehr einfache Unterkunft)

Queen Elizabeth NP, Murchison Falls
NP, Lake Mburo NP, Mount Elgon NP
(Kapkwai):

�Pro Bett 10.000 USh pro Bett

Anreise und 
Touren in den Parks

Anreise und Leihfahrzeuge
Näheres zur Anr eise f inden Sie bei

der Beschreibung der jeweiligen Parks.
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Fast überall ist die Anr eise mit öf fentli-
chen Verkehrsmitteln (in der Regel Ma-
tatus) schwierig, doch nicht unmöglich
(eine Ausnahme bilden Murchison Falls
und Kidepo Valley NP). Mit Glück er-
hält man Mitfahr gelegenheiten bei an-
deren Besuchern (am best en wochen-
ends). Für Besuchergruppen ohne eige-
nes Fahrzeug bietet die Parkverwaltung
des Kidepo Valley NP den Transport mit
parkeigenen Lastw agen an (A brech-
nung pro gefahrenen Kilometer).

Pisten und 
Treibstoffversorgung

Der Zustand der Pist en in den P arks
ist unterschiedlich. In der T rockenzeit
sind sie gut befahrbar , teilweise sogar
ohne Geländewagen. In der Regenzeit,
nach hef tigen R egenfällen aber auch
während der Trockenzeit, können selbst
allradgetriebene Fahrzeuge nicht mehr
überall hin g elangen. In abg elegenen
Gegenden (z.B. im Kidepo V alley NP)
sollten Sie daher lieber mit zw ei Fahr-
zeugen unterwegs sein. Treibstoff wird
zu etwas höheren Preisen als sonst üb-
lich von manchen Lodges und Camps
verkauft (so auch in Kidepo).

Launch Trips im Queen Elizabeth
NP und im Murchison Falls NP

Eine der großen, außergewöhnlichen
Attraktionen Ugandas sind die Boo ts-
fahrten auf dem Nil im MFNP bzw. dem
Kazinga-Kanal im QENP. Für eine v er-
gleichsweise geringe Gebühr und recht
komfortabel kann man ein g roßes
Spektrum der Tierwelt dieser Parks ken-
nen lernen. Kein anderes Land Ost afri-
kas bietet diese Möglichkeit sonst.

Gebühren für Launch Trip/Boat Trip:
�QENP (2 Std.): 15 US-$ pro Person 
�MFNP (3 Std.): 15 US-$ pro Person 
�Lake Mburo NP (2 Std.): 
10 US-$ pro Person 
�Katonga WR (mit Kanu): 5 US-$ pro Person

Tier- und Pflanzenwelt
Aus Platzgründen kann Ihnen bei der

Beschreibung der einzelnen P arks nur
ein Überblick gegeben werden. Gerade
für Vogelbestimmungen müssen Sie ein
gutes Bestimmungsbuch mit sich füh-
ren (siehe „Literatur und Karten“ im An-
hang). Nicht alle Tiere, die vorkommen,
sieht man auch t atsächlich, da manche
Arten sehr scheu und versteckt leben.

Die beste Zeit für Tierbeobachtungs-
fahrten (Game Drives) sind der frühe
Morgen und der spät e N achmittag.
Mittags ziehen sich die Tiere wegen der
Hitze in dichteren Busch und unter Bäu-
me zurück.

Notfälle
Unter der Telefonnummer 999 ist ein
gemeinsamer Notrufdienst für P olizei,
Feuerwehr und Medizinische N otfälle
geschaltet.

Diplomatische 
Vertretungen in Uganda

Wird der Reisepass oder Personalaus-
weis im Ausland gestohlen, muss man
dies bei der ör tlichen Polizei melden.
Darüber hinaus sollte man sich an die
nächste diplomatische A uslandsvertre-
tung seines Landes wenden, damit man
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einen Ersatzreiseausweis zur Rückkehr
ausgestellt bekommt. 

Auch in dringenden Notfällen, z.B.
medizinischer oder rechtlicher Art, sind
die Auslandsvertretungen bemüht v er-
mittelnd zu helfen.

�German Embassy
15 Philip Road, Kampala (Kololo), 
Tel. 0414-501111, Fax 0414-501115,
info@kampala.diplo.de,
Notfall-Dienst: Mobiltel. 077-2763000
�Austrian Honorary Consulate 
Plot 8, Hill Lane, PO Box 11273, 
Kampala (Kololo),
Tel. 0641-235796, Fax 0641-233002, 
consulwipfler@gmx.net

�Swiss Consulate 
Plot 6, Archer Road, PO Box 8769, 
Kampala (Kololo), 
Tel. 0414-233854, Fax 0414-233855,
swissconsulateug@roko.co.ug
�Dutch Embassy 
Rwenzori Court, Lumumba Avenue,
Kampala, Tel. 0414-346000
�Belgian Embassy 
Rwenzori House, 3rd floor, 
Lumumba Avenue, Plot 1, Kampala, 
Tel. 0414-349559 oder in dringenden 
Notfällen Mobiltel. 077-2704400

Geldnot

Bei Verlust oder Diebs tahl der Geld-
karte oder von Reiseschecks sollte man

72 Notfälle
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diese umg ehend sperr en lassen. Für
deutsche Maestro-/EC- und Kreditkar-
ten gibt es die einheitliche Sperrnum-
mer 0049 116116 und im Ausland zu-
sätzlich 0049 30 4050 4050. Für öster-
reichische und schw eizerische Karten
gelten folgende Rufnummern:

�Maestro-/EC-Karte, A: Tel. 0043-1-2048800;
CH: Tel. 0041-44-2712230, UBS: 00 41-800-
888601, Credit Suisse: 0041-800-800488.
�MasterCard und VIS A, A: T el. 00 43-1-
717014500 (Eur o-/MasterCard) bzw . T el.
0043-1-71111770 (VISA); CH: Tel. 0041-44-
2008383 für alle Banken außer Credit Suisse,
Corner Bank Lugano und UBS.
�American Express, A: Tel. 00 49-69-
97971000; CH: Tel. 0041-44-6596333.
�Diners Club, A: Tel. 0043-1-5013514; CH:
Tel. 0041-44-8354545.

Nur wenn man den K aufbeleg mit den
Seriennummern der Reiseschecks so-
wie den P olizeibericht vorlegen kann,
wird der Geldbe trag von einer g röße-
ren Bank vor Ort binnen 24 Stunden zu-
rückerstattet. Also muss der V erlust
oder Diebstahl umgehend bei der örtli-
chen Polizei und auch bei American Ex-
press bzw. Travelex/Thomas Cook ge-
meldet werden.

Bei der Kreditkarte – in Uganda ist
fast ausschließlich VISA gebräuchlich! –
darf man pr o Woche nur einen eing e-
schränkten Höchstbetrag bar abheben
(sehr unterschiedlich je nach Karte). Bei
der untersten Kategorie von Kreditkar-
ten sind es üblicher weise 1 000 US-$

pro Woche. Damit kommt man im ech-
ten Notfall nicht weit. 

Wer dringend eine g rößere Summe
ins A usland über weisen lassen muss
wegen eines U nfalls oder Ähnlichem,
kann sich w eltweit über Western Uni-
on Geld schick en lassen. Für den
Transfer mitt els W estern U nion muss
man die Person, die das Geld schick en
soll, vorab benachrichtigen. Diese muss
dann bei einer W estern-Union-Vertre-
tung (in Deutschland u.a. bei der P ost-
bank) ein entspr echendes Formular
ausfüllen und Ihnen den Code der
Transaktion telefonisch oder ander wei-
tig übermitt eln. Mit dem Code und
dem Reisepass geht man zu einer belie-
bigen Vertretung von Western Union in
Uganda (siehe Telefonbuch oder unter
www.westernunion.com), wo das Geld
nach Ausfüllen eines Formulares binnen
Minuten ausgezahlt wird.

Post und 
Telekommunikation
Post

Die Gebühr für Briefe/Postkarten nach
Europa beträgt ca. 0,55/0,40 Euro. Post
nach Österreich sollte besser mit „ Aus-
tria/Europe“ gekennzeichnet sein, da-
mit sie nicht erst in Australien landet …

Als Tourist können Sie Ihr e Post an
das Hauptpostamt in Kampala adressie-
ren lassen – postlagernd. Der poste-
restante-Service dor t ist jedoch nicht
immer zuverlässig und manchmal g e-
hen Briefe verloren. Beispiel:
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Nilfähre bei Paraa 
(Murchison Falls National Park)
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C. Lübbert
Main Post Office – poste restante
Kampala/UGANDA

Der Vorname sollte nicht ausgeschrie-
ben werden, um V erwechslungen mit
dem N achnamen zu v ermeiden (die
Briefe werden alphabetisch sortiert).

Beim Aufgeben eines Paketes nach
Europa (max. 20 kg) müssen Sie darauf
achten, dass Sie den Inhalt dem Zoll ge-
zeigt haben, bevor Sie es verschließen.

Gebühren (Luftweg)
�bis 500 g: ca. 12 Euro
�bis 1 kg: ca. 16 Euro
�bis 3 kg: ca. 30 Euro
�bis 5 kg: ca. 45 Euro

Gebühren (Seeweg)
�bis 1 kg: ca. 14 Euro
�bis 3 kg: ca. 18 Euro
�bis 5 kg: ca. 24 Euro
�bis 10 kg: ca. 32 Euro
�bis 15 kg: ca. 40 Euro
�bis 20 kg: ca. 45 Euro

Wenn sie Pakete auf dem Seeweg nach
Europa senden, um die Luftfrachtge-
bühr zu spar en, müssen Sie mit einer
Beförderungsdauer von 3–5 Monaten
rechnen. In Kampala gibt es auch inter-
nationale Kurierdienste (z.B. DHL), die
einen schnelleren, aber auch deutlich
teureren Transportservice bieten.

Telefon/Fax

Das Telefonsystem Ugandas ist im Aus-
bau begriffen. In allen g rößeren Städ-
ten, aber selbst in manchem dör flichen
Vorort stehen moderne Kar tentelefone
der staatlichen Uganda Telecom. Tele-
fonkarten mit 20, 50, 1 00, 200, 500

oder 1000 Einheiten sind bei den P ost-
ämtern und in manchen Ho tels erhält-
lich. Der Telefonmarkt wurde auch für
private Anbieter geöffnet, sodass es Te-
lefonzellen und entspr echende T ele-
fonkarten von Privatgesellschaften gibt,
vor allem vom südafrikanischen Anbie-
ter MTN, der Kunden mit Sonderange-
boten (halber Pr eis am W ochenende
etc.) in die eigenen Zellen lockt.

Die Verbindungskosten innerhalb
Ugandas betragen ca. 0,05–0,10 Euro
pro Minute. Nach Europa kann in der
Regel dur chgewählt w erden, V erbin-

74 Post und Telekommunikation

Die Nummern aller ugandischen Fest-
netzanschlüsse (Uganda T elecom)
wurden im Rahmen der Modernisierung
und Er weiterung des T elefonsystems
landesweit einheitlich auf zehn Ziffern
(inkl. Ortsvorwahl) erweitert. Alle
Ortsvorwahlen sind nun vierstellig (inkl.
„0“) nach dem Schema „0 4xx“ aufge-
baut. Die zugehörigen Anschlussnum-
mern sind entspr echend sechsst ellig.
Vormals zu kurze Nummern wurden mit
der Zif fer „4“ aufg efüllt. In der Pr axis
wurde v or dem alt en Nummernblock
einfach eine „4“, „44“ oder „444“ einge-
fügt, also „4xxxxx“, „4 4xxxx“ oder
„444xxx“.

Festnetzanschlüsse des privaten An-
bieters MTN erhielten im R ahmen der
Erweiterung auf zehn Zif fern nach der
Vorwahl „03x“ eine „2“ eing eschoben,
wurden also auf „2xxxxxx“ erweitert.

Analog dazu wur den alle ug andi-
schen Mobilfunknummern auf sieben
Stellen nach der V orwahl er weitert,
ebenfalls dur ch Einschub einer „2“ an
erster Stelle. Die Vorwahlen selbst wur-
den nicht v erändert. Die neuen Num-
mern lauten also „0 71-2xxxxxx“, „075-
2xxxxxx“, „0 77-2xxxxxx“ oder „0 78-
2xxxxxx“.
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dungskosten pro Minute ca. 0,80 Euro.
Telefonieren und Faxen von Hotels aus
ist meist erheblich teurer.

Alle größeren Postämter bieten einen
Faxservice an. Für ein Fax nach Europa
werden in der R egel 1–1,50 Euro pro
Seite ber echnet. Innerhalb Ost afrikas
sind es 0,50 Eur o, innerhalb Afrikas
0,50–0,80 Eur o. Ein eing ehendes F ax
aus Eur opa schlägt mit 0,50 Eur o zu
Buche.

Mobiltelefone der meist en g roßen
europäischen Netzbetreiber funktionie-
ren auch in Ug anda – dank R oaming-
Verträgen mit den ugandischen Anbie-
tern Celtel/Zain, MTN, Orange Ugan-
da, W arid Telecom und UTL/Mango.
Trotzdem sollten Sie vor ihrer Abreise
sicherstellen, dass Ihr Anbie ter ein ent-
sprechendes Roaming-Abkommen ab-
geschlossen hat.

Das ug andische Mobilfunkne tz ist
mittlerweile sehr gut ausg ebaut, selbst
in vielen N ationalparks funktionier en
die Geräte. Die Kosten mobiler Telefon-
gespräche nach Europa liegen hoch, je
nach Anbieter zwischen 1 und 2,50 Eu-
ro pro Gesprächsminute. Man sollte bei
seinem Anbie ter nachfragen oder auf
dessen Website nachschauen, welcher
der R oaming-Partner günstig ist und
diesen per manueller N etzauswahl
voreinstellen. Nicht zu v ergessen sind
die passiven Kosten, wenn man von zu
Hause angerufen wird (Mailbox abstel-
len!). Der Anrufer zahlt nur die Gebühr
ins heimische Mobilnetz, die teure Ruf-
weiterleitung ins A usland zahlt der
Empfänger.

Wesentlich preiswerter ist es, sich von
vornherein auf SMS zu beschr änken,
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Vorwahlen

International
�Uganda 00256
�Ruanda 00250
�Deutschland 00 49
�Österreich 00 43
�Schweiz 00 41

Städtevorwahlen in Uganda
Folgende ugandische Städte sind im

Selbstwählverkehr erreichbar:

�Arua 0476
�Bushenyi 0485
�Busia 0454
�Entebbe 0414
�Fort Portal 0483
�Gulu 0471
�Hoima 0465
�Iganga 0434
�Jinja 0434
�Kabale 0486
�Kampala 0414
�Kapchorwa 0454
�Kasese 0483
�Kisoro            0486
�Kumi             0454
�Lira 0473
�Lubowa 0414
�Lugazi 0414
�Luwero 0414
�Malaba 0454
�Masaka 0481
�Masindi 0465
�Mbale 0454
�Mbarara 0485
�Mityana 0464
�Mpigi 0414
�Mubende 0464
�Mukono 0414
�Rukungiri 0486
�Soroti 0454
�Tororo 0454
�Wobulenzi 0414
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der Empfang ist dabei in der Regel kos-
tenfrei. Der Versand und Empfang v on
Bildern per MMS hingegen ist nicht
nur relativ teuer, sondern je nach R oa-
ming-Partner auch g ar nicht möglich.
Die Einwahl ins Internet über das Mo-
biltelefon, um Daten auf das Notebook
zu laden, ist noch k ostspieliger – da ist
in jedem Fall der Gang ins nächst e In-
ternet-Café weitaus günstiger.

Falls das Mobilt elefon SIM-lock-frei
ist (k eine Sperrung ander er Pr ovider
vorhanden ist), ist es auch empf ehlens-
wert, sich in Uganda eine Prepaid-Kar-
te eines lokalen Anbieters zu besorgen
(z.B. „Pay as you go“ von MTN), sodass
man im Land über eine ugandische Mo-
bilfunknummer erreichbar ist. Die K os-
ten für die Anschaffung einer SIM-Karte
liegen bei umg erechnet 1–2 Euro, hin-
zu kommen gestaffelte Gesprächsgut-
haben. Die Telefonkosten liegen deut-
lich niedriger als im R oaming-System.
Die Mitnahme eines mobilen T elefons
auf eine Reise durch Uganda und Ruan-
da ist aus eigener Erfahrung eine große
Erleichterung.

Alternativ best eht die Möglichk eit,
ein Mobiltelefon am Flughafen Entebbe
oder im Sher aton Ho tel Kampala zu
mieten.

Internet

Internet-Cafés f inden sich in allen g rö-
ßeren Städten, ferner gibt es zahlreiche
Online-Dienste, auch viele Ho tels und
Backpacker-Hostels verfügen über In-
ternet-Anschluss (vgl. dazu die Informa-
tionen zu den jeweiligen Orten in den
reisepraktischen Kapiteln).

Preise
Uganda ist ein für afrikanische Verhält-
nisse relativ teures Reiseland. Für Indi-
vidualreisende, die e twas bessere Ho-
tels be vorzugen, k ostet eine W oche
300–400 Euro (unter Einrechnung von
Lebenshaltung und Transportkosten, al-
lerdings ohne N ationalpark-Eintritte,
Gebühren für Gorilla- Tracking oder
Leihwagen-Anmietung). Minimalist en
können schon mit 150 Euro pro Woche
auskommen, wenn sie in billigen Guest
Houses übernachten bzw. ein Zelt be-
nutzen und sehr einfach essen.

Preisniveau (2010)
�Softdrink (z.B. Coca-Cola): 0,40 Euro
�Bier (0,5 l): 0,90 Euro
�1 Packung Kekse: 0,60 Euro
�Fruchtsaft: 0,50–0,60 Euro
�1 Avocado: 0,05–0,10 Euro
�1 Bündel Bananen: 0,20 Euro
�1 Ananas: 0,35 Euro
�1 Laib Brot: 0,60 Euro
�Hotelübernachtung 
(gehobene Kategorie): 30–100 Euro
�Abendessen: 3–10 Euro
�Busfahrt: 2 Euro pro 100 km
�Leihwagen: 35–60 Euro pro Tag
�Leihwagen (4WD): 70–150 Euro pro Tag
�1 Liter Benzin: 1,10 Euro
�1 Liter Diesel: 1 Euro

76 Preise

Buchtipp – Praxis-Ratgeber:
�Volker Heinrich
Handy global
(REISE KNOW-HOW Verlag)
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Die Preisangaben in diesem Reiseführer er-
folgen jeweils in Euro umgerechnet, solange
in der Landeswährung bezahlt werden kann.
Preisangaben in US-$ signalisier en, dass t at-
sächlich mit Dollar s bezahlt w erden muss.
Vereinzelte Preisangaben in der Landesw äh-
rung machen klar, dass dann keine ausländi-
schen Währungen akzeptiert werden.

Reiseagenturen und
Safariveranstalter
Viele (große) Reiseveranstalter bieten
geführte Reisen nach Ug anda an. Die
Kosten liegen bei 2500–5000  Euro für
einen zwei- bis dr eiwöchigen A ufent-
halt. Günstiger ist es in der R egel, für
bestimmte Ziele auf ein Safariunterneh-
men in Uganda zurückzugreifen und al-
les weitere selbst zu arrangieren. Die In-
frastruktur dafür ist gut. In Kampala
operieren mehr als 50 Safariveranstalter
(siehe dort).

Die Preise für individuelle Safaris sind
relativ hoch und bewegen sich, je nach
Teilnehmerzahl, bei 300–400 Eur o pro
Tag/1 Person, 250–300 Eur o pro Tag/
2 Personen, 200 Eur o pr o Tag/3 P er-
sonen, 150 Euro pro Tag/4 Personen,
100–120 Euro pro Tag/6 Personen und
80–100 Euro pro Tag/8 Personen. Die
zunehmende Konkurrenz drückt inzwi-
schen die Pr eise (bis zu 25%). Ü blich

sind drei- bis zehnt ägige Touren durch
die wichtigsten Nationalparks. 

Gorilla-Tracking-Exkursionen dauern
meist drei Tage und kosten (Komplett-
preis pro Person) um 1350–1800 Euro/
1 Person, 850–1000 Euro/2 Personen,
650–900 Euro/3 Personen, 600 Euro/
4 Personen. Alle genannten Preise gel-
ten jeweils pro Person (alles inklusive).

Eine g esonderte Her vorhebung be-
stimmter Reiseveranstalter soll an dieser
Stelle unterbleiben, doch gibt es eine
Vielzahl v on positiv en Bericht en bei
Reisen mit den Veranstaltern Magic Sa-
faris (Kampala/Kigali), Wild Frontiers/
G & C Tours (Entebbe), Volcanoes Sa-
faris (Kampala/Kig ali), A drift Ug anda
(Kampala), A cacia Safaris (Kampala),
Churchill Safaris (Kampala), Gorilla
Tours (Kampala), Kazinga Tours (Kaba-
le), Uganda Wildlife Scene (Kampala),
Amahoro Tours (Musanze/Ruhengeri),
Classic Africa Safaris (Ent ebbe) und
Wildplaces Africa (Kampala).
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Buchtipp – Praxis-Ratgeber:
�Jörg Gabriel
Safari-Handbuch Afrika
(REISE KNOW-HOW Verlag)
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Reisen in 
Uganda und Ruanda

Flugzeug

Verschiedene Ch artergesellschaften
bieten Flüge innerhalb Ugandas an (ab
Entebbe), z.B. Mission A viation Fellow-
ship (MAF), Eagle Air oder Kampala Ae-
roclub. Die Preise sind in den le tzten
Jahren etwas gesunken, in Anbe tracht
der überschaubaren Größe des Landes
ist ein Flug aber o ftmals keine wesent-
liche Alt ernative zum Landw eg, v on
den Städten im bür gerkriegsgeplagten
Norden einmal abgesehen.

Eisenbahn

Bis auf die Verbindung v on Kampala
nach Nairobi, die seit 1997 ausschließ-
lich und nur sporadisch für den Fracht-
verkehr genutzt wird, sind im Inland in-
zwischen alle Linien stillgelegt.

Schiffsverkehr

Zwischen P ort Bell (Ug anda) und
Mwanza (Tansania) bzw. Kisumu (K e-
nia) verkehrte auf dem Viktoriasee viele
Jahre das Fährschiff MV Bukoba, bis es
1996 v or der t ansanischen K üste mit
mehr als 600 P assagieren an Bor d un-
terging. Vorübergehend wurde der Ser-
vice von Mwanza nach Port Bell dann
von der durch Tanzania Railways betrie-
ben MV Victoria wahrgenommen, bis
die Verbindung wieder gänzlich einge-
stellt wurde. Allein die Verbindung zwi-

schen Buk oba und Mw anza schien
2010 intakt zu sein. Am Bahnhof in
Kampala oder in P ort Bell erhalt en Sie
dazu aktuellere Auskünfte, ggf. auch te-
lefonisch unter 0414-221336 (Port Bell
Ferry Office). Es gibt derzeit funktionie-
rende Schiffsverbindungen von Uganda
nach Kenia und Tansania für den Fracht-
verkehr mit Uganda Railways, die auch
die Mitnahme eines eig enen PKW er-
möglichen (Erkundigung en unt er Tel.
041-221336).

Zu den Ssese-Inseln verkehrt die
moderne MV Kalangala, eine 2006 in
Dienst g estellte, in P ort Bell g ebaute
Personen- und F rachtfähre für bis zu
108 Fahrgäste, acht Fahrzeuge und 100
Tonnen F racht, die t äglich zwischen
Entebbe (Landest elle N akiwogo) und
der Insel Bugala (Landestelle Lutoboka)
verkehrt. Abfahrt in Bugala/Lutoboka
ist t äglich gegen 8 Uhr mor gens, An-
kunft in Ent ebbe/Nakiwogo g egen
11.30 Uhr. In Nakiwogo warten bereits
Minibus-Matatus nach Entebbe und
Kampala. Die Abfahrt von Entebbe/Na-
kiwogo nach Kalang ala ist g egen 1 4
Uhr, Ankunf t an der Landest elle Luto-
boka gegen 17.30 Uhr.

Busse

Zahlreiche Buslinien verbinden alle
Städte und Zentr en Ugandas. Darüber
hinaus gibt es g renzüberschreitende
Busverbindungen nach Nairobi (Kenia)
und Kig ali (R uanda). Busse sind den
Sammeltaxis (Mat atus) in jedem F alle
vorzuziehen, da sie bei weitem nicht so
voll gestopft und auch erheblich siche-
rer sind. Die ugandischen Busse sind für

78 Reisen in Uganda und Ruanda
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79Busfahren in Ostafrika – ein Erlebnisbericht
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Busfahren in Ostafrika – ein Erlebnisbericht
Die Abfahrt verzögerte sich zunächst um fast eine S tunde. Als es dann endlich losging,
fand die mit Elan g estartete Fahrt nach wenigen Metern ein jähes Ende – mit laut em
Scheppern war der Bus mit einem der v erbeulten Taxis der Stadt kollidiert. Endlose Dis-
kussionen und Verhandlungen über die v om Taxifahrer für die eing edrückte Fahrzeug-
flanke geforderte Schadenssumme zogen sich bis zum frühen Mittag hin. Ein mächtiger
Menschenring bildete sich dabei um die hitzig diskutierenden Beteiligten. Guter Dinge –
offensichtlich hatte der Taxifahrer seine Schuld am Unfall doch noch zugegeben – ging
es schließlich auf die fast 1000 km lange Asphaltstrecke nach Nairobi.

In halsbrecherischer Fahrt waren nach zwei Stunden bereits 250 km zurückgelegt, als
das rasende Gefährt während einer Talabfahrt von einem lauten Knall erschüttert wurde.
Fast zeitgleich jagte ein Windstoß eine Wolke kleiner Daunenfedern zusammen mit zahl-
reichen feinen Glassplittern durch den Innenraum des Busses. Der Fahrer glitt schlagartig
vom Gaspedal, um zunächst die st erblichen Überreste des soeben mitsamt der F ront-
scheibe eingedrungenen Helmperlhuhns v om Schoß zu entf ernen. Ohne die F ahrt zu
unterbrechen, prüf te und säuber te der Schaf fner besorgt die Schr ammen auf der S tirn
des Fahrers. Dieser erklärte mit breitem Lachen alles für „hakuna matata“ – kein Problem
also – und setzte die Fahrt unverdrossen mit hohem Tempo fort. Währenddessen über-
zeugte der Turnboy den hung rigen Schaf fner davon, dass das dur ch Glassplitter unge-
nießbar gewordene Perlhuhn doch nichts für den K ochtopf sei und bef örderte Huhn
samt Resten der Frontscheibe in hohem Bogen nach draußen.

Die zunehmende Kühle des nachmittäglichen Fahrtwinds, der nun ungehindert durch
den Bus fegte, führte zu kuriosen Vermummungen unter den Fahrgästen. Als schließlich
auch der Fahrer anfing zu frieren, zog der Schaffner los, um unter den Insassen die nöti-
gen Utensilien aufzutreiben, mit denen man den Chauf feur wetterfest machen konnte.
Das kreierte Tuareg-Outfit erlitt einen deutlichen Stilbruch durch ein Imitat der Sonnen-
brillenmarke R ay Ban. Am spät en N achmittag f ing es an zu r egnen, w as der F ahrt
zunächst keinen Abbruch tat. Erst als die ersten Pfützen im Gang des Busses erschienen,
entschied man sich für eine Pause. Kleine Pappkartonstücke wurden frontseitig befestigt,
um den Regen notdürftig abzuweisen.

Nach einer Stunde war der Wolkenbruch überstanden, und es ging auf die zweite Hälf-
te der Strecke. Kurz nach Einbruch der Dunkelheit wurde die Reise erneut unterbrochen,
als zwei im Schlamm festgefahrene LKW einen im Ausbau befindlichen Straßenabschnitt
blockierten. Nach einer weiteren Stunde hatten etwa hundert helfende Hände die Trucks
wieder auf den Weg gebracht und wir strebten – wieder im Eiltempo – der kenianischen
Grenze zu. V ielleicht waren es die dicht en Insektenschwärme im Bus, die dem F ahrer
kurzzeitig die Sicht v ersperrten – jedenfalls w äre der Bus um ein Haar noch mit einer
plötzlich im Scheinwerferlicht majestätisch die S traße querenden Masai-Giraffe zusam-
mengestoßen. Dies war zugleich das letzte spektakuläre Ereignis der Fahrt. Nach zügiger
Grenzquerung erreichte das leidgeprüfte Gefährt in den frühen Morgenstunden Nairobi
– kaum 14 Stunden waren vergangen seit dem mittäglichen Start. Die Nettofahrtzeit be-
trug trotz aller Widrigkeiten nicht einmal 10 Stunden – für fast 1000 km.

Protokoll einer nicht alltäglichen Busfahrt von Dar es Salaam (Tansania) nach Nairobi (Ke-
nia) im April 1995 – ähnliche Erlebnisse lassen sich ohne Weiteres heute noch und auch
in Uganda sammeln.
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afrikanische Verhältnisse relativ wenig
überfüllt, und der t echnische Zustand
ist meist r elativ gut. Dennoch häuf te
sich in den v ergangenen Jahr en die
Zahl der schweren Busunglücke und er-
reichte neue Höchststände.

Besonders zu empf ehlen sind die
Postbusse (meist Minibusse) der Fir-
ma EMS (Express Mail Ser vices), die
von Montag bis Samst ag zwischen al-
len größeren ugandischen Städten ver-
kehren (Abfahrt i.d.R. um 8 Uhr mor-
gens, Tickets an allen Postämtern einen
Tag vor A bfahrt, ruhiger Fahrstil). A b-
fahrt ist jeweils vom Main Post Of fice
im Stadtzentrum. Das An- und Abladen

der Postsäcke hat keine nennenswerten
Zeiteinbußen zur Folge.

Busfahrten sind deutlich billig er als
Matatu-Fahrten, man muss etwa 2 Euro
pro 100 km rechnen. Der Fahrstil reicht
von zügig bis halsbr echerisch. In der
Regel gibt es fixe Abfahrtszeiten (häufig
schon frühmor gens v or Sonnenauf-
gang). A uf den Haup tstrecken ist es
sinnvoll, am Tage vorher schon ein T i-
cket an den Busst ationen zu besorgen.
Das Gepäck wir d in den Lader äumen
verstaut, selt en auch auf s Dach g e-
schnallt. Falls Sie es in der Eile versäumt
haben, vor der A bfahrt genügend Pro-
viant mitzunehmen: An allen Halt estel-
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len werden sich Snackv erkäufer (siehe
„Essen und Trinken“) um ihre Gunst rei-
ßen. Le tzten Endes lohnen sich viele
Busfahrten schon allein w egen der vie-
len zwischenmenschlichen Erlebnisse
während der Fahrt (s.u.).

Sammeltaxis (Matatus)

Die gemeinhin als „Mat atus“ bezeich-
neten Sammelt axis stellen gerade auf
Nebenstrecken die einzige Transport-
möglichkeit für Reisende ohne eigenes
Fahrzeug dar. Matatus fahren erst los,
wenn sie gefüllt sind, und unterwegs
wird noch munter zugeladen („Ein Ma-
tatu ist niemals v oll …“). Währ end auf
den Hauptstrecken und guten Pisten
vor allem Schnellt axis und japanische
Minibusse (auf den ca. 1 4 Sitzplätzen
drängen sich in der R egel mehr als 20
Insassen) verkehren, die häufig 100 km
pro Stunde zurücklegen, sind es auf Pis-
ten und unbef estigten Wegen langsa-
mere Allrad-Pickups und Kleinlastwa-
gen. Die Fahrpreise der Matatus liegen
bei 3–3,50 Euro pro 100 km, der Fahr-
stil ist meist noch v erwegener als bei
den Bussen. Häuf ig versuchen Matatu-
Fahrer, weißen Reisenden (wasungu) zu
viel Geld abzuknöpfen. Erkundigen Sie
sich deshalb v or der Bezahlung bei
mehreren F ahrgästen nach dem t at-
sächlichen Preis. Ein Zuschlag für g rö-
ßere Gepäckstücke ist normal.

Taxis

Taxis sind nur in größeren Städten vor-
handen. Der Fahrpreis sollte schon vor
der Abfahrt vereinbart werden. 

In Dörfern und kleiner en Städten, so
z.B. in Mbale oder Kabale, sind Motor-
rad-Taxis („Piki-Pikis“ oder „Mo torbike
Boda-Bodas“) und Fahrrad-Taxis („Bo-
da-Bodas“) verbreitet.

Leihwagen und eigenes Auto

Leihwagen sind in Ug anda bislang
recht teuer. Preise von 35–60 Eur o für
einen normalen PKW und 70–150 Euro
für einen Landrover/Toyota Landcruiser
inklusive Fahrer sind normal. Hinzu
kommen teilweise noch Kilometerpau-
schalen. Leihwagen mit Fahrer sind die
Regel und unbedingt zu empfehlen. Bei
einigen Safariunternehmen, die Gelän-
dewagen v erleihen, sind im Pr eis be-
reits die Benzinkosten und die Spesen
des Fahrers enthalten. Es ist üblich, R a-
batte für läng ere Leihperioden zu g e-
währen. Kleiner e Leihfahr zeuge wie
z.B. Suzuki-Jeeps gibt es in Kampala
kaum. Eine empf ehlenswerte Firma für
das Anmieten von Fahrzeugen ist z.B.
City Cars in Kampala (A dresse siehe
„Kampala“). Selbstfahr er br auchen in
Uganda und Ruanda unbedingt einen
internationalen Führerschein.

Wer ein eigenes F ahrzeug nach
Uganda mitbringt, br aucht als „Zoll-
sicherheit“ ein gültiges Carnet de pas-
sages, das in Deutschland über den
ADAC (www.adac.de) ausgestellt wird.
Es ist eine Ar t S traßenbenutzungsge-
bühr („Visitor’s License“) von 20–80 Eu-
ro (je nach Fahrzeuggewicht) zu bezah-
len, der Abschluss einer Haf tpflichtver-
sicherung (ca. 20 Eur o, Gültigkeit vier
Wochen) ist oblig atorisch. In Ug anda
herrscht Linksverkehr. In Kampala gibt
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es recht gute Reparaturwerkstätten für
die gängigen Marken (Landrover und
japanische Fabrikate).

Es ist auch möglich, den von vielen
Matatu-Fahrern und ma nchen Taxifah-
rern ang ebotenen F ahrzeugverleih,
„Special Hire“ genannt, zu nutzen. Die
Preise liegen ähnlich hoch wie bei den
Leihwagen, doch kann man g elegent-
lich durch gutes Verhandeln einen ak-
zeptablen Betrag erzielen – eine über-
legenswerte Option für spontane Fahr-
ten in abgelegene Regionen oder Na-
tionalparks.

Straßennetz

Das S traßennetz Ug andas hat in den
letzten Jahren umfangreiche Verbesse-
rungen erfahren, die unt er der Ä gide
der Uganda National Roads Authority
(UNRA, www .unra.go.ug) f ortgesetzt
und erweitert werden. Die Hauptstre-
cken Kampala – Jinja – Tororo – Mbale
– Sor oti und Kampala – Masaka –
Mbarara – Kabale so wie die S trecken
Kampala – Gulu/Lir a und Mbar ara –
Kasese – For t P ortal sind asphaltier t,
auch die Strecke Kampala – Mubende
– Fort Portal. In passablem Zustand war
zuletzt auch die bislang unbef estigte
Piste von Kabale nach Kisoro; mit As-
phaltierungsarbeiten wurde Ende 2007
begonnen, ein A bschluss der Arbeit en
ist bis Mitte 2011 vorgesehen. Der Zu-
stand der Scho tterstraße Fort Portal –
Hoima – Masindi w echselt (Asphaltie-
rungsarbeiten sind ab 20 10 g eplant).
Auf allen nicht befestigten Straßen und
Pisten brauchen Sie in der R egenzeit,
nach Regenfällen auch in der T rocken-

zeit, ein F ahrzeug mit Allr adantrieb
(4WD).

Sonstige Verkehrsmittel

Fahrrad
Uganda eigne t sich prinzipiell gut,

um Afrika mit dem F ahrrad zu erleben.
Die S teigungen sind nicht zu e xtrem,
die Verkehrsdichte ist niedrig. Dies gilt
nicht für den Gr oßraum Kampala und
die großen Überlandstrecken, wo ho-
hes V erkehrsaufkommen und rück-
sichtsloser Fahrstil Fahrradfahrer in be-
sonderem Maße g efährden. Mit dem
Fahrrad erreicht man die abgelegensten
Gegenden und ist vom sonstigen Trans-
portsystem unabhängig. Die meist en
Busse können Fahrräder auf dem Dach
oder im Lader aum mitnehmen. Alle
großen Airlines befördern gegen einen
Aufpreis auch Fahrräder. Die Luf t muss
vor dem Einchecken abgelassen, Pedale
müssen abmontiert werden, der Lenker
muss quergestellt sein.

Ansonsten bleibt die Möglichkeit, ein
Fahrrad vor Ort zu kaufen. Modelle eu-
ropäischen Zuschnitts (z.B. Mount ain-
Bikes) sind in Uganda allerdings nur be-
grenzt zu bek ommen (N airobi/Kenia
verfügt über eine besser e A uswahl).
Die in Ug anda v erbreiteten chinesi-
schen und indischen Fahrräder eignen
sich höchstens für Tagestouren (Kosten-
punkt 40–50 Euro).

Per Anhalter
Mitfahrgelegenheiten auf T rucks

(LKW) und Priv atfahrzeugen sind auf
den Haup tstrecken k ein Pr oblem.
Häufig wird eine Bezahlung erwartet. In
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der DR K ongo st ellt die Mitfahr t auf
Trucks ein wesentliches Mittel zur Fort-
bewegung dar.

Reisezeit
Uganda besitzt dur ch seine Lag e am
Äquator ein sehr ausg eglichenes, vom
Wechsel von Regen- und Trockenzeit
bestimmtes tropisches Klima. Die Reise-
zeiten orientier en sich daher an den
beiden Trockenzeiten. Dies gilt insbe-
sondere für R eisende, die R uwenzori
oder Mt. Elgon besteigen wollen.

Als best e R eisemonate g alten über
Jahrzehnte Juni bis September und
Dezember bis Februar, für die Ruwen-
zoribesteigung insbesondere die sehr

trockenen Monat e Dezember/Januar
und August. Jedoch hat der globale Kli-
mawandel in Uganda und seinen Nach-
barländern dazu g eführt, dass sich in
den letzten Jahren die Regenzeiten ver-
schoben haben. Erfahrungsgemäß reg-
net es nun auch im früher relativ trocke-
nen Monat September unverhältnismä-
ßig stark. Als mit A bstand regenreichs-
ter Monat gilt der April, gefolgt von Mai
und N ovember. Doch auch w ährend
der Regenzeiten ist Ug anda bereisbar,
denn meist regnet es nur wenige Stun-
den am T ag und die Sonne k ommt
rasch wieder durch. Viele Nationalparks
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und abgelegenere Regionen sind in die-
ser Zeit aller dings nur sehr schw er zu
erreichen.

Für Ruanda gelten vergleichbare Rei-
sezeiten, ebenso für den Osten der DR
Kongo.

Sicherheit
und Kriminalität

Uganda ist ein für R eisende in weiten
Teilen sicheres Land. Es ist jedoch zu
erwarten, dass die Geleg enheitskrimi-
nalität mit der Zunahme des Tourismus
steigen wird. Momentan ist die Sicher-
heitslage in vielen Teilen des Landes je-
doch besser als beispielsw eise im be-
nachbarten R eiseland K enia. Nur im
Nordwesten und N orden des Landes
sowie in Teilbereichen der Grenze zur
DR Kongo bestanden in den vergange-
nen Jahren immer wieder ernst zu neh-
mende Sicherheitsprobleme durch die
Aktivität von Rebellengruppen. Bei al-
len F ahrten in die sog enannte W est-
Nile-Region, in den hohen N orden in
Grenznähe zum Sudan, die Kar amoja-
Region, die Mt.-Elgon-Region in dir ek-

ter Grenznähe zu Kenia sowie in die Re-
gion westlich des Ruwenzori-Gebirges
sollten Sie vorher Erkundigungen zur Si-
cherheitslage einholen.

In Ruanda gab es Anfang 2010 keine
nennenswerten Reiseeinschränkungen,
auch wenn der gesamte Grenzstreifen
zur DR Kongo sowie Teile der Gr enze
zu Uganda als sensibles Gebie t aufge-
fasst werden müssen.

Aktuelle Sicherheitshinweise des
Auswärtigen Amtes können online un-
ter www .auswaertiges-amt.de landes-
spezifisch abgerufen werden.

Bei einem dur chschnittlichen Mo-
natsgehalt v on 30–100 Eur o v erwun-
dert es nicht, dass ab und zu kleiner e
Taschendiebstähle oder Betrügereien
vorkommen. Das Verschwinden eines
Pullovers, einer Brille oder der Haar-
bürste v om N achttisch des Ho telzim-
mers bzw. aus unbeauf sichtigtem Ge-
päck signalisiert, wie wertvoll in Europa
eher unbedeutende Accessoirs für ei-
nen Afrikaner sind. Raubüberfälle kom-
men bislang nur selten vor.

Lassen Sie Schmuck und entbehrliche
Wertsachen am besten zu Hause. Geld
und Papiere gehören in den Hotelsafe.
Zeigen Sie g rößere Werte und Geld-
summen nie öf fentlich und tr agen Sie
Ihr Geld verdeckt und am Körper.
Nichts reizt mehr zum Diebst ahl als ei-
ne locker umgeschlungene Bauchta-
sche. Diebe werden von reichen (oder
reich erscheinenden) Leut en wie ma-
gisch angezogen. Führen Sie nur Ihr en
Tagesbedarf an Bar geld lose mit sich,
auf einer Toilette kommen Sie jederzeit
unbemerkt an die R eserven im Bauch-
gurt heran.
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Buchtipp – Praxis-Ratgeber:
�Matthias Faermann
Schutz vor Gewalt 
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Stromversorgung
Die S tromspannung be trägt 240 V
Wechselstrom. Es gibt eine V ielzahl
von Steckdosentypen – meist für dr ei-
polige Flachst ecker nach britischem
Standard. Adapter sind in vielen Elek-
trogeschäften Kampalas zu günstig en
Preisen erhältlich. Die Zimmer in den
besseren Hotels besitzen in der R egel
Steckdosen für Elektrorasierer.

Stromausfälle sind gerade in kleine-
ren Städten häufig, Dörfer und Siedlun-
gen meist g ar nicht an das S tromnetz
angeschlossen. Die Mitnahme einer Ta-
schenlampe ist daher unerlässlich.

In Luxur y Tented Camps und Safari
Lodges wir d der Generatorstrom
nachts (nach 22 Uhr) oftmals abg e-
schaltet, sodass auch hier an die Mit-
nahme einer T aschenlampe g edacht
werden sollte. 

Sie sollten teure und anfällige Geräte
wie z.B. Computer nur an Spannungs-
regulatoren betreiben. Die Stromspan-
nung kann selbst in Kampala g rößeren
Schwankungen unterworfen sein.

Trinkgeld
Angesichts geringer Monatsgehälter er-
warten Taxifahrer, K ellner u.a., insbe-
sondere aber auch die Wildhüter in den
Nationalparks, ein kleines T rinkgeld für
ihre Dienste. In den meisten Fällen sind
1–3 Euro angemessen (orientieren Sie
sich am Monatsgehalt und an der Leis-
tung), in Restaurants und Bars sind 5–
10% vom Rechnungsbetrag üblich.

Unterhaltung 
und Nachtleben
Beides ist für eur opäische Verhältnisse
unterentwickelt. Allein Kampala bietet
ein gewisses Nachtleben mit Clubs, Ki-
nos, Diskotheken, Bars u.a. (siehe
„Kampala“). In Kleinst ädten und selbst
in Mitt elstädten w erden Sie fr oh sein
müssen, eine kleine Bar für das abendli-
che Bier und ein paar ne tte Gespräche
gefunden zu haben.

Unterkünfte
und Camping
Hotels und Guest Houses

Der allgemeine Standard der Unter-
künfte und Ho tels ist mit Eur opa nicht
vergleichbar. Insbesondere die Hygie-
ne lässt häuf ig sehr zu wünschen
übrig. Ein eigener Schlafsack ist daher
manchmal so viel w ert wie ein g anzes
Himmelreich …

Einfache Guest Houses sind selbst in
kleinen Or tschaften noch v orhanden.
Wenn Sie einmal unt erwegs in einem
winzigen Nest ohne Unterkünfte stran-
den sollt en, müssen Sie sich an den
„Dorf-Chef“ wenden. Es wir d ihm eine
Ehre sein, ein Gastzimmer für Sie aufzu-
treiben. Nicht jedes Gebäude, das die
Aufschrift „hoteli“ trägt, ist auch ein
Hotel – im Suaheli bedeut et hoteli ne-
ben „Ho tel“ auch „R estaurant“ oder
„Gaststätte“ …
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86 Kategorisierung der Unterkünfte

Kategorisierung der Unterkünfte

�Kategorie AA (über 100 Euro pro Person im DZ)
Internationales Hotel mit (formal) 4- bis 5-Sterne-Standard, Zimmer mit Bad/WC und per-
manentem Warmwasser, Klimaanlage, TV und Telefon. Mit Lounge, guten Restaurants
(auch für Nicht-Gäste), internationaler Bar, Café, Swimmingpool und Freizeitanlagen.
Geldwechsel außerhalb der Bankzeiten möglich. Telefon/Fax-Service, Internetzugang.

�Kategorie A (60–100 Euro pro Person im DZ)
Ähnlich der Kategorie AA, aber e twas geringerer Standard. Manchmal ist k ein Swim-
mingpool vorhanden.

�Kategorie B (30–60 Euro pro Person im DZ)
Mittelklassehotels mit Bad oder Dusche/W C. Warmwasserprobleme sind selt en, kom-
men aber durchaus vor. Gute Sauberkeit. Angegliedert sind Restaurant (auch für Nicht-
Gäste) und Bar.

�Kategorie C (15–30 Euro pro Person im DZ)
Hotels mit etwas gehobenem Standard. Zimmer mit Dusche/WC, häufig Moskitonetze.
Warmwasser nur zeitweise. Manchmal bricht die W asserversorgung tagelang zusam-
men. Dann wird Wasser in Kübeln oder Kanistern bereitgestellt. In abgelegenen Gegen-
den nur Generatorstrom. Restaurant und Bar sind angeschlossen.

�Kategorie D (5–15 Euro pro Person im DZ)
Guest Houses (Gästehäuser) mit Basis-Standard. Unterschiedlich saubere Zimmer (meist
ohne Moskitonetze) mit Gemeinschaftsdusche und Gemeinschafts-WC. Gegen Aufpreis
sind Zimmer mit Dusche und WC (self-contained) erhältlich. Warmwasser ist selten, Was-
serausfälle die Regel. Wasser steht dafür in Kanistern und Kübeln bereit. Auch Stromaus-
fälle kommen regelmäßig vor. Ein Frühstück ist unüblich. Die gelegentlich angeschlosse-
nen Restaurants sind sehr einfach. Gut e Möglichkeiten, Kontakte zu Ugandern und an-
deren afrikanischen Reisenden zu knüpfen.

Die in diese Kat egorie fallenden U nterkünfte kirchlicher Organisationen sind in der
überwiegenden Zahl sehr sauber und gepflegt. Eine Kantine mit ausgezeichnetem Essen
ist meist angeschlossen.

�Kategorie E (unter 5 Euro pro Person im DZ)
Basis einer U nterkunft. Nur auf dem Land zu f inden. Einfachste Zimmer mit Gemein-
schaftsplumpsklo. Häuf ig verdreckt und voller Ungeziefer, manchmal jedoch t adellos
sauber. Wasser aus Kübeln.
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Die Bezahlung kann in Uganda weit-
gehend in USh er folgen. US-$ w erden
häufig auch akzep tiert, in g roßen Ho-
tels sogar bevorzugt. In Ruanda müssen
Sie häuf iger mit US-$ bezahlen, in der
DR Kongo werden nur US-$ akzeptiert.
Zahlen Sie nie für mehrere Tage im Vo-
raus, um bei Mängeln und Missständen
bzw. spontanem Auszug kein Geld zu-
rückfordern zu müssen. W enn Sie län-
ger in einem Ho tel bleiben, kann ein
Rabatt ausgehandelt werden.

Der einfacheren Übersicht halber ha-
be ich Hotels und Guest Houses in Ka-
tegorien aufgeführt (siehe linke Seite).
Häufig gibt es k eine Einzelzimmer. Sie
müssen dann ein e twas v erbilligtes
Doppelzimmer nehmen. Mehrbettzim-
mer sind selt en. Das Frühstück wird
meist als Continental Breakfast zuberei-
tet (Toast, Butter, Marmelade, Früchte
und Tee/Kaffee). Omele ttes und Eier
sind extra zu bezahlen. 

Einige Hotels der Kategorien B–C ge-
hörten vor der Privatisierung über viele
Jahre der staatlichen Kette Uganda Ho-
tels. Manche von ihnen w eisen noch
ein nostalgisches Flair auf, da sie w äh-
rend der Kolonialzeit errichtet wurden.

Vor dem Einchecken sollten Sie in al-
len Fällen um eine vorherige Zimmer-
besichtigung bitten. Dies ist üblich und
es ist v ollkommen in Or dnung, bei
Nichtgefallen wieder aus dem Hotel/
Guest House hinauszugehen.

Safari Lodges
und Luxury Tented Camps

Traditionsreiche Safari Lodges (Lodge
= Hotel im Landhausstil) mit dauerhaf t
angelegter Gebäudearchitektur (Stein,
Beton, Ziegelbauten) finden sich ledig-
lich in den Reservaten Queen Elizabeth
NP und im Murchison Falls NP sowie in
kleinerer Form im Kidepo V alley NP
und dem Semliki V alley WR. Anst elle
großer Lodges gibt es im R andbereich
anderer Reservate wie dem Bwindi Im-
penetrable NP, dem Lak e Mbur o NP
oder dem Mg ahinga Gorilla NP sog.
Luxury Tented Camps mit festen Ver-
sorgungseinrichtungen und g roßzügig
geschnittenen Zelten, die in der R egel
nicht mehr als 1 0–30 Gäste beherber-
gen. Manche dieser Camps besitzen ei-
nen eigenen Airstrip (= Landestr eifen)
für Kleinf lugzeuge, über den der An-
und Abtransport der Gäste und ein Teil
der V ersorgung abg ewickelt w erden
können.

Trotz der teilweise hohen Preise sollte
man bei der U nterkunft in Luxur y Ten-
ted Camps k eine W under er warten.
Vielmehr hält sich der Luxus bei der Un-
terbringung in g roßräumigen Safarizel-
ten (eingerichtet wie ein gut es Hotel-
zimmer) und der Verpflegung in Gren-
zen. Gerechtfertigt werden die hohen
Tarife mit der Exklusivit ät der Camps,

87Unterkünfte und Camping

Pr
ak

ti
sc

he
 R

ei
se

ti
pp

s 
A

–Z

Buchtipp – Praxis-Ratgeber:
�Erich Witschi
Unterkunft und 
Mietwagen clever buchen
(REISE KNOW-HOW Verlag)
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niedrigen Besucherzahlen und den ho-
hen Unterhaltskosten, bedingt durch
die isolierte Lage mit entsprechend ho-
hen Transportkosten für Baumaterialien,
Lebensmittel, Getränke etc.

Camping

Manche Hotels und Lodg es sowie
Backpacker-Einrichtungen bieten einen
angegliederten Campingbereich, der
in der R egel einfache Gemeinschaf ts-
duschen mit Warmwasser, Waschgele-
genheiten sowie manchmal auch Koch-
und Grilleinrichtungen aufweist. Strom
wird vielerorts nur zeitweise über einen

Generator bereitgestellt. Für die Dun-
kelheit danach ist eine gut e Taschen-
lampe unentbehrlich.

Weitaus einfacher strukturier t als die
funktionell g estalteten Campingber ei-
che v on Ho tels und Lodg es sind die
Campingplätze v on N ationalparks
und W ildreservaten. Hier ist man
meist von purer Wildnis umgeben und
verfügt bestenfalls über einen W asser-
anschluss und einfache Plumpsklos. Die
(vor allem nächtlichen) Aktivit äten von
Wildtieren beziehen den „Lebensr aum
Campingplatz“ sehr w ohl mit ein, so-
dass viele zeltende Afrikareisende nach
ihrer Rückkehr von entsprechenden Be-
gegnungen mit Elefanten, Flusspferden,
Hyänen oder sogar Großkatzen berich-
ten können. Ein Pr oblem stellt in man-
chen Gebieten die Belästigung durch

88 Unterkünfte und Camping
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Meerkatzen und Paviane dar, die spe-
zielle Schutzmaßnahmen wie z.B. die
Konstruktion „affensicherer“ Mülleimer
erforderlich machen kann. Einig e der
Affen haben sich auf die Entwendung
von Nahrung und auffälligen Kleinteilen
(z.B. Sonnenbrillen) „spezialisiert“. Pas-
sen Sie daher auf und fütt ern Sie die
Tiere unter keinen Umständen!

Im Zelt ist ein hautnahes Erleben der
noch wilden afrikanischen N acht g e-
währleistet. Grundsätzliche Vorsicht im
Umgang mit Wildtieren ist jedoch ge-
boten. Währ end der N acht muss das
Zelt unbedingt geschlossen bleiben. Ein
geschlossenes Zelt wir d von allen T ie-
ren Afrikas respektiert. Es gibt keinen
bekannten Fall, wo es bei g eschlosse-
nem Zelt und ruhig em V erhalten zu
ernsthaften Zwischenfällen mit T ieren
gekommen wäre. Vermeiden sollten Sie
in jedem F all das Herumlauf en in der
Umgebung der Zelt e nach Einbruch
der Dunkelheit. Achten Sie darauf, dass
Sie Ihr Zelt nicht g erade auf einem tr a-
ditionellen Flusspferdpfad oder einem
anderen Tierwechsel errichten, wo-
durch Zusammenstöße mit Großwild
vorprogrammiert sind.

Ein Feuer hält Wildtiere in der Regel
auf Dist anz, bie tet aber k eine sichere
Gewähr vor Annäherung. Nachts sollte
man v or allem N ahrung und kleiner e
Ausrüstungsgegenstände nicht außer-
halb des F ahrzeugs stehen lassen. Le-
bensmittel (vor allem Früchte wie Oran-
gen) und Fleisch gehören in Kisten oder
Kühlschrank verpackt und ins A uto ge-
schlossen. In Gebie ten mit Elefant en-
vorkommen sollte man auf die Mitnah-
me frischer F rüchte g anz v erzichten.

Schuhe, die außerhalb des Innenzelt es
gestanden haben, sollte man morgens
gut ausschütteln, um nicht v ersehent-
lich auf Skorpione, Spinnen oder kleine
Schlangen zu tr eten, die dor t in der
Nacht Unterschlupf gefunden haben.

Bitte nehmen Sie Ihr en Müll wieder
mit (am best en doppelt in Tüt en ver-
packt) und entsor gen Sie ihn fachg e-
recht in S tädten oder an den Zufahr ts-
toren von Schutzgebieten. Alternativ
kann man den komprimierten Müll min-
destens 50 cm tief vergraben. 

Große Vorsicht ist beim Entfachen
von Feuern geboten, die in tr ockenem
Buschland leicht Buschbr ände zur Fol-
ge haben. Ein entspr echender br eiter
Schutzring, der frei ist von jeglicher Ve-
getation, sollte mit dem Spat en um die
Feuerstelle gezogen werden. Man soll-
te darauf achten, dass das Feuer nicht
zu hoch br ennt und k eine g rößeren
Funken in die U mgebung f liegen. Feu-
erholz dar f im unbesiedelt en Ber eich
normalerweise überall gesammelt wer-
den, jedoch nicht auf Privatland.

Verhalten im Gastland
Versuchen Sie, europäische Verhaltens-
normen abzulegen. Eine Anpassung an
den afrikanischen Lebensrhythmus ist
insbesondere bei den Zeitvorstellungen
erforderlich (s.u.). Machen Sie sich fr ei
von abf älligen Bew ertungen des of t
chaotischen und zwischen Hektik und
fauler Trägheit hin- und her gerissenen
afrikanischen Allt ags. Nutzen Sie viel-
mehr die Vorzüge dieser Lebensweise,
die nicht so stark von Stress und materi-
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ellen Zwängen geprägt wird wie in Eu-
ropa. Legen Sie Vorurteile über die Afri-
kaner ab („Rückständigkeit“, „Faulheit“
usw.) und g enießen Sie der en Gast-
freundschaft. Er freuen Sie sich an den
zahllosen str ahlenden und lachenden
Gesichtern.

Kleiden Sie sich immer so or dent-
lich, wie Sie es auch zu Hause tun.
Kein Afrikaner wir d je v erstehen, w a-
rum ein Europäer in abgerissenen, löch-
rigen Klamotten herumlaufen muss, wo
er doch das Geld für v ernünftige Klei-
dung übrig hat. Er wir d es als einen Af-
front auf die eigene Situation verstehen.

Wenn Sie sich dazu v erleiten lassen,
in einer Art „privater Entwicklungshilfe“
Kugelschreiber, Schr eibhefte u.a. an
Kinder und „Bedürftige“ zu verteilen,
tragen Sie wesentlich zur Förderung der
Bettelei mit bei. Fragen Sie beim Foto-
grafieren v on Menschen immer nach
dem Ein verständnis der Be troffenen,
und lassen Sie es lieber sein, wenn Geld
dafür gefordert wird.

Das Austauschen von Zärtlichkeiten
zwischen Mann und F rau in der Öf-
fentlichkeit (z.B. Küssen) ist unüblich.
Wenn Sie zw ei afrikanische Männer
Hand in Hand g ehen sehen, so sind
diese nicht homose xuell. Händehalten
ist in der afrikanischen Kultur eine Ges-
te der Freundschaft.

Achtung: Ende 2009 wur de ein Ge-
setzentwurf in das ug andische P arla-
ment eing ebracht, der eine massiv e
Verschärfung der ber eits bestehenden
Antihomosexuellengesetzgebung bis
hin zur Todesstrafe vorsah. Auch wenn
diese nach int ernationalen Pr otesten
wieder aus dem Gesetzentwurf heraus-
genommen wurde, bleibt in Uganda ei-
ne staatlich sanktionierte Homosexu-
ellenfeindlichkeit zu verzeichnen, die
auch von europäischen Reisenden mit
entsprechender Vorsicht bedacht w er-
den sollte.

Viele Preise sind Verhandlungssache,
davon ausg enommen sind nur Ge-
bühren und f ixe Beträge (siehe „Han-
deln“). Geleg entlich st ößt man auf
Trinkgeld- bzw . Schmier geldforderun-
gen bei Beamten und Soldaten. Fast im-
mer r eicht eine entschiedene A bleh-
nung aus, um diese im K eim zu ersti-
cken. Fördern Sie die Korruption nicht,
es sei denn, eine Notsituation lässt nur
die Zahlung eines Schmier geldes als
einzigen Ausweg zu.

�Literaturtipp: „Tips on Ugandan Culture. A
Visitor’s Guide“, von Shirley Cathy Byakutaa-
ga; liegt in g rößeren Ho tels Ug andas zum
Verkauf aus.
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„Fahrradspediteur“ 
mit Bananenstauden

Buchtipp – Praxis-Ratgeber:
�Harald A. Friedl 
Respektvoll reisen
(REISE KNOW-HOW Praxis)
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Versicherungen

Vor der A breise nach Ug anda/Ruanda
sollten Sie unbedingt eine Auslandsrei-
se-Krankenversicherung abschließen
(siehe Abschnitt „Gesundheit und me-
dizinische Versorgung – Kr ankenversi-
cherung und Rücktransport“). In den
meisten gängigen Versicherungen ist ei-
ne Rückholversicherung für den Erkran-
kungsfall ent halten. Von der Notwen-
digkeit, eine zusätzliche Auslandskran-
kenversicherung abzuschließen, ausge-
nommen sind Priv atversicherte, deren
Krankenversicherungsschutz auch im
außereuropäischen Ausland gültig ist.
Im Regelfall sind dafür jedoch zeitliche
Begrenzungen v orgesehen, und bei
manchen Versicherungen müssen Rei-
sen ins östliche Afrika angemeldet wer-
den. Für Luf tevakuierungen vor Ort in
Uganda ist eine Mitgliedschaft bei Afri-
can Air Rescue (AAR) in Kampala oder
AMREF/Flying Doctors of East Africa in
Nairobi/Kenia er forderlich (siehe dazu
den Abschnitt „Gesundheit und medizi-
nische V ersorgung – Ev akuierung im
Notfall“).

Sinnvoll ist bei Flug reisen und insbe-
sondere Pauschalreisen der A bschluss
einer Reiserücktrittskostenversiche-
rung. Diese springt dann ein, w enn ei-
ne Erkrankung des R eisenden oder in
besonderen Fällen auch die Erkrankung
eines engen Angehörigen dazu führ t,
dass eine R eise nicht ang etreten wer-
den kann oder v or dem geplanten Ab-
lauf abgebrochen werden muss. Die
Versicherung deckt S tornokosten und
bereits geleistete Anzahlungen für Ho-

telreservierungen etc. ab, bei Pauschal-
reisen auch komplette Reisepakete. Ei-
ne Eigenbeteiligung v on 20–30% der
Stornokosten ist die Regel.

Egal, w elche w eiteren V ersicherun-
gen man abschließt : Man sollt e die je-
weiligen Notfallnummern notieren und
mit der P olicenummer gut aufheben!
Bei Eintr eten eines N otfalls sollt e die
Versicherungsgesellschaft unverzüglich
telefonisch verständigt werden!

Ob es sich lohnt, w eitere Versiche-
rungen abzuschließen (z.B. R eisege-
päck-, -haftpflicht- oder -unfallversiche-
rung), ist individuell abzuklär en. Aber
gerade diese Versicherungen enthalten
viele A usschlussklauseln, sodass sie
nicht immer Sinn machen. 
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Die Reisegepäckversicherung lohnt
sich seltener, da z.B. bei Flugreisen ver-
lorenes Gepäck of t nur nach Kilopr eis
und auch sonst nur der Zeitw ert nach
Vorlage der R echnung erse tzt wir d.
Wurde eine W ertsache nicht im Saf e
aufbewahrt, gibt es bei Diebst ahl auch
keinen Ersatz. Kameraausrüstung und
Laptop dürfen beim Flug nicht als Ge-
päck aufgegeben worden sein. Gepäck
im unbeauf sichtigt abg estellten F ahr-
zeug ist ebenfalls nicht v ersichert. Die
Liste ist endlos … Überdies deckt häufig
auch die Hausr atsversicherung schon
Einbruch, Raub und Beschädigung von
Eigentum auch im Ausland. 

Eine Privathaftpflichtversicherung hat
man in der Regel schon. Hat man eine
Unfallversicherung, sollte man prüf en,
ob diese im Falle plötzlicher Arbeitsun-
fähigkeit aufgrund eines U nfalls im U r-
laub zahlt. Auch durch manche Kredit-
karten oder Automobilclubmitglied-
schaft ist man für bestimmt e F älle
schon v ersichert. Die V ersicherung
über die Kr editkarte gilt jedoch immer
nur für den Karteninhaber!

Weitere Infos
Wer sich unsicher ist, w elche Versi-

cherung und welche Versicherungsge-
sellschaft in Frage kommen, kann sich
über Tests der Stiftung Warentest in
Deutschland und Konsument.at in Ös-
terreich weiter informieren. Über ihre
Webseiten kann man T estberichte he-
runterladen, Online-Abonnent werden
oder Hefte zum Thema bestellen: www.
warentest.de; www.konsument.at.

Weitere Infos erhält man in Deutsch-
land auch bei der Verbraucherzentrale

(www.verbraucherzentrale.com) und in
Österreich bei der Arbeiterkammer
(www.arbeiterkammer.at).

Veranstalter: Pleite!
Jeder, der eine Rundreise oder eine

Pauschalreise bucht, hat das Recht da-
rauf, sich zu vergewissern, dass der Ver-
anstalter gegen eine Insolvenz versi-
chert ist.

Spätestens bei der erst en (An-)Zah-
lung sollte der Veranstalter bzw. das
Reisebüro dem Kunden deshalb einen
Sicherungsschein aushändigen. 

Wenn k ein Sicherungsschein aus-
gehändigt wurde und man annehmen
muss, dass der V eranstalter nicht versi-
chert ist, sollt e man ermessen, wie
wahrscheinlich eine Insolvenz bei die-
sem Unternehmen ist. Das Risiko ist bei
namhaften Veranstaltern eher g ering,
bei sogenannten Billigveranstaltern je-
doch durchaus möglich. Im Zweifelsfall
erhält man ber eits bezahlt e Reiseleis-
tungen nicht – zum Beispiel den R ück-
flug … 

�Bei den deutschen V erbraucherzentralen
kann man die Broschüre „Ihr Recht auf Rei-
sen“ für 4,90 Euro zzgl. Versandkosten er-
werben, die bei Ärger mit Veranstaltern wei-
terhilft (www.verbraucherzentrale.com).

Zeit(-verschiebung)
Die Zeitrechnung in U ganda beträgt
MEZ (Winterzeit) + 2 Stunden. Beach-
ten Sie die Verschiebung um eine Stun-
de während der europäischen Sommer-
zeit. In Ruanda und der DR Kongo be-
trägt die Zeitr echnung hingegen MEZ
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(Winterzeit) + 1 Stunde, damit hängen
diese Länder g egenüber der ug andi-
schen Zeit eine S tunde zurück (bei
Grenzquerungen daran denken!).

Zeit scheint in Afrika stets im Über-
fluss zur Verfügung zu stehen, dement-
sprechend besitzen S tunden, ja g anze
Tage eine vollkommen andere Bedeu-
tung als im hektischen Europa – manch-
mal sehr zum Leidw esen des R eisen-
den. Sie k önnen Ihr e eur opäisch g e-
prägten Zeitvorstellungen daher getrost
zu Hause lassen, man erspar t sich da-
mit so manche unnötige Aufregung.

Zollbestimmungen

Die Zollbestimmung en erlauben pr o
Person die Einfuhr von 200 Zig aretten
bzw. insgesamt 250 Gramm Tabak, 1 Li-
ter Wein oder Spirituosen, 250 ml  Par-
füm und 500 ml Eau de T oilette. Bei
Überschreitungen werden Zollgebühren
fällig.

Teure Kamer as, N otebooks, Film/V i-
deoausrüstungen und andere hochwer-
tige t echnische bzw. op tische Ger äte
sollten bei der Einreise deklariert wer-
den, um Probleme bei der Ausreise mit
diesen Güt ern zu v ermeiden. W er
plant, besonders ungewöhnliche Güter
nach Ug anda oder R uanda einzufüh-
ren, sollte sich vorab an die zust ändige
Zollbehörde wenden.

Bei der Ein- und Ausreise über die
Flughäfen in Ent ebbe bzw. Kigali wird
normalerweise keine Gepäckkontrolle
durchgeführt. Wenn Sie über den Land-
weg ein- und ausreisen, gibt es manch-

mal sehr gründliche Kontrollen der Zoll-
beamten (aufgrund des regen Schmug-
gelverkehrs mit den Nachbarländern).

Bei der Rückreise gibt es auch auf
europäischer Seite Freigrenzen, Ver-
bote und Einschränkung en, die man
beachten sollte, um eine böse Ü berra-
schung am Zoll zu vermeiden. Für Alko-
hol, Tabakwaren und Kaf fee sind Frei-
mengen definiert, die für eine Rückkehr
aus Uganda vielleicht eher unwichtig
sind. Aber man darf insgesamt nur Wa-
ren im Wert von 175 Euro bzw. 300 SFr
mitbringen. Wird dieser über schritten,
sind Einfuhrabgaben auf den Gesamt-
wert der Ware zu zahlen und nicht nur
auf den die Freigrenze übersteigenden
Anteil. Die Ber echnung er folgt entwe-
der pauschalisiert oder nach dem Zoll-
tarif jeder einzelnen Ware zuzüglich
sonstigen Steuern. 

Einfuhrbeschränkungen bestehen
z.B. für T iere, Pf lanzen, Ar znei- und
Betäubungsmittel, Feuer werkskörper,
Lebensmittel, Raubkopien, verfassungs-
widrige Schrif ten, Pornografie, Waffen
und Munition; in Öst erreich auch für
Rohgold und in der Schw eiz auch für
CB-Funkgeräte. Nähere Informationen
gibt es bei:

�Deutschland: www.zoll.de oder beim Zoll-
Infocenter, Tel. 069-469976-00
�Österreich: www.bmf.gv.at oder beim Zoll-
amt Villach, Tel. 04242-33233
�Schweiz: www.ezv.admin.ch oder bei der
Zollkreisdirektion in Basel, Tel. 061-2871111

93Zollbestimmungen

Pr
ak

ti
sc

he
 R

ei
se

ti
pp

s 
A

–Z

uga10_014-093.qxd  29.03.2010  12:23  Seite 93




